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Für den Monat September 


werden Beſtellungen auf den Geſelligen von allen Poſt— 
ämtern und von den Landbriefträgern entgegengenommen. 


Der Geſellige koſtet für einen Monat 60 Pfg., 
wenn man ihn vom Poſtamt abholen läßt, 75 Pfg., wenn 


er durch den Briefträger in's Haus gebracht wird. 


Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans 
„Der Väter Sünden“ von H. Schaffer koſtenlos nachgeliefert, 
wenn wir, am einfachſten durch Poſtkarte, um Nachlieferung ex» 


ſucht werden. 
Expedition des Geſelligen. 


Kaiſertage am Rhein und im Reichslande. 


Der Kaiſer iſt dieſen Sonntag Vormittag mit dem 
Kronprinzen von Italien um 10 Uhr 45 Min. mittels 
Sonderzuges auf dem Bahnhof Devant les Ponts bei Metz 
unter dem Donner der Salutſchüſſe von Fort St. Julien 
und der Veſte „Prinz Friedrich Karl“ eingetroffen. Der 
Kaiſer trug die Uniform der Gardehuſaren, der Kronprinz 
diejenige des Heſſiſchen Huſaren-Regiments Nr. 13. Am 
Bahnhof waren der Großherzog von Baden, der Prinz 
Albrecht von Preußen, der Prinz Leopold von Baiern, der 
Reichskanzler Graf v. Caprivi, der Statthalter Fürſt Hohen— 
lohe, der Kommandeur des XVI. Armeekorps General der 
Kavallerie Graf von Haeſeler und die Generalität zum Em— 
pfange anweſend. 


Auf dem Exerzierplatz waren etwa 8000 Mann in feld⸗ 


marſchmäßiger Ausrüſtung im Viereck aufgeſtellt. In der 
Mitte des Vierecks, dem Kaiſerzelt gegenüber, war ein Altar 
errichtet. Der Kaiſer und die anderen fürſtlichen Perſonen 
wohnten im Kaiſerzelt ſtehend dem bis 11½ Uhr währenden 
Gottesdienſte bei. Der Kaiſer ſetzte ſich alsdaun an die 
Spitze der Truppen und hielt unter dem Geläute ſämmtlicher 
Glocken den Einzug in die Stadt Metz. 7000 Schulkinder 
und 4000 Mitglieder von Vereinen bildeten Spalier; eine 
dichtgedrängte Menſchenmenge bereitete allenthalben dem 
Kaiſer begeiſterte Kundgebungen. Die übrigen Fürſtlichkeiten 
und deren Gefolge hatten ſich Schon vorher zu Wagen nach 
der glänzend geſchmückten Stadt begeben. 

Die ſtädtiſchen Behörden von Metz hatten auf dem Platze 
am Südende der Pariſerſtraße Aufſtellung genommen. Bei 
der Begrüßung des Kaiſers hielt der Bürgermeiſter Halm 
eine Anſprache, in welcher er dem Dank der Bevölkerung 
für das Kommen des Kaiſers Ausdruck gab und gleichzeitig 
die Hoffnung ausſprach, daß Se. Majeſtät bald wiederkehren 
möge, um Ihrer Majeſtät das Schloß Urville zu zeigen. 
Der Kaiſer dankte für die Auſprache. Metz und fein 
Armeekorps ſei ein Eckpfeiler in der militäriſchen 
Macht Deutſchlands, dazu beſtimmt, den Frieden 
Deutſchlands, ja ganz Europas, deſſen Erhaltung 
ſein feſter Wille ſei, zu ſchützen. Der Kaiſer überreichte 
zum Zeichen ſeiner Huld dem Bürgermeiſter von Metz eine 
goldene Amtskette, darauf führte Se. Majeſtät die Truppen 
bis zur Esplanade und nahm den Vorbeimarſch derſelben ab. 

Sonntag Nachmittag 4 Uhr traf der Kaiſer, wie uns 
weiter aus Metz berichtet wird, in Kurzel ein und begab ſich 
zu Wagen in Begleitung des Statthalters Fürſten zu Hohen— 
lohe nach dem, einen Kilometer entfernten Schloß Urville. 
Längs der Straße hatten viele tauſende Landleute aus 
Lothringen Aufſtellung genommen, ferner hatten ſich die Mit⸗ 
glieder des Landesausſchuſſes, des Kreistages, die Bürger— 
meiſter, zahlreiche Vertreter der Geiſtlichkeit aller Konfeſſionen, 
zahlreiche Schulen, die Feuerwehren und zahlreiche Vereine 
zur Begrüßung eingefunden. An der Ehrenpforte vor dem 
Bahnhofe ließ der Kaiſer halten. Der Fabrikant Januuez 
aus Saargemünd, Präſident des Bezirkstags von Lothringen, 
hielt eine Anſprache, in welcher er Namens des Landes Se. 
Majeſtät willkommen hieß. Der Ssjährige Bürgermeiſter 
Tory aus Ogy - Puche hielt in franzöſiſcher Sprache eine An⸗ 
rede, in welcher er den Gefühlen der Treue und Anhäng— 
lichkeit der lothringiſchen Bevölkerung Ausdruck gab, worauf 
der Kaiſer dankte. Nachdem darauf noch der Biſchof Fleck 
an den Kaiſer eine Anfprache gehalten hatte, ſetzte Se. Majeſtät 
unter lautem begeiſtertem Jubel des Volkes die Fahrt nach 
Schloß Urville fort. 


Von den Feſtlichkeiten am Sonnabend in Trier und 
Koblenz iſt Folgendes zu berichten: 

Auf die Begrüßung des Oberbürgermeiſters von Trier, 
de Nys, an der Nehſelbrücke erwiderte der Kaiſer ungefähr 
Folgendes: Der Einzug in die ehrwürdige alte Stadt er⸗ 
wecke ihm beſondere Gefühle und Empfindungen. Das ganze 
Reich und ſpeziell Preußen ſei gegründet auf die Macht der 
Traditionen und auf die Tugenden der Treue, der Sittſam⸗ 
keit, des Fleißes und der Anhänglichkeit an das Herrſcher⸗ 
haus. Daß dieſe Tugenden in Trier gepflegt würden, beweiſe 
der Empfang, wofür er danke. Er trinke den Becher auf das Wohl 
aller Trierer, der Jungen wie der Alten. — Hierauf begab 
ſich der Kaiſer zu Pferde an der Spitze der Ehrenkompagnie 
in die Stadt. Die Kaiſerin beſichtigte den Dom und die 
Liebfrauenkirche. 

Den Glanzpunkt der Feſtlichkeiten in Koblenz bildete 
die Rheinfahrt, die am Freitag Abend das Kaiſer⸗ 
gar unternahm. Kurz nach 9 Uhr ſetzte ſich der große 
8 alondampfer „Wilhelm, Kaiſer und König“ unter den Klängen 
iner an 


ord befindlichen Artilleriekgpelle und unter be⸗ 
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täubendem Hoch- und Hurrah-Ruſen der Bevölkerung in Bes 
wegung, um durch die weit geöffnete Schiffbrücke ſtromauf— 
wärts zu fahren. Ihm voraus ging das elektriſch beleuchtete 
Schiff der Strombauverwaltung, Preußen, ihm nach folgte 
der Dampfer „Arnold Walpod“ mit einer nach vielen 
Hunderten zählenden Schaar geladener Gäſte. Die Rhein— 
anlagen rechts, die Pfaffendorfer Höhen links wetteiferten 
nun um die Aufmerkſamkeit der Beſchauer. Die trutzige 
Feſte Ehrenbreitenſtein auf dem rechten Rheinufer bereitete 
dem Kriegs⸗ und Schutzherrn Alldeutſchlands eine ganz 
beſonders glänzende Begrüßung. Während gewaltiger Kanonen— 
donner und praſſelndes Gewehrfeuer von den ſtarken Baſtionen 
und den ſtarken Mauerzinnen erſchallte, erſtrahlten die 
gewaltigen Maſſen der kühn in den Fels hineingebauten 
Feſtung in roth bengaliſchem Licht, das fich allmählich über 
den ganzen rieſigen Berg ſtark verbreitete und alle Zuſchauer, 
ſo ſchreibt ein Berichterſtatter der „Köln. Ztg.“, zu lauten 
Ausrufen der Bewunderung hinriß. Nicht wie ein Feen⸗ 
oder Genienpalaſt, was etwa vom beleuchteten Dom geſagt 
werden könnte, ſondern wie ein Gigantenſchloß, wie eine 
Cyklopenburg ſtellte ſich die ſtolze Rheinfeſte den entzückten 
Blicken dar. 


— — 


Die Forderung der Selbſtverwaltung 
für Irland. 


Das engliſche Unterhaus hat am Freitag Abend, wie 
bereits der Telegraph aus London mitgetheilt hat, die 
Homerule-Bill in dritter Leſung angenommen und zwar 
mit 301 gegen 267 Stimmen. Nun hat das Oberhaus den 
Geſetzentwurf, der Irland eine „heimiſche Regierung“ geben 
ſoll, zu berathen. Daß das Geſetz ſo, wie es jetzt vom 
Unterhauſe feſtgeſtellt iſt, durchgehen wird, wird in England 
kaum irgend cin Politiker glauben. Balfour, der Führer 
der Gegner des alten Premierminiſters Gladſtone, ſagte 
denn auch in ſeiner Rede im Unterhauſe, Jeder, der für 
die Homerule⸗Bill ſtimme, wiſſe, die Bill (das Geſetz) ſei todt. 
Die Wähler ſeien jetzt über die wirkliche Bedeutung von 
Homerule aufgeklärt, und die Bill werde nie die Mehrheit 
der britiſchen Wähler erlangen. Der Chef⸗Sekretär des Lord⸗ 
Statthalters von Irland, Morley, erklärte hierauf, die 
Regierung habe den Spruch des Landes nicht zu fürchten. 
Die Annahme der Vorlage durch das Unterhaus bilde die 


Anerkennung einer nationalen Forderung Irlands, 


die, was auch das Schickſal der Bill fein möge, nie außs 
gelöſcht werden könne. 

In letzterem Punkt hat der Regierungsvertreter entſchieden 
Recht. Die Irländer haben in der That wohlbegründete 
Auſprüche auf Zugeſtändniſſe in der Verwaltung. Eine 


[Trennung der Behandlung allgemeiner Reichs- und beſonderer 


Landes- bezw. Provinzial-Angelegenheiten beſteht in jo vielen 
Staaten, daß in der That nicht zu begreifen iſt, warum eine 
ſolche Scheidung nicht auch zwiſchen England und Irland 
vorgenommen werden kann. Freilich iſt dabei entſcheidend, 
in welcher Weiſe dieſe Trennung durchgeführt werden ſoll. 
Die Irländer wollen ſich nicht mit einer Einrichtung be— 
gnügen, welche unſeren Provinziallandtagen oder denjenigen 
in Oeſterreich gleichen würde und ein großer Theil der 
Engländer wiederum will den Irländern nicht eine 
Selbſtſtändigkeit gewähren, wie ſie Ungarn gegenüber Oeſter⸗ 
reich, Norwegen gegenüber Schweden oder die einzelnen 
Staaten der Nordamerikaniſchen Union oder des Dentſchen 
Reiches beſitzen. 

Dem alten Gladſtone — der ſich aus „taktiſchen Gründen“ 
aus einem Bedrücker in einen Freund Irlands verwandelt 
hat — iſt ein brauchbarer Ausgleich der verſchiedenen Wünſche 
nicht gelungen. Es verlohnt ſich nicht der Mühe, auf die 
Einzelheiten der Vorlage, die ſo, wie ſie im Unterhauſe be— 
ſchloſſen worden iſt, doch nicht Geſetz wird, einzugehen. Es 
ſei nur Folgendes erwähnt: An der Spitze Irlands ſoll 
als Vertreter der Exekutivgewalt ein auf 6 Jahre ernannter 
Vizekönig ſtehen, welcher von der Krone abgeſetzt werden 
kann, ihm zur Seite ein ausführender Rath, eine Art 
Miniſterium. Die geſetzgebende Körperſchaft ſoll aus einem 
legislativen Rath und einer legislativen Verſammlung be— 
ſtehen und eine Fülle von Rechten ausüben, wie fie nur 
ſelbſiſtändigen Staaten zukommen. Dabei bleiben die iriſchen 
Abgeordneten, wenn auch an Zahl von 103 auf 80 vermindert, 
im Reichsparlament, wo ſie über alle Fragen mitſtimmen 
können. Der größte Fehler der nun vom Unterhauſe an⸗ 
genommenen Homerule-Bill iſt, daß ſie viele wichtige 
Fragen unentſchieden läßt. Der Anftoß zur Agitation 
für eine Selbſtverwaltung Irlands iſt bekanntlich von den 
Landleuten ausgegangen, die Homerule-Frage iſt die 
triſche Landfrage, und ehe dieſe nicht geordnet iſt, kann es 
keinen Frieden zwiſchen den iriſchen Farmern oder Pächtern 
und den engliſchen Landlords geben. Die Homerule-Bill 
löſt in dieſer Beziehung nichts, ſondern beſtimmt nur, daß 
dieſe Angelegenheit noch für die nächſten drei Jahre der 
Entſcheidung des Reichsparlaments vorbehalten bleibe. Eine 
ähnliche zeitliche Beſchränkung beſteht für die iriſche Polizei, 
welche ſechs Jahre von der Reichsregierung abhängig bleibt. 
Ebenſo lange werden die Steuern auf die Autorität des 
Reichsparlaments eingezogen, nur daß zwei Drittheil derſelben 
der iriſchen Geſetzgebung eingehändigt werden ſollen. 

Was auch aus der Homerule⸗Bill werden mag, ſelbſt die 
überzeugteſten Gegner von Gladſtone's iriſcher Politik wiſſen die 
Frage nicht befriedigend zu beantworten: Was würde geſchehen, 
wenn ein Krieg ausbräche, ehe Irland ſeine Homerule erhalten 
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hätte? Vor der Vergeltung für 300 Jahre der Aus- 
plünderung Irlands durch die herrſchenden Klaſſen Euglands 
haben die Engländer, welche den Krieg mit Rußland weger 
der indiſchen Herrſchaft wie eine langſame, aber ſicher heran. 
ziehende ſchwere Gewitterwolke herannahen ſehen, eine ges 
waltige Angft. Ein Aufſtand Irlands im Rücken des vers 
haßten England, während dieſes mit ebenfalls unzufriedenen 
Uunterthanen in Indien einen Kampf gegen den ruſſiſchen Koloß 
zu führen haben wird, iſt das Geſpenſt, das dem alten 
Gladſtone feinen Lebensabend verbittert und die nach ihm 
kommenden Staatsmänner nicht minder in der Nacht ängſtiger“ 
wird, ſo prahleriſch ſich mitunter auch das „meerbeherrſchende 
England“ am Tage geberdet. 


— nn nn nn. | 


Aus dem Reiche des Zareu. 


Alle Gouverneure ruſſiſcher Gouvernements haben die Ver— 
pflichtung, dem Zaren einmal jährlich unmittelbar eine allges 
meine Ueberſicht über den Stand der Dinge in ihrem Be⸗ 
fehlsbereich einzureichen. Dieſes geheime Aktenſtück geht, mit 
Randbemerkungen des Zaren verſehen, an das Miniſterkomitee 
und giebt dort zu Berathungen und Vorſchlägen Veranlaſſung. 
Aus dem Bericht, den der Gouverneur von Eſtland, Fürſt 
Schachowskt, ein Panſlaviſt erſter Klaſſe, für das Jahr 1892, 
erſtattet hat, wird jetzt ein Auszug bekannt, der ſich über die 
damals herrſchende Cholerafurcht verbreitet und ein bezeichnen⸗ 
des Bild von dem geiſtigen Standpunkt der eſtniſch⸗ 
ruſſiſchen Bevölkerung giebt. Namentlich wirft die Mit⸗ 
theilung ein Licht auf die planmäßigen Hetzereien gegen 
Deutſchland, wie fie nicht bloß dort, ſondern in ganz 
Rußland betrieben werden. ö 

Es heißt in dem Bericht: 

Die Cholerakennzeichen, ähnlich den Erſcheinungen, welche 
bei einer Vergiftung bemerkt werden, regten häufig die Leute 
auf und ſie glaubten gern verſchiedenen thörichten Gerüchten, 
welche verſicherten, die Cholera ſei garnicht vorhanden, ſondern 
nur ein Gift, das von Uebelthätern zur Vergiftung des 
Volkes ausgeſtreut werde. Derartige Gerüchte ſanden weite 
Verbreitung auch unter der Bevölkerung des eſtländiſchen Gou⸗ 
vernements, wo fie, inſolge der dortigen Verhältniſſe, eine 
ganz beſondere Färbung erhielten. Beſonders hartnäckig be⸗ 
hauptete ſich in der ländlichen Bevölkerung das Gerücht, der 


deutſche Kaiſer habe die Guts beſitzer deutſcher Nas 


tionalität zu ſich berufen, um fie mit Cholerapulver 
zu verſehen zur Vergiftung der treuen ruſſiſchen Unter⸗ 
thanen und zur Verminderung der Truppenzahl. 
Nicht minder verbreitet waren auch andere Gerüchte, uc 
welchen die Gutsbeſitzer, in der Vorausſicht deſſen, daß Eure 
Kaiſerliche Majeſtät angeſichts der traurigen Lage der eftläns 
diſchen Bevölkerung beabſichtigten, derſelben Land zuzutheilen, 
zum deutſchen Kaiſer nach Cholerapulver geſchickt 
hätten, um die Eſtländer zu vergiften und ſich auf dieſe 
Weiſe die Herrſchaft über allen Boden für ewige Zeiten zu 
ſichern. Hiermit vereinigten ſich Schilderungen, wonach bereits 
an der Mündung der Narowa ein deutſches Schiff mit weißem 
Cholerapulver angelangt ſei, und daß man aus einem von 
jenſeit der Grenze herbeigeflogenen Luftballon nächtlicher⸗ 
weile das Cholerapulver herablaſſe. Alle dieſe Gerüchte und 
Erzählungen verſetzten die Bevölkerung in eine aufgeregte 


Stimmung. a 
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Berlin, 3. September. 

— Die Kaiſerin iſt mit der Prinzeſſin Adolf von Schaum⸗ 
burg⸗Lippe Sonntag Mittag in Homburg v. d. Höhe zum Be⸗ 
ſuch eingetroffen und von der Kaiſerin Friedrich empfangen 
worden. 

— Der Sedantag iſt im ganzen deutſchen Reiche zum 
größten Theil in der althergebrachten Weiſe durch Glocken⸗ 
läuten, Choralblaſen von den Thürmen, Feſtgottesdienſte 
und Vereinsſeſtlichkeiten gefeiert worden. Die Straßen 
Berlins waren ſehr belebt von feſtlich gekleideten Schülern 
aller Lehrauſtalten, die ihren freien Tag hatten, boten aber 
am Nachmittag durch herniederrieſelnden Regen ein melancholi⸗ 
ſches Bild. Im Feenpalaſt in der Burgſtraße iſt am 
Abend des Sedantages ein Cyclus von Kriegs-Feſtſpielen 
eröffnet worden. 43 lebende Bilder aus dem franzöſiſchen 
Kriege 1870/71 mit Text von Diehl werden da unter ſchau⸗ 
ſpieleriſchtechniſcher Leitung von ſchlichten Bürgersleuten 
und Soldaten geſtellt und haben ſich des rauſchenden Bei⸗ 
falls der Jungen und der Alten zu erfreuen. 

In Leipzig hat eine durch 18 Muſikkorps in allen Stadt⸗ 
theilen ausgeführte Weckung den Feſttag eingeleitet, worauf 
Bekränzung der Friedenseiche und Feſtgottesdienſt folgte. 
Abends fand im Krhſtallpalaſt eine Feſtverſammlung ſtatt, 
in welcher patriotiſche Auſprachen gehalten wurden. Am 
Sonntag begab ſich ein großer Feſtzug nach dem Schützen⸗ 
hofe, woſelbſt eine allgemeine Feier durch Vorträge, Ges 
ſänge, Spiele und Feuerwerk erfolgte. 

— Die ſchon lange angekündigte Einberufung des 
Kolon ialrathes iſt erfolgt; er wird am 19. September 
zuſammentreten. Die Hauptaufgabe des Kolonialrathes iſt 
die Vorberathung des Kolonialetats für das nächſte Jahr; 
aus ſeiner frühzeitigen Eiuberufung jetzt läßt ſich der Schluß 
ziehen, daß man mit Aufſtellung des Etats früher fertig 
geworden iſt, als vor einem Jahre. Aus ſeinen Be⸗ 
rathungen werden wir auch erfahren, was die Regierung 
ſonſt noch für Pläne in Bezug auf die Kolonien hat, z. B. 
ob eine Vermehrung der Schutztruppe in Oſtafrika beabſichtige 
iſt, oder nicht, u. a. 
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die Konferenz des den tſch⸗ruſſiſchen Eiſenbahn⸗ 

Verbandes wird im Se r in Baden⸗Baden und die des 


franzöſiſch⸗ delgiſch ⸗ deutſch +» ruſſiſchen und des 
öſterreichiſch⸗ruſſiſchen Verbandes faſt um dieſelbe Zeit 
in Luxemburg abgehalten werden. | 

— Die neue ruſſiſche Anleihe, welche aus Anlaß der 
Umwandlung der 6 prozentigen Anleihe aufgenommen wird, ſoll 
vierprozentig fein. Die Firma Mendelſohn u. Co. in Berlin, 
welche die umzuwandelnde Anleihe übernommen hatte, wird auch 
an der neuen Auleihe betheiligt ſein. 

— Eine intereſſante Geſchichte von dem Fürſten Bis marck 
und dem Fürſten Ferdinand von Bulgarien erzählt ein 
Berliner Korreſpondent der Münchener Allg. Ztg. Bekanntlich 
weilten im vorigen Jahre Fürſt Ferdinand und Fürſt Bismarck 
gleichzeitig in München. Auf Schloß Biederſtein fand eine längere 
Unterredung zwiſchen Beiden ſtatt, zu welcher der Koburger die 
Initiative ergriffen hatte. Es verlautete glaubhaft, der Neſtor 
der enropäſſchen Diplomatie habe dem Prinzen bei dieſer in 
franzöſiſcher Sprache geführten Unterredung den Rath ertheilt: 
Ne soyes pas allumette! Seien Sie kein Zündholz, legen 
Sie kein Feuer an! In Bulgarien hat man dieſe Rathſchläge 
jedenfalls beherzigt. Was damit gemeint war, bedarf wohl keiner 
Ertäuterung: Bulgarien toll, um in ſeiner Entwickelung ungeſtört 
vorwärts zu ſchreiten, Alles vermeiden, was Rußland unnöthig 
reizen könnte. Mit dieſem Rath diente Fürſt Bismarck Bulgarien 
und dem Frieden. 

— Der vetſtorbene General von Dannenberg iſt am 
Sonnabend Nachmittag auf dem Juvalidenkirchghof in Berlin bes 
erdigt worden. Im Auftrag des Kaiſers überbrachte der 
kommandirende General des 2. Armeekorps, General v. Blomberg 
einen Kranz koſtbarer Roſen mit den kaiſerlichen Initialen auf 
der Schleife. Als Höchſtkommandirender der Marken erſchien 
Generaloberſt von Pape. Zahlreicke Deputationen von Offizieren 
und Mannſchaften der Garderegimenter folgten dem Sarge zu 
Grabe. 

Baden. Die Ausfuhr der von der badiſchen Re⸗ 
gierung in Oeſterreich angekauften 60000 Ctr. Heu iſt von 
der öſterreichiſchen Regierung verboten worden. Das 
Miniſteriam des Innern ſieht ſich infolgedeſſen genöthigt, 
weitere Heubeſtellungen aus dem Lande vorläufig abzulehnen, 
doch bemüht man ſich, von anderer Seite gutes Heu anzu⸗ 
kaufen, um den Bedarf zu decken. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Die Kundgebungen gegen die Res 
gierung dauern in Prag fort. In der Nacht zum Sonn⸗ 
abend iſt dort am Gebäude der k. k. Staatsauwaltſchaft der 
kaiſerliche Adler beſchädigt worden. Die Thäter konnten 
noch nicht ermittelt werden. 

Der Kaiſer von Oeſterreich hat die Abſicht, den 
Manövern in Galizien, wegen der dort herrſchenden Cholera, 
fernzubleiben, geändert und iſt am Sonntag zu den Manö⸗ 
bern in Jaroslau eingetroffen. 

In der kircheupolttiſchen Geſetzgebung in Ungarn 
wird demnächſt der wichtigſte Schritt gethan werden: Der 
Kaiſer hat die Einbringung einer Vorlage über die Civil⸗ 
ehe geſtattet. 

England. Der Ausſtand der Bergarbeiter iſt ſo 
gut wie beendet, namentlich in Wales und auch in den 
engliſchen Middlands kehren die Bergleute, zum Theil durch 
den Hunger gezwungen, wieder zur Arbeit zurück. In 
Wales haben am letzten Freitag von 100 000 Arbeitern etwa 
60 000 wieder gearbeitet, ſo daß ſchon Kohlentransporte 
wieder nach den Hafenorten abgehen konnten. Den Strei⸗ 
kenden ſcheint zum Theil das Geld ausgegangen zu ſein, denn 
in einer Verſammlung von Arbeitern in Burslew rieth der 
Schatzmeiſter der Streikenden dieſen ſelbſt, zu den alten 
Löhnen die Arbeit wieder aufzunehmen. 

In dem Diſtrikt von Leeds haben allerdings noch am 
Sonnabend 4000 Arbeiter in einer Verſammlung einſtimmig 
beſchloſſen, den Ausſtand fortzuſetzen und keine Lohnherab⸗ 
ſetzung anzunehmen, dagegen wurden am Sonntag in einer 
in Pontyppridd abgehaltenen, von 30 000 Perſonen beſuchten 
Verſammlung folgende Beſchlüſſe gefaßt: Die Bergleute von 
Süd⸗Wales ſollen ſich dem Bergarbeiter⸗Verbande von Groß⸗ 
britannien anſchließen; die Vertreter der Bergleute in dem 
Komitee, welches die Anwendung der beweglichen Lohnſkala 
zu überwachen hat, ſcheiden aus demſelben aus; die Arbeit 
wird unter gewiſſen Bedingungen am Montag wieder auf⸗ 
genommen; ſollten die Minenbeſitzer dieſe Bedingung nicht 
annehmen, ſo wird eine weitere Verſammlung einberufen. 

Auch bei der allgemeinen Abſtimmung der Bergleute 
Lothiaus ſprach ſich die Mehrheit derſelben für die Wieder: 
aufnahme der Arbeit am Montag aus, nachdem die Gruben⸗ 
beſitzer 10 Prozent Lohnerhöhung zugeſtanden haben. 

Frankreich. Das aus 5 Schiffen beſtehende ruſſiſche 
Geſchwader wird am 13. September unter dem Oberbefehl 
des Admirals Avelane Toulon anlaufen. Zwei der ruſſiſchen 
Schiffe ſollen ſofort nach der Dftjee zurückkehren, während 
ie drei übrigen den ganzen Winter hindurch im Mittelmeer 
kreuzen werden. 
Rußland. ) 
vollſtändiges Schleuſenſyſtem angebracht werden, ſodaß die 
Dampfer unbehindert den ganzen Fluß befahren können. 

Die Regierung hat die Anordnung getroffen, daß in den 
Marineſchulen der baltiſchen Provinzen der Unterricht 
in Zukunft ausſchließlich in ruſſiſcher Sprache ertheilt 
wird. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 4. September. 


— Die Strombaukommiſſion hat ſich heute zur 
Weichſelbereiſung nach Thorn begeben. Der Vorſitzende 
der Kommiſſion, Herr Oberpräſident v. Goßler, iſt zunächſt 
zu einer Konferenz nach Bromberg gefahren. Morgen wird 
die Kommiſſion die Weichſel von der Grenze bis Grandenz 
bereiſen. 

— Bon der Sedanfeier liegt uns aus vielen Orten der 
Provinz eine Fülle von Berichten vor, denen wir entnehmen, daß 
insbeſondere die Schulen den Gedenktag begangen haben durch 
Geſang patriotiſcher Lieder, Deklamationen und Anſprachen. 

Herr Redmann hielt in der Knabenvolksſchule A zu 
Graudenz eine markige deutſche Feſtrede vor den älteren Schülern, 
an die kleineren hatte Herr Zodrow vorher in der reich mit 
Kränzen geſchmückten 1. Klaſſe — eine Aula exiſtirt nicht — eine 
kleine herzliche Anſprache gerichtet. In der Knabenvolksſchule C 
waren, da dort ebenfalls die Aula fehlt, je zwei Klaſſen in einem 
Schulzimmer vereinigt. Herr Lehrer Schwarz ſprach über das 
hiſtoriſche Wort Wilhelms I.: „Welche Wendung durch Gottes 
Fügung!“ Mehrſtimmiger Geſang der „Wacht am Rhein“ ſchloß 
den Akt; Herr Krüger I. C in der Mittelſtufe der Knabenſchule, 
Herr Löffelbein in der Mädchenvolksſchule gab einen geſchichtlichen 


Rückblick. In der erſten Klaſſe der Mädchenvolksſchule B wurde 


ein vom Magiſtrat geſchenktes Bild Kaiſer Wilhelms I. durch den 
Hauptlehrer enthüllt. 

Im Gymnafium zu Schwetz fand ein Schulturnen ſtatt, 
nach welchem die beſten Turner durch den Direktor Dr. Balzer 
mit Lörbeerkränzen geſchmückt wurden. Schüler der erſten Klaſſe 
führten in der Friedrichsſchule zu Marienwerder die Feſtſpiele 
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Kriegervereine der Provinz haben ebenfalls in der 
üblichen Weiſe entweder am Sonnabend oder am Sonntag den 
ODantag gefeiert. 


All Heill Schon lange bevor geſtern Vormittag einer 
DR ehmer an der Dauerwettfahrt von Marienburg über 
Marienwerder, Freyſtadt und Leſſen nach Graudenz am Ziel ein⸗ 
treffen konnte, hatten ſich viele Radler aus den Städten und 
Städtchen des ganzen Gebiets zwiſchen Danzig und Poſen zu 
einem gemüthlichen Frühſchoppen im „Schwan“ eingefunden. 
Aengſtlich nur ſchauten die Sportsmänner dem wilden Spiel des 
Herbſtlaubes und der Staubmengen zu, die ein immer ſtärker 
werdender Wind ſtürmiſch über die Chauſſee jagte. War dieſer 
doch einer der ſchlimmſten Feinde ihrer wettfahrenden Sports⸗ 
genoſſen! Das in nicht geringer Anzahl anweſende Publikum war 
dagegen dem zeitweiſe fat ſturmartigen Weſt nur dankbar, ſinte⸗ 
malen er die immer von neuem aufziehenden Wolkenmaſſen fort⸗ 
trieb, ehe fie durch eine kräftige Entladung manchen Sonntags 
ſtaat zu Schanden gemacht hätten. Lebhafte Bewegung kam in 
dieſe ſtundenlang geduldig harrende und promenirende Menge, als 
kurz vor 12 Uhr der erſte Wettfahrer, ein Graudenzer, mit einem 
bei dem ſtarken Gegenwinde ſehr guten Record von 5 Stunden 
49 Minuten für die 103 Kilometer lange Strecke hier aulangte. 
Nachdem noch einige Fahrer einzeln das Ziel dann durchfahren 
hatten, laugte faſt geſchloſſen der Danziger Radfahrerklub mit einer 
Zeit von 6 Stunden und 13 Minuten, einige Minuten ſpäter der 
Reſt des Radfahrervereins Graudenz mit 6 Stunden 36 Minuten 
und ſodann geſchloſſen der Radfahrerklub Elbing mit 6 Stunden 
43 Minuten hier an. Von dem vierten der fahrenden Vereine, 
dem Klub „Cito“ aus Danzig, erreichten die erſten Fahrer in 
6 Stunden 43 Minuten und 10 Sekunden das Ziel. Da von 
dieſem Berein jedoch einige Herren weit zurückgeblieben waren, 
mußte das Ziel abgebrochen und der Korſo formirt werden. 
Punkt zwei ſetzte der lange Zug mit etwa 75 Rädern ſich 
zu der Fahrt durch die mit Fahnen geſchmückte Stadt 
nach dem Schützenhauſe in Bewegung. Hier wurde bei fröhlichem 
Mahle und hellem Becherklange dem Radfahrerſporte, dem 
„Triumphe des menſchlichen Gedankens über die Trägheit der 
Materie“ — wie Mantegazza ſagt — manch' kräftiges All Heil 
gebracht, der Stadt Graudenz für den Empfang und den Grau⸗ 
denzer Damen, welche die Radfahrer mit Blumenſträußen über⸗ 
ſchüttet hatten, als Dank ein volles Glas geweiht. Während 
alsdann im Garten bei einer leider gar wenig ſommerlichen 
Temperatur das Konzert ſeinen Anfang nahm, hielten im Saale 
der Rennausſchuß und der Hauptgautag ſeine Sitzungen ab. Die 
drei Preiſe wurden, da Proteſte nicht eingelaufen waren, dem 
Danziger Radfahrerklub (erſter), dem Radfahrerverein Graudenz 
(zweiter) und dem Radfahrerklub Elbing (dritter) zuerkannt. In 
der Hauptgauverſammlung wurden die Jahresberichte erſtattet. 
Als erwähnenswerth ſei aus dieſen bemerkt, daß der Gau 29 
(Danzig) des Deutſchen Radfahrer⸗ Bundes heute 10 Vereine 
(1892 nur 7) und incluſive der Einzelfahrer über 200 Mitglieder 
zählt. Der Kaſſenbericht weiſt einen Beſtand von 650 Mk. nach. 
Für den Ort des 1. Gautages 1894 wurde Marienburg feſtgeſetzt. 
Aus der Borſtandswahl gingen Ed. Eſchenbach⸗Danzig als Vor⸗ 
ſitzender, W. Vollmeiſter⸗Elbing als ſtell vertretender Vorſitzender, 
J. Krauſe⸗Danzig als Schriftführer, R. Krüger⸗Dauzig als Zahl⸗ 
meiſter, H. Kling⸗Danzig als erſter Fahrwart und H. Sablotny⸗ 
Marienwerder als zweiter Fahrwart hervor. Vertreten waren 
aus dem Gau Danzig, Dt. Eylau, Elbing, Freyſtadt, Graudenz, 
Leſſen, Marienburg, Marienwerder, Pr. Holland und die Einzel⸗ 
fahrer, ſerner aus anderen Gauen Bromberg, Poſen und Thorn. 
Da die Verhandlungen ſich etwas lange ausgedehnt hatten, war 
für den größten Theil der Radler, die mit den Abendzügen noch 
zurückkehren wollten, die Zeit des vergnügten Beiſammenſeins nur 
kurz. Für die Zurückbleidenden aber gab es noch manche fröhliche 
Stunde, als nach einem praſſelnden Feuerwerk das Zeichen zum 
Beginn des Radfahrerballs den Bann erſt gebrochen hatte, welchen 
der froſtige Herbſtabend um die Feſtgenoſſen geſchlagen hatte. 


— (Sommertheater.] Vor einem faſt ausverkauftem 
Hauſe hat Fräulein Clara Clair als Jane Eyre in der „Waiſe 
von Lowood“ am Sonnabend hier ihr kurzes Gaſtſpiel beendet. 
In dem kunſtvollen Drama Sudermanns und dem, wenn auch 
nicht künſtleriſch ſchönen, ſo doch liebenswürdigen Konverſationsſtück 
„Goldfiſche“ mußte die Dame vor faſt leeren Bänken ſpielen, in 
dem rührſeligen, gruſeligen Machwerk der Birch⸗Pfeiffer aber hatte 
ſie eine Zuſchauermenge, ſo groß, wie ſie ſich ſie nur wünſchen kann. 
Wahrlich ein charakteriſtiſches Zeichen für die Geſchmacksrichtung 
des großen Publikums! Von der Darſtellung der Waiſe durch 
Fräulein Clair gile daſſelbe, wie von der der Frau von Pöchlaar 
in den „Goldfiſchen“: ausgiebigſte Beherrſchung des Organs und 
eine feine geiſtvolle Ausarbeitung der Rolle bis ins Einzelſte! 
Von den hieſigen Kräften, die durchweg ihr beſtes thaten, ſei nur 
Herr Lindikoff namentlich erwähnt, der als Rocheſter ſeiner 
Partnerin ebenbürtig zur Seite ſtand. 

Trotz dem bedenklich kühlen Septemberwetter hatte die Schluß⸗ 
vorſtellung der Saiſon am Sonntag ein zahlreiches Publikum ins 
Theater geführt, das der Darſtellung der beiden Stücke „Der 
Stehauf“ und „Penſion Schöller“ mit lebhafteſtem In⸗ 
tereſſe unter zum Theil ſtürmiſchen Beifallsbezeugungen folgte. 
Im letzteren Stück ſpielte die Rolle des Klapproth, die früher 
nicht eben zum Vortheil der Rolle Herr Sieg innegehabt hatte, 
Herr Miethke und zeigte in ihr ſo viel Gewandtheit und drollige, 
jedoch immer decente Komik, daß wir es bedauern, den jungen 
ſtrebſamen Künſtler während dieſes Sommers nicht öfter in der» 
artigen Rollen geſehen zu haben. Ihm wie allen Mitwirkenden 
wurden am Schluſſe wiederholte Hervorrufe zu theil, galt es doch 
gleichzeitig Abſchied zu nehmen von der Künſtlerſchaar, die uns 
ſo manche Stunde angenehmſter Unterhaltung und Anregung 
verſchafft hal. Die Gunſt des Publikums iſt dem Streben der 
Direktion Hoffmann, es durch gute Darſtellung guter Stücke, 
darunter mancher Novität, zu erfreuen, bis zum letzten Tage treu 
geblieben. 


— Der herzoglich koburgiſche Hofopernſänger Becker wird 
im Konzert, das am nächſten Donnerſtag im Schützenſaale ver⸗ 
anſtaltet wird, u. a. auch das herrliche Tenor⸗Solo von Schröder 
„Nachtigall im Mondenſchein“ fingen, das wir von ihm, als Mit: 
glied der Graudenzer Liedertafel, beim letzten Provinzialſängerfeſte 
auf Feſtung Graudenz gehört haben. Für manchen Muſikfreund 
wird es ſicher intereſſant ſein, einen Vergleich anzuſtellen zwiſchen 
dem damaligen und jetzigen Geſange. Aus den Meiſterſingern von 
R. Wagner wird Herr Becker „Am ſtillen Herd“ und „So ruft 
der Lenz in den Wald“ vortragen, aus der neuen Oper „Bajazzo“ 
von Cavallo drei Scenen. 


— Die Kantine des 141. Infanterie⸗Regiments iſt am 
Vorabend des Sedantages der Schauplatz einer argen Ausſchreitung 
mehrerer zur Uebung eingezogener Landwehrleute geworden. Dem 
Kantinenwirth find Feuſter, Thüren u. a. m. demolirt worden. 
Einem ebenfalls eingezogenen Unteroffizier gelang es nicht, Ruhe 
zu ſtiften, vielmehr wurde er von den Mannſchaften mit dem Rufe: 
„Du biſt ja nur auf einer Seite Unteroffizier!“ verhöhnt. 
(Die Avancirten der Landwehr tragen an der Litewka das Ab⸗ 
zeichen ihrer Charge in Form eines Winkels nur auf dem linken 
Arme, und zwar die Gefreiten in ſchwarz und weißer Wollborte, 
die Unteroffiziere in goldener Treſſe.) Vier von den Skandal⸗ 
machern ſind verhaftet worden. 


— Oberſt v. Heyde breck, Kommandeur des 128. Infanterie⸗ 
Regiments, iſt zum Führer der Landwehr⸗Brigade, die während 
des diesjährigen Manövers beim 17. Armeekorps zuſammengezogen 
iſt, ernannt worden. | 1 

— Die neuen Ei ſenbahnſtrecken von Elbing nach Miswalde⸗ 
Oſterode und von Marienburg über Miswalde⸗nach Maldeuten, 
welche bekangtlich Freitag exöffftet wurden, find der dem Betriebs⸗ 
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dieſer neu errichteten Bauinſpektion ernaunt worden. 

— Der Zentralvorſtand des n Bundes 
hat zur Unterhaltung der Gemeinde⸗Diakoniſſen in Pangritz⸗Kolonie 
bei Elbing eine Beihilfe von 300 Mark geſpendet. 

— Der Oberförſter Crotogino zu Bülowsheide (Megierungs* 
bezirk Marienwerder) iſt auf die Oberförſterſtelle zu Friedrichswalde 
im Regierungsbezirk Stettin verſetzt. 

J Danzig, 3. September. Am Sonnabend ſind die Arbeiten 
der Holzbekleidung im Stadtverordueten⸗Saale beendigt worden. 
Diefelbe iſt ein herrliches Werk, das die Bewunderung aller Kunſt⸗ 
freunde plaſtiſcher Holzarbeiten erregt. Die Holzbekleidung läuft 
um den viereckigen Saal, ſie iſt ungefähr 3 Meter hoch und mit 
etwas dunkelgelber Farbe angeſtrichen. Die gemalten Säulen 
ſtehen in gewiſſen Abjtufungen den Wänden entlang, find dunkler 
angeſtrichen und tragen ſchöne plaſtiſche Kapitäler auf dem ge⸗ 
rippten Untergrunde. 

ss Aus der Danziger Niederung, 3. September. Die 
Rapsernte iſt hier in dieſem Jahre wieder recht lohnend aus⸗ 


gefallen. Der kulmiſche Morgen hat nämlich 40 . 48 Scheffel 
geliefert. In der erſten Lieferzeit hatte der Raps en Preis 
von 8 Mark und darüber. In Folge der an großen 


Zufuhr iſt der Preis des Raps jetzt aber im andau. sven Fallen 
begriffen. 

= Rehden, 3. September. Der Magiſtrat hat mit Rück⸗ 
ſicht auf die übermäßig ſtarke Belegung unſerer Stadt mit 
Militär den Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt vom 5. auf 
den 18. September verlegt. 


s Briefen, 3. September. Der hieſige Landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein hatte auch in dieſem Jahre 10 ſchöne 
Stutfohlen aus Littauen ſich ſchicken laſſen, welche am 2. d. Mts. 
meiſtbietend verkauft wurden; ſie brachten Preiſe zwiſchen 150 und 
240 Mk. Die Beſitzung des Herrn Schmeichel in Cymberg iſt 
durch den Verkaufspreis von 37500 Mk. in die Hände des Herrn 
Gehrke in Hohenkirch übergegangen. 

y Flatow, 3. September. Heute wurde bei uns der Ber” 
bandstag des Kreis - Krieger» Verbandes Flatow, 
ſowie die Sedanfeier auf das feſtlichſte begangen. Nachdem der 
Frühſchoppen im Vereinslokal eingenommen war, fand um 12½ 
Uhr die Verſammlung der Delegirten ſtatt. Zum Abgeordneten 
des Bundestages der Kriegervereine wurde Herr Landrath Conrad 
als Borfigender des Verbandes gewählt. Der nächſte Verbands⸗ 
tag ſoll anfangs Jult 1894 in Zempelburg abgehalten werden. 
Das Feſteſſen fand im Kaiſerhofe ſtatt. Den Toaſt auf den 
Kaiſer brachte Herr Amtsrichter Hildebrandt aus. Nachmittags 
3 Uhr nahmen die Vereine auf dem Markte Aufſtellung und 
marſchirten zunächſt im Feſtzuge durch die Straßen der Stadt, 
dann nach dem Wäldchen. Vom ſchönen Wetter begünſtigt, wurde 
hier ein Konzert gegeben, wo Herr Rechtsanwalt Willutzki die 
Feſtrede hielt. Um ½8 Uhr abends wurde der Rückmarſch nach 
der Stadt augetreten und unter Fackelbeleuchtung auf dem Markte 
ein Umzug gehalten. Ein Ball beſchloß das Feſt. 

ei Dt. Eylau, 3. September. Ein großes Gefolge, aus 
allen Schichten der Bevölkerung, begleitete geſtern einen unſerer 
geachtetſten Mitbürger, den Kaufmann und . Herrn 
Ludwig Kowalski, an feinem 76. Geburtstage zur letzten Ruheſtätte. 
Der Verſtorbeue iſt viele Jahre hindurch Mitglied der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung und des Magiſtrats geweſen und 
hat auch ſonſt viele Ehrenämter bekleidet. Ihm iſt in dankbarer 
Anerkennung ſeiner großen Verdienſte um die Stadtgemeinde im 
Jahre 1875 der Titel eines Stadtälteſten verliehen worden. 


* Pr. Stargard, 2. September. Herr Alexander Lehmann, 
der ſeit 11 Jahren in Chicago anſäſſig und dort als Muſiklehrer 
thätig iſt, benutzte die Gelegenheit eines läugeren Aufenthaltes 
in Europa, um hier in ſeiner Vaterſtadt ein Konzert auf der 
Violine zu veranſtalten. Das Konzert fand geſtern Abend in der 
Turnhalle ſtatt. Der Ertrag von 200 Mk. wurde dem hieſigen 
vaterländiſchen Frauenverein überwieſen. 

Königsberg, 2. September. Mit Bezug auf das Projekt 
eines ma ſuriſchen Kanals iſt der Kataſterkontroleur George 
in Inſterburg beauftragt, jetzt im dortigen Kreiſe Nivellirungs⸗ 
arbeiten auszuführen, um feſtzuſtellen, um wieviel das Pregelbett 
tiefer liegt, als die in Rede ſtehenden Seeen. Der Kanal⸗ und 
Schleuſenbau würde nach dem Voranſchlag bekanntlich etwa 5 
Millionen Mk. koſten. 

Juſterburg, 2. September. Wegen Mordverdachts 
wurde heute Vormittag der Abdeckereigehilfe Sablowski aus Pap⸗ 
lienen Kreis Pillkallen in das hieſige Gerichts⸗Gefängniß einge⸗ 
liefert. Am 25. April 1888 wurde der Beſitzer Hühnerbein aus 
Paplienen auf feinem Hof erſchoſſen vorgefunden. Trotzdem die 
größten Anſtrengungen gemacht wurden, das Dunkel, das dieſen 
Todesfall umgab, zu lichten, gelang dieſes nicht. Erſt jetzt nach 
aſt 5½ Jahren lenkte ſich der Verdacht auf den S., deſſen ſo⸗ 
fortige Verhaftung denn auch bewirkt wurde. 


Aus Oſtreußen, 3. September. Welch ſeltſame Blüthen⸗ 
der Aberglaube mitunter treibt, zeigt folgender Fall: Auf dem 
Standesamt zu N. hatte ſich kürzlich ein Brautpaar zur Ehe 
ſchließung eingefunden. Vor dem feierlichen Akte wurde von den 
Anweſenden an den Standesbeamten noch die Bitte gerichtet, es 
geſtatten zu wollen, daß man vorher durch den Geſang eines 
geiſtlichen Liedes der Trauung die rechte Weihe verleihe. Der 
Beamte hatte nichts dagegen einzuwenden. Bald darauf klappte 
eine als Trauzeugin anweſende Frau ihr Geſangbuch auf und 
ſtimmte aus voller Kehle an: „Valet will ich Dir gehen.“ Als 
der Standesbeamte feine Verwunderung über die Wahl des Liedes 
ausdrückte, klärte ſich die Angelegenheit in eigenthümlicher Weiſe 
auf. Nicht aus Frömmigkeit und Herzenseinfali hatte man 
gebeten, ein geiſtliches Lied ſingen zu dürfen, ſondern aus aber⸗ 
gläubiſchen Motiven. Es beſteht nämlich vielfach der Aberglaube, 
daß man vor der Eheſchließung das erſte Lied, das man zufällig 
beim Aufmachen des Geſangbuches finde, nehmen müſſe und der 
Juhalt deſſelben die zukünftigen Lebenswege des jungen Paares 
beſtimme. In dieſem Falle nun hätte alſo einer der Verlobten 
bald Valet ſagen, d. h. ſterben müſſen. Angeſichts dieſes Omens 
wurde von den Eltern der wohlhabenden Braut die Verlobung 
ſofort gelöſt. Das Brautpaar kehrte ungetraut vom Standesamte 
wieder heim und ſuchte ſich nach Kräften in ſein Schickſal zu fügen. 

Memel, 2. Anguſt. Privatnachrichten zufolge dürfte ſchon 
in den nächſten Tagen das Eintreffen der großen Herbſtübungs⸗ 
flotte auf der hieſigen Rhede zu erwarten ſein. 


2 Bromberg, 3. September. Das Programm zu den 
Feſtlichkeiten bei der Enthüllung des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals 
am 17. d. M. iſt wie folgt feſtgeſetzt worden. Um 10 Uhr nimmt 
der Feſtzug Aufſtellung auf dem neuen Markte. Der Abmarſch 
von dort erfolgt um 11 Uhr über den Wollmarkt, durch die Fried⸗ 
richſtraße, Hofſtraße über den Friedrichsplatz ꝛc. nach dem Welt- 
zienplatze. Nach erfolgter Aufſtellung beginut um 12 Uhr die 
Feier durch den Provinzial⸗Sängerbund mit dem Geſange eines 
Chorals. Herr Superintendent Saran ſpricht das Weihegebet 
und nach dieſem und dem Geſange einer Hymne erfolgt die Ueber⸗ 
gabe des Denkmals ſeitens des Comitees an die Stadt. Der 
Vertreter der Stadt, Oberbürgermeiſter Bräſicke übernimmt namens 
der Stadt das Denkmal und antwortet in längerer Rede. Am 
Schluſſe derſelben fällt die Hülle des Denkmals unter dem all⸗ 
gemeinen Geſange der Nationalhymne. Nach Beſichtigung des 
Denkmals durch die Ehrengäſte erfolgt der Vorbeimarſch des Feſt⸗ 
zuges durch die Danzigerſtraße, Eliſabethſtraße, ꝛc. nach dem 


Friedrichsplatze. Dort nimmt der Feſtzug Aufſtellung um das 


Denkmal Friedrichs des Großen. Es erfolgt eine Anſprache mit 
einem auf Kaiſer Wilhelm II. ausklingenden Hoch; damit er⸗ 


reicht die öffentliche Enthüllungsfeier ihren Schluß. Nachmittags 


3 Uhr findet in der Looge ein Feſtmahl ſtatt. Abends wird das 
enthüllte Denkmal prächtig erleuchtet ſein; der Feſtzug verſpricht 
recht großartig zu werden. Pei den vorgeſtern 2 Are 
meldungen werden über 5000 Perſonen an demſelben theſlnehmen 
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s größte Montligent gent der Hiefige Caudmehrberein, ud 
9 dann folgen die Maurer- und Zinumerleute, die Eiſen⸗ 
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bahn » twerkſtätte mit je 300 Mann, die Fabrik Blumwe 
mit 200 Mann, Möbelfabrik von Hege mit 18 Mann. Aus 
Fordon hat ſich die dortige kombinirte Jnnung mit 30 Mann ange⸗ 


Weldet. Der btefige Gaſtwirthsverein will ſich mit 60 Mitgliedern 
am Feſtzuge betbeiligen und der Verein der Ritter des Eiſernen 
Kreuzes mit 60 Rittern antreten ꝛc. — Die Einladungen an die 
Shreusäe gehen heute ab. Eingeladen werden u. a. die Spitzen 
der Probinzialbehörden und der Kommandeur des V. und der 
des II. Armeekorps. 

ın Samter, 3. September. Die hieſige Polizei hat geſtern 
hier einen Mann feſtgenommen, in dem ein von Oeſterreich ſteck— 
brieflich verfolgter Raubmörder Namens Lange vermuthet 
wird. — Da die Lehrer, welche an der hieſigen katholiſchen 
Elementarſchule den polniſchen Privat⸗ Sprachunterricht ertheilen, 
ſeit mehreren Monaten kein Gehalt bekommen haben, fo haben 
dieſe den polniſchen Sprachunterricht ſeit dem 1. d. M. eingeſtellt. 


ff Wreſchen, 3. September. Heute feierte unſere freiwillige 
Feuerwehr durch einen Umzug, Konzert und Tanzkränzchen das Feſt 
ihres 25 jährigen Beſteheus. 
| R Oſtrowo, 3. September. Der am 5, September er. hier⸗ 
ſelbſt und am 6. d. M. in der Nachbarſtadt Kobylagora anberaumt 
geweſene Kram⸗ und Biehmarkt iſt vom Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten wegen der Choleragefahr aufgehoben worden. 


Adeluau, 2. September. Der Ballou „Phönix“ iſt nach einer 
erg buißreichen Nachtfahrt heute Vormittag 9 Uhr in der Nähe 
von Oſtrowo glatt gelandet. 


Schneidemühl, 4. September. Mit dem Herausziehen der 
Probirrohre aus dem Unglücksbrunnen in der Kleinen Kirchen⸗ 
ſtraße iſt heute von dem Brunnentechniker Beyer begonnen worden. 


Poſen, 3. September. Zu dem Provinzial⸗ Parteitag 
der freiſinnigen Volkspartei werden außer den poſener Volkskreiſen 
auch die weſtpreußiſchen Grenzbezirke Deutſch⸗Krone und Thorn 
Bertreter ſenden. 
Nachfolger des Grafen Poſadowsky als Landeshauptmann 
in Poſen ſoll nach dem „Dziennit Pozu.“ unzweifelhaft der Ober⸗ 
präſidialrath Dr. v. Dziembowski werden. 


Dreizehnter Weſtpreußiſcher Feuerwehrtag in Nenftadt 


In dem freundlichen, von einem Krauze laub⸗ und nadelholz— 
bedeckter Berge maleriſch umſchloſſenen Städtchen Neuſtadt hatten 
ſich am Sonnabend und Sonntag die Delegirten und eine Anzahl 
von Mitgliedern der dem Weſtpreußiſchen Feuerwehrverbande at: 
gehörigen Wehren aus allen Theilen der Provinz zu praktiſcher 
Thätigkeit und zu wichtigen Berathungen vereinigt. In präch⸗ 
tigem Feſtgewande, mit Laubgewinden und Ehrenpforten, prangte 

die Stadt. Abends wurden die Ankommenden von der Neuſtädter 
Wehr kameradſchaftlich begrüßt und mit Muſik und unter Fackel⸗ 
ſchein in den Aleckner'ſchen Saal geleitet, wo ein gemüthliches 
Beiſammenſein beim fröhlichen Willkommentrunk ſtattfand. Als 
Vertreter des Kreiſes war der Landrathsamtsverwalter Graf 
Keyſerlingk⸗Schloß Neuſtadt, als Vertreter der Stadt die 
Herren Bürgermeiſter März, Beigeordneter Bur au, der Bes 
gründer der Neuſtädter Wehr, anweſend. Der Herr Bürger— 
meiſter ſprach herzliche Begrüßungsworte, ebenſo der Hauptmann 
der Neuſtadter Wehr, Herr Oberlehrer Kemper. Der Verbands⸗ 
vorſitzende Herr Oberlehrer Rieve⸗Dt. Krone dankte der Stadt 
und ihrer Wehr für den freundlichen Empfang, und Herr Chauſſee⸗ 
aufſeher Kuhn gedachte des Sedantages und brachte ein Hoch auf 
den Kaiſer aus, in das die Verſammelten jubelnd einſtimmten, 
worauf die Nationalhymne erklang. Der Männergeſaugverein 
„Concordia“ erfreute während des ſich entwickelnden Kommerſes 
die Verſammelten durch den Vortrag ſchöner Quartette, auch all— 
| 8 Lieder wurden geſungen, und muſikaliſch⸗deklamatoriſche 
orträge boten allerlei Abwechſelung. 
Am Sonntag ertönten ſchon in früheſter Morgenſtunde die 
Alarmſignale, und um 6 Uhr waren die Feuerwehrmänner auf 
dem Schulhof am alten Kloſter verſammelt, um mit ſachver⸗ 
Mändigen Blicken der Schulübung der Neuſtädter Wehr, welche 
Marſchübungen, Uebungen an der Spritze und am Steigerthurm 
vorführten, zu folgen. Bei dieſer Gelegenheit wurde eine 
Richter'ſche Klemmrolle, welche zur Selbſtrettung und zur Rettung 
mit Hilfe von Maunſchaften wie zum Bergen von Sachen ein⸗ 
gerichtet iſt, praktiſch vorgeführt; ein Mann wurde daran herunters 
g Feste Die Storz'ſche Schlauchkuppelung mit gedecktem Bajonet⸗ 
Verſchluß, welche große Vorzüge vor den Verſchraubungen hat 
und jetzt als die beſte gilt, wurde vom Verbandsvorſitzenden 
gezeigt und erläutert. 
Schon um 8 Uhr begann der Feuerwehrtag im Aleckner'⸗ 
ſchen Saale. Der Vorſitzende beleuchtete kurz die nächſten Ver— 
8 n deren wichtigſte die Gründung der Unfallkaſſe 
iſt; der Verband hofft hier ein tüchtiges Stück vorwärts zu 
kommen, da die Behörden ſich jetzt mehr für die Sache intereſſiren. 
Er begrüßte dann den Vertreter der Stadt, Herrn Bürgermeiſter 
März und brachte der Stadt für die freundliche Aufnahme des 
Verbandes Dank dar. Er begrüßte ferner Herrn Landesrath Kruſe, 
welcher im Auftrage des Herrn Landesdirektors den Verhand— 
lungen beiwohnt; dieſe Theilnahme der Behörde rechtfertige die 
Hoffnung auf Erreichung der Ziele des Verbandes; der Verband 
aber möge daraus den Anſporn entnehmen, ſich immer tüchtiger 
zu machen für die freiwillig übernommenen Pflichten. Ein Bor: 
bild in der treuſten Pflichterfüllung ſei der Kaiſer, der das Reich 
mit ſtarkem Arme ſchütze, wie der Feuerwehrmann ſeine Mit⸗ 
menſchen gegen Feuersgefahr zu ſchützen ſtrebe. Dem Kaiſer galt 
ein Hoch, in das die Verſammlung dreimal begeiſtert einſtimmte. 
Der Aufruf der Delegirten ergab, daß folgende Wehren vertreten 
waren: Berent, Biſchofswerder, Brieſen, Kulm, Kulmſee, Dt. Krone, 
Flatow, Graudenz, Konitz, Marienwerder, Neuenburg, Neufahr⸗ 
waſſer, Neumark, Neuſtadt, Neuſtadt Fabrik, Pr. Stargard, Putzig, 
Rehden, Schloppe, Schönſee, Schwetz, Stuhm und Zoppot. 
ö Vor Eintritt in die Tagesordnung machte der Vorſitzende 
darauf aufmerkſam, daß die Weſtpreußiſchen Wehren im letzten 
Jahre durch die Herren Oberpräſident v. Goßler und Landes⸗ 
direktor Jäckel bedeutend gefördert worden ſind, und ſchlug die 
Abſendung von Danktelegrammen vor, mit denen gleichzeitig die Bitte 
um weitere Förderung verbunden ſein ſolle. Die Verſammlung 
beſchloß demgemäß. 
4 35 Der Borſitzende legte dann, nachdem er mit der Führung 
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Protokolls Herrn Schulz-Kulm und der Rednerliſte Herrn 
Kliem⸗Graudenz beauftragt hatte, den Jahresbericht vor; leider 
eien wieder die Berichte der einzelnen Wehren zu ſpät eingegangen. 
. Manche Wehren der Provinz treten dem Verbande deshalb nicht 
m bei, weil fie die Beitragszahlung fürchten; er könne in Ausſicht 
ſtellen, daß dieſe Beitragszahlung aufgehoben wird, dann könnten 
alle Wehren dem Verbande ſich anſchließen. Auf Vorſchlag des 
N Vorſitzenden erhob ſich die Verſammlung dann, um das Andenken 
der in treuer Pflichterfüllung bei dem Danziger Speicher- 
bran de ums Leben gekommenen Kameraden zu ehren, von den 
Plätzen. Der Vorſitzende legte ferner ein Schreiben der Behörden, 
u. A. auch vom Herrn Oberpräſidenten, vor, in denen dem Verbande 
Glück und Segen gewünſcht wird. 
| Es folgte die Berathung eines neuen Grundgeſetzes des 
Verbandes. Danach bilden den Verband die Feuerwehren jeder 
Art und die Gemeinden der Provinz, welche das Grundgefetz an⸗ 
nehmen. Der Verband gehört dem Preußiſchen Lan desfeuerwehr⸗ 
verbaude an. Er bezweckt die Hebung, Ausbreitung und eine ein: 
heitliche Geſtaltung des geſammten Feuerlöſch⸗ und Rettungs⸗ 
weſens der Provinz im Einvernehmen mit den Staats-, Provinzial⸗ 
and Gemeindebehörden. Das Grundgeſetz, welches dem Herrn 
Oberpräſidenten zur Genehmigung vorgelegt werden wird, wurde 
angenommen. 
„ Angenommen wurde ferner ein Entwurf über Brandmeiſter⸗ 
kurſe, welche zur Hebung des . insbeſondere zur 
. Herbeiführung einer ſachgemäßen und gleichmäßigen Ausbildung 
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der Führer der Wehten dienen ſollen. Sie beſtehen in einer theo⸗ 
riſchen und praktiſchen l der Normal » Uebungs⸗ 
ordnung, Inſtruktic über d wichtig en Feuerlöſchregeln und 
Obliegenheiten des Führers (mit Einſchluß der Prüfüng von 
Geräthen,) Durchführung von Angriffsübungen und techniſchen 
Vorträgen. Nis die Kurſe wird die Provinz in 5 bis 8 Be⸗ 
zirke getheilt. Als Gäſte find auch Führer von Wehren und Vertreter 
von Gemeinden zugelaſſen, welche nicht dem Verbande angehören. 

Ebenſo wurde ein Entwurf über die Verleihung von Ab: 
zeichen für längere tadelloſe Dienſtzeit in organiſirten 
Feuerwehren angenommen. ie Auszeichnung beſteht in einer 
auf dem Arm anzubringenden Litze, welche nach zehnjähriger 
Dienſtzeit und dann von 5 zu 5 Jahren verliehen wird. Die bisher 
von Gemeinden, wie Graudenz, Kulm, Schwetz und von Wehren 
verliehenen Ehrenzeichen dürfen weiter getragen werden. Auch 
die beiden letzten Entwürfe werden dem Herren Oberpräſidenten 
vorgelegt werden. 

Es folgt ein Bericht des ng Ara über Unfallkaſſen⸗ 
Angelegenheit. Dieſe Kaſſen find das Schmerzenskind der 
öſtlichen Provinzen, denn dieſe find arm und ihre Gocietäten 
können nicht dasſelbe leiſten, wie die Verſicherungsgeſellſchaſten. 
Auch die Weſtpreußiſche Societät hat ſchwer zu kämpfen, ſie wäre 
ſchon vorgegangen, wenn es möglich geweſen wäre. Zwar iſt fie 
jetzt ſo weit, Nachſchüſſe nicht mehr zu erheben, aber ſie müßte 
ihre Mitglieder von neuem ſchwerer belaſten, wenn ſie eine Unfall⸗ 
kaſſe einrichtete. Ob der nächſte Provinzial⸗Landtag ein Kapital 
bewilligen wird, weiß man nicht. Jetzt find nur einzelne 
Wehren bei Privatgeſellſchaften verſichert. Die Wehren müſſen 
darnach ſtreben, eine eigene Verſicherung einzurichten, bis die 
Provinz eine ſolche einführt; das Danziger Unglück iſt eine 
deutliche Mahnung. 

Herr Landrath Kruſegab die Verſicherung ab, daß die Provinzial⸗ 
verwaltung ſich ſehr für die Sache intereſſirte. Der Provinziallaudtag 
iſt über die Petition des Verbandes zur Tagesordnung übergegangen, 
weil er die Mittel nicht hatte, und weil der Verband damals noch 
nicht die Bedeutung hatte, wie jetzt, da zu viele Wehren ihm 
fernſtanden. Auch heute ſind die Mittel der Provinz gering, doch 
würde vielleicht eine Petition von der Feuerſozietät, da dieſe keine 
außerordentlichen Zuſchüſſe mehr erhebt, günſtig aufgenommen 
werden. Aber ſo ſchnell geht das nicht, denn die Sozietät iſt 
nur klein und muß daher vorſichtig ſein. Vielleicht läßt ſich all⸗ 
mählich durch jährliche Etatspoſten ein Kapital ſchaffen, ſouſt 
müßten den Mitgliedern zu große Opfer auferlegt werden. Ob 
der Provinziallandtag dem Vorſchlage geneigt ſein würde, wiſſe er 
nicht, er werde aber eine Petition befürworten, denn er kenne das 
Bedürfniß. In derz Petition müßte die Art und Weiſe der Der: 
ſicherung genau angegeben werden. — Die Verſammlung drückte 
dem Redner und der Provinz den Dank für das dem Verbande 
entgegengebrachte Intereſſe durch Erheben von den Plätzen aus. 

Im Anſchluß hieran gab Herr Kawalki⸗Danuzig, Subdirektor 
der Stuttgarter Verſicherungsgeſellſchaft, eine ſtatiſtiſche Ueberſicht 
über derartige Verſicherungen. Es wäre nach ſeiner Meinung unklug, 
eine eigene Kaſſe zu errichten, denn es müßten, um ſie ſicher zu 
fundiren, zu große Kapitalten aufgebracht werden, nach feiner Nech⸗ 
nung mindeſtens zwei Millionen Mark; das aber ſei nicht möglich, 
auch nicht, wenn die Provinz eine Beihilfe zahle. Bis etwa die 
Provinz ſelbſt eine ſolche Kaſſe einrichte, ſei den Wehren die Ver⸗ 
ſicherung bei Privatgeſellſchaften zu empfehlen, die günſtigere Be⸗ 
dingungen ſtellen könnten. Herr Landesrath Kruſe ſtimmte dem 
zu, da eine Provinzial⸗Verſicherung nie ſo hohe Entſchädigungen 
zahlen könnte, wie die Privatgeſellſchaften. Der Vorſitzende räth 
auch den Wehren, ſich zu verſichern; doch iſt er unter allen Um⸗ 
ſtänden für die Gründung einer eigenen Kaſſe, da grade dadurch ſich 
das Feuerwehrweſen heben und neue Wehren ſich bilden würden. 
Er empfahl, die Petition möglichſt bald au den Provinziallandtag 
abzuſenden. 

Weiter erſtattete der Vorſitzende Bericht über den 14. Deutſchen 
Feuerwehrtag in München und die damit verbundene Ausſtellung, 
welche Veranſtaltungen er als Verbandsdelegirter beſucht hat. 

Es wurde dann das ausſcheidende Ausſchußmitglied Glaubitz⸗ 
Graudenz wieder- und an Stelle des ausgeſchiedenen Herrn Lösdau⸗ 
Biſchofswerder Herr Hotelbeſitzer Seelert⸗ Flatow neu gewählt. Als 
Ort für den nächſten Feuerwehrtag wurde Schwetz beſtimmt. 

Die Wehr Kulmſee beantragt die Aufſtellung eines Normal⸗ 
ſtatuts für die Berbandswehr, und Herr Hillenberg- Kulm ſchlug 
als ſolches das ſächſiſche vor; der Ausſchuß wurde beauftragt, dieſes 
einer Prüfung zu unterziehen. 

Zum Schluß wurden dem Ausſchuß und dem Vorſitzenden zum 
Dank für ihre Thätigkeit ein dreifaches „Gut Wehr“ gebracht. 

Nach Beendigung der Verhandlungen begaben ſich die Theil— 
a nehmer nach dem Marktplatz, wo die Neuſtädter Wehr auf Grund 
von zwei ihr vom Verbandsvorſitzenden geſtellten Aufgaben eine 
Angriffsübung auf das Rathhaus vornahm. Eine große Bus 
ſchauermenge hatte ſich dazu eingefunden. Dann ging es im Feſt— 
zuge hinaus nach dem Schützenhauſe, wo die Feſttafel gedeckt 
war. Hier pries in ſeiner Tiſchrede Graf Keyſerlingk die Tugenden 
des Feuerwehrmannes, die Nächſtenliebe und die Pflichterfüllung in 
Sturm und Noth. In dieſer Pflichterfüllung haben ſie als leuchtendes 
Vorbild dem Kaiſer, ihm galt ſein Hoch. Herr Beigeordneter Burau 

brachte den unermüdlich thätigen Ausſchuß und ſeinem Vorſitzenden, 
Herr Rieve der Stadt Neuſtadt, Herr Glaubitz der Neuſtädter 


Wehr, Herr Bürgermeiſter März dem Vertreter der Provinz,! 


Landesrath Kruſe, ein Gut Wehr, worauf Herr Kruſe nochmals 
betonte, welches Intereſſe die Provinzialbehörde an den Be— 
ſtrebungen des Verbandes nehme, und dem Verbande ſein Glas 
weihte. Noch manche andere Trinkſprüche folgten. 

Später verſammelten ſich die Feuerwehrmänner noch einmal, 
um die Kritik des Vorſitzenden Über die Schul: und Angriffsübung 
der Neuſtädter Wehr anzuhören; das Endergebniß war, daß ſich 
in der Wehr eifrige Thätigkeit, gute Schulung und ein guter 
Geiſt zeige. Nach Beendigung des Konzertes begaben ſich die 
Feſttheilnehmer nach dem Aleckuer'ſchen Saale zurück, wo ein 
Kommers den Feuerwehrtag beſchloß. 


H Danzig, 4. September. Vom Feuerwehrtage in Neuftadt 
kommend, trafen heute früh die Delegirten der dem Weſtpreußiſchen 
Feuerwehrverbande angehörenden freiwilligen Feuerwehren hier 
ein, um einer Uebung der Danziger Berufsfeuerwehr beizuwohnen. 
Auf dem Platze vor dem Hauptdepot an der Hundegaſſe hatten ſich 
die Herren Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach, Stadtrath Kosmack, 
Stadtrath Ehlers u. A. zur Begrüßung eingefunden. Herr 
Dr. Baumbach hielt eine Anſprache, in der er ſeiner Freude Ausdruck 
gab, daß die Delegirten der Stadt Danzig einen Beſuch abſtatteten. 
Seien die freiwilligen Feuerwehren auch weſentlich verſchieden von 
den Berufswehren, ſo hätten ſie doch mit ihnen gemeinſam die uner⸗ 
ſchütterliche Pflichttreue und den Opfermuth. Das Streben der frei⸗ 
willigen Wehren müſſe auch dahin gehen, es den Berufswehren in mili⸗ 
täriſcher Disciplin gleichzuthun, denn immer mehr habe es ſich gezeigt, 
daß ohne eine ſolche militäriſche Disciplin eine gedeihliche Thätigkeit 
nicht möglich iſt. Mit Freuden habe die Stadt die Uebung veranſtaltet, 
um den Delegirten ein Bild von der Thätigkeit einer geſchulten Berufswehr 
zu geben. Im Namen der Stadt begrüße er die Delegirten herzlich. 
Der Vorſitzende des Verbandes, Herr Oberlehrer Rieve⸗Dt. 
Krone erwiderte die Begrüßungsanſprache mit dem Ausdruck des 
Dankes für das Entgegenkommen der Stadt. Grade die bewährte 
Danziger Berufswehr ſei ein leuchtendes Vorbild für die frei⸗ 
willigen Wehren, haben doch ihre Pflichttreue erſt bei dem letzten 
großen Speicherbrande 5 Mitglieder durch den Tod beſiegelt. 
Niemals würde eine freiwillige Wehr dieſelben Leiſtungen er⸗ 
reichen können; aber dem Vorbilde nachſtreben, können ſie, und 
deshalb ſei die bevorſtehende Uebung zur Belehrung der Dekegirten 
von größtem Werthe. Herr Branddirektor Bade erläuterte nun 
die bevorſtehende Uebung; es handele ſich um einen gefährlichen 
Brand, bei dem Menſchenleben in Gefahr ſeien, ſo daß zwei 
Löſchzüge mit Rettungsapparaten und der Dampfſpritze Ber: 
wendung finden müßten. Das Alarmſignal ertönte. Mit 
blitzartiger W öffneten ſich die Thüren des Spritzen⸗ 


hauſes, ebenſo ſchnell ſchafften die Maunſchaften die Wagen her: 


une 
ade 7 


‚ ſcirrten bie Pferde at, faben aaf, und im cee 
fuhren die Löſchzüge an dem Steiger hrm bof. Nur went 
Minuten währte es, fo waren die Hakehlettern eingeſetzt, d. 

ger mit dem 2 


mechaniſche Schiebelelter aufgerichtet, die S ; 
tungsſchlauch und den Rettungsfäcken in bie enſter aß er 
das Sprungtuch unten ausgeſpannt, und alsbald ging das Ret⸗ 
tungswerk vor ſich, indem Feuerwehrleute durch den 1 
ſchlauch hinabrutſchten oder aus den Fenſtern auf das von kräf⸗ 
tigen Händen gehaltene Tuch ſprangen. N 
Löſchungsarbeit mit den aus Waſſerwagen geſpeiſten Druck⸗ 
werken. 
geheizt im Spritzenhauſe bereit ſteht, erſchienen. 
nuten hatte 
dem Hydranten der Waſſerleitung 5 
nun praſſelte aus einem weiten Schlauche ein gewaltiger Waſſer⸗ 
ſtrahl in die Höhe, in einer Minute 1000 Liter Waſſer bis zur 
Höhe des thurmartigen Gebäudes emporſchleudernd; dann wurden 
von der Dampfſpritze zugleich zwei engere Schläuche geſpeiſt. 
Nach Beendigung der Uebung, während der Herr Branddirektor 
Bade bereitwilligft die nöthigen Erklärungen gab, wurden die 
Wachtſtube mit den telephoniſchen Alarmapparaten, die Ein⸗ 
richtungen des Spritzenhauſes ꝛc. unter der Leitung des Herrn 
Bade beſichtigt; endlich wurden noch am Steigerhauſe Uebungen 
im Herablaſſen von Leuten mittelſt der nur mit Karabinerhaken 
verſehenen, mit einem Ende am Gurte, mit dem anderen am 
Fenſterkreuz befeſtigten, dann über die Schulter und durch die 
Hand gezogenen Leine gezeigt und von mehreren Delegirten nach⸗ 
emacht. N 
28 mit aufrichtigem Dank für die Stadt Danzig, die Feuerwehr 
und ihren Leiter verließen die Delegirten den Platz, um ihrer 
Heimath zuzueilen. f 
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Dann begann die 


nzwifhen war auch die Dampfiprige, die ſtets an⸗ 
5 In 15 Mi⸗ 
die Verbindung mit 


fie den nöthigen 
hergeſtellt, und 


Druck, 
wurde 


Damit war die Uebung beendet, und höchſt befriedigt 


Verſchiedenes. 
— [Cholera.] Glücklicherweiſe haben ſich bei den beiden in 


Schulitz unter choleraverdächtigen Anzeichen erkrankten Arbeitern 
keine Choleraleime gefunden. 


Bei dem vier Jahre alten Otto Martens, der am 


25. Auguſt in die Spree gefallen und bewußtlos herausgezogen 
worden war, hatte ſich am folgenden Tage Brechdurchfall 
eingeſtellt. Er wurde deshalb in das Moabiter Krankenhaus ein⸗ 


geliefert, wo am Sonnabend aſiatiſche Cholera bei ihm feſt⸗ 
geſtellt wurde. 

Im engliſchen Hafen Grimsby iſt der Ausbruch der 
Cholera amtlich feſtgeſtellt worden. Es ſind daſelbſt mehrere 
Schiffer an dieſer Krankheit geftorten, von denen man vermuthet, daß 
ſie in irgend einem Hafen Flußwaſſer getrunken haben und 
fo die Krankheit in Grimsby eingeſchleppt haben. Auch aus Ne w 
Mork wird ein Todesfall an Cholera gemeldet. 

— Die „Allgemeine Pferdes und Thierſchutz⸗Aus⸗ 
ſtellung“, welche am Sonnabend Vormittag im Saale der 
„Aktien⸗Brauerei Friedrichshain“ in Berlin eröffnet wurde, enthält 
u. a. mehrere Modelle von Pferdetransportwagen. Das 
von A. R. Burki erfundene Modell bietet den Vortheil, daß das 
kranke Pferd nicht in den Wagen geſperrt, ſondern auf der 
linken Seite der heruntergelaſſenen Seitenbretter feſtgeſchnallt und 
dann allmählich vermittelſt Winden in den Wagen hinein⸗ 
gezogen wird, wo es durch 90 em. breite um den Leib geſchuallte 
Riemen in ſchwebender Stellung erhalten wird. Ein ähnliches 
Modell hat der Hamburger Thierſchutzverein ausgeſtellt; 
hier wird jedoch das Pferd nicht von der Seite, ſondern von hinten 
in den Wagen gezogen, um dann in einen gepolſterten Kaſten 
gelegt zu werden. 

— [Aus Monte Carlo.] 1500000 Francs hat am Sonn- 
abend eine Schottin an der Spielbank zu Monte Carlo ges 
wonnen und damit zugleich die Bank geſpreugt. — Ein junger 
Pole, Sergius Rim awis ki hat ſich dieſer Tage von der Torbin⸗ 
brücke herabgeſtürzt und iſt ſofort geſtorben. Auf der Rückſeite 
feiner Eintrittskarte in die Spielſäle ſtand in polniſcher Sprache 
geſchrieben: „Ich ſterbe, ruinirt von der Roulette.“ 

— [Die liebe Schwiegermama. In die ſchöne Tochter 
einer in Berlin wohnenden Wittwe verliebte ſich ein junger 
Mann, und heirathete ſie. Die Schwiegermutter, die nicht un⸗ 
vermögend, erfüllte jeden Wunſch ihrer Kinder, und Freude und 
Zufriedenheit walteten in dem Hauſe der Neuvermählten. Mehr 
und mehr überſchüttete die Frau Mama ihren Eidam mit Wohl⸗ 
thaten, und die junge Gattin bemerkte bald, daß dieſe Aufmerkſamkeiten 
einer tiefen Herzensneigung entſproſſen. Als ſie eines Morgens 
nach ihrem Manne rief, war dieſer verſchwunden und mit ihm 
ſeine Schwiegermutter. Das Paar flüchtete nach-Amerika und 
lebte dort einige Wochen in Sans und Braus. Eines Tages 
aber hatte auch der Herr Schwiegerſohn ſeine geliebte Mama 
verlaſſen und ihr ganzes Vermögen mitgenommen. Aller Mittel 
entblößt kam die leichtſinnige Frau nach Berlin zurück, um hier 
von ihrer Tochter Verzeihung zu erflehen. Das Ende vom Liede 
dürften die nachſtehenden Worte kurz erzählen: „Am 8. Auguſt 
d. J. ſprang eine unbekannte Frau in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
in den Landwehrkanal. Noch lebend an das Land gezogen, ſtard 
fie kurz nach ihrer Einlieferung in einem hieſigen Krankenhauſe.“ 
Es war die Schwiegermama. 


Neueſtes (T. D.) 


* Berlin, 4. September. Im Krankenhauſe Moabit 
wurden drei weitere cholerakranke Kinder eingeliefert aus 
einer Familie, von der bereits drei Mitglieder im Kranken⸗ 
hauſe Friedrichshain zur Behandlung ſind. Der Beſtand 
der in den Krankenhäuſern Beobachteten iſt auf 27 ange⸗ 
wachſen. 

T Paris, 4. September. Nach den nunmehr vor⸗ 
liegenden Stichwahlergebniſſen iſt die Deputirtenkammer zu⸗ 
ſammengeſetzt aus: 513 Republikanern, 68 Monarchiſten. — 
Zu den 513 Republikanern gehören 25 Rallürte und 60 
Radikale oder Sozialiſten. 

In Paris iſt der Sozialiſt Faberot gegen Floquet gewählt. 


Danzig. 4. September. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein. 


Weizen (p. 745 Gramm] Mark Termin Sept.⸗Oktbr. 119 
Qual.⸗Gew.): feſt. Tranſiz 7 89 
Umſatz: 200 To. f Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weißz 137.139 freien Verkehr. 119 

hellbunt . . . 134-136] Gerſte gr. (660-700 Gr.) | 135 
Tranſ. hochb. u. weiß! 124 „ kl. (625-660 Gramm)] 115 

„ hellbunt . „ L 122 afer inländiſch . . . . 145-147 
Term. 3. f. V. Sep.⸗Oktbr. 141 rbſen ” „ * „ 125 
Tranſit 1 123,50 Tranſit . 95 
Regulirungspreis 3. Rübſen inländiſch 

freien Verkehr . 137 Rohzucker inl. Rend. 88% ] 214 

Roggen (p. 714 Gramm Geſchäftslos. 

ual.⸗Gew.) höher. Spiritus (loco pr. 10 000 
inländiſcher 119 Liter %) kontingentirt 54,50 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 91 nicht kontingentirt .. 34,50 


Königsberg, 4. September. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10000 Liter , loco konting. Mk. 56,00 Brief, 


unkonting. Mk. 36,00 Brief. 

Berlin, 4. September. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 212,00. 

Berlin, 4. September. Getreide- und Spiritusbericht 
von Auerbach und Benas, Berlin N. Spiritus. (Alles per 
10 000 Liter % frei Berlin). Unverſteuert, 70 er loco ohne Faß 
Mk. 35,20, mit Faß per September 33,60, per Septe mber⸗ 
Oktober 33,20, per Oktober⸗Novbr. 33,30, p. Novbr.⸗Dez ember 
33,40 Mk. Mt. — Weizen per Novbr.⸗Dezbr. Mk. 155,00, 
per Mai Mk. 161,25. Roggen per Novbr.⸗Dezbr. Mk. 135,50; 
per Mai Mk. 140,25. Hafer per Novbr.⸗Dezbr. Mk. 150,00, 
per Mai ME 147,00. Flau. 


n 
Deutſcher Schulverein. 


Die Verſammlung findet nicht am 
6., ſondern am 1 — 9 ſtatt. 
Vorstand. 


MILNtAT- file Jablonowo, 


Mittwoch, den 6. September 
findet hier großes 


Militär Concert 


ſtatt, ausgeführt von der 
EINEN ganzen nöd: * Juf.⸗Regmts. 
ö r. 
lud laden zu recht zahlreichem Beſuch ein 
Hiege. Hiege, Kapellmeiſter. H. Brunet. 


Dankſagung. 


Der Frau Hebamme Herrmann ſage 
hiermit für die, beider fo ſchwer. aber alück⸗ 


Nachmittag erlöſte 

er Tod unſere liebe 

gute Mutter und Tante, Frau 
Josephine Okoniewski 

10 ged. schweren elbe \ 
don ihrem ſchweren Leiden, was 

tiefbetrüdt anzeigt 

1 denz, d. 4. Sept. 1898. 

amen der Hinterbliebenen 

Be tiefbetrübte Tochter 

Emma Okoniewski. 

Die Beerdigung findet am 
Mittwoch, den 6. Sept., Nach⸗ 
— 4 Uhr, vom ftädtiſchen 
Kran ur aus — 


m. 5¼ N — entichltef | 
ſanft nach kurzem aber ſchweren 
Leiden unſer einziger, innigſt ges 6 
liebter Sohn und Bruder : 

Erich 
im Alter von 4 J. 8 Monat. 
Um ſtille wir bittend 
Graudenz, d. 3. Sept. 1893. 
O. Sachs nebſt Frau. 

Die 8 findet Mitt⸗ 

woch, den 6. d. Mts., Nach⸗ 

mitt. 3 Uhr, vom Trauerhauſe, 

8 8 aus dan 2% 


— ach 


kräftigen Knaben geleiſtete umſichtige 

— meinen beſten Dank und empfehle 
rau Herrmann Allen als eine ſehr 

tüchtige Hebeamme. A. Hartwig. 


| Te den 11., Dienitag, 


F 


gg geſchloſſen. 
8. J. Kiewe. 


— — — 


— 

g Die Berlobung ihrer älteſten 
| Tochter Martha mit dem Kauf⸗ 

mann Herrn Theodor Rothe 

2 geſucht. Off. unter Nr. 9596 an die 

tat Expedition des Geſelligen erbeten 


Nehenerwerh! wan 


können 

Herren 
jeden Standes durch Verkauf von 
aatseffectenund Anwerbung von B 
Mitgliedern für eine Gesellschaft 
Azur Ausnützung und Erwerb von 5 
Werth 7 8 vei dienen, 8 


ergebenſt anzuzeigen (9577) 
Graudenz, d. 3. Sept. 1893 


Jacob Jacobsohn 
u. Frau Ludmilla, geb. Gedalje. 8 
8 


8 aus Berlin beehren ſichl ganz 


CN 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
18 Martha Jacobsohn 8 
fe 3 Theodor Rothe. 8 


SIIIIIOH DOORS 


wi = m 


Als Verlobte empfehlen sich: 


Bertha Meissner 
Hermann Grönke 


gaahewits, im September 1893. 
ZERER ewerbeverein kraudenz. 


zer Die Vereins» Mitglieder, 
welche die Konitzer Gewerbe: | & 
Ausſtellung beſuchen wollen, 
werden erſucht, den nächſtenf A 
Sonntag zu wählen. Der Morgenzug N 
5,57 geht an den nächſten Sonntagen fg 
dis Konitz, für hin und zurück wird 

nur der einfache Fahrpreis gezahlt. 


ertygeiit bia. ta⸗ 


r Wer vierunterricht. Off. 


u. Nr. 9348 a. d. Exp. des Geſelligen. 


. * = . ber ab eröffne ich 


in der 


Dum 
BP teinberentgegen: 
genommen. 


Abends 8 ½ Uhr 75 Tivoli 5 Dämpfzeit ca. 40 Minuten. 


i 7 ui Verſammlung. 
Um zahlreiches Erſcheinen wird erſucht! 


im Schülzensaale. 


Donnerſtag, den 7. d. Mis. : 


CONCERT 


herzogl.⸗ a . 


Robert Becker 


3 unter gütiger Mitwirkung der hieſigen 
3 Liedertafel. 8 
N Billets zum nummerirten Sitz 
a 1.50 Mk., unnummerirter 1 Mk., für 
die Mitglieder der Schützengilde und 5 
Liedertafel nummerirter Sitz 1 d 
unnummerirter 75 Pf., Stehplatz 50 BF... 0 25 
find an der Geſchäftskaſſe des Herrn 
ritz Kyſer zu entnehmen. (9637 


Liedertafel. 


Dienstag, d. 5. d. 885 Probe Im 
Becker⸗Concert. (958 


®lsung 


des landwirthſchaftlichen Vereins 


Kein freiliegendes Feuer. 
Keine Feuergase. 


H. F. Eckert, Bromberg 


HE Kommorsk am Donnerstag, den Bahnhofstrasse ee ; 
ae 7. Septbr. cr, Abends 7 Uhr, in 2 = 22 5 
13 Gramſe's Hotel⸗Kommorsk. (9538) — Zur Cinfeguung WR — 


Schuhe, "Stiefel u. 


Tagesordnung: 
5 betend der Vereinsſitzungen 


b 
2. Bache erſtattung über die Beſchäl⸗ Einſegnungshüte 
ftation Kommorsk. zu äußerſt billigen Prei 


8. Falten wegen Anſchaffung einer das Spezialgeſchäft 


er Waage Bahnhof Warlubien. 
ta 4. 9 8 Kommorsk⸗Montau be: J. Loewenstein, 
4 1 treffe 


Gäſte willkommen. 
Der Vorſtand. 


Schützengilde Strasburg 


Wefip reußen. 
Sountag, den 10. September er. 


* Großes 


Concurrenzſchießen 


wozu die ae > jeder eingeladen werden. 
e ſind will kommen. (9457 
Der Vorstand. 


lichen Entbindung m. lieb. Frau von einem WE 


den 12, u. Mittwoch, den MR 
20. d. Mis. bleiben meine IS 


Ein gutes Fahrrad, Noder, wird 


Vom 1. Octo: | ES 
hierſelbſt einen | 


‚ Zahnheilkunde ai 55 


und werden An⸗ 


m Zoll) 


2 Marienwerderſtr. 2. 
en 1773705 S v 


bewähr- 


B Actien-Gesellschaft 1 F. Eckert, Lee 


, Snnshaltungsiähule Auzhen 1 Kr 


49 Vorderroßgarten 4 
Die Eröffnung der Anſtalt findet Br 3 d. Js. ſtatt. Der 
Unterricht wird in folgenden Fächern ertheilt: Kochen, Waſchen, Plätten, 
Haushaltungskunde, Buchführung, Geſundheitslehre, häuslichen Ar⸗ 
beiten, Handarbeiten, Maſchinennähen, Schneiderei, Putzarbeit und 
nnn von Wäſche. 
Dieſe Fächer ſind in folgende Curſe getheilt: 
1. Ausbildung der Töchter höherer u. mittlerer Stände zur Führung 
des eigenen Haushalts. 
2. Ausbildung zu Repräſentantinnen und Stützen der Hausfrau. 

3. Ausbildung zu tüchtigen Köchinnen u. Hausmädchen für Mädchen 
aus den Volksſchulen. (9504 
Stellenvermittelung beſorgt die Anſtalt. Mit der Anſtalt iſt ein Peuſionat 

verbunden, in dem auswärtige Schülerinnen freundliche Aufnahme finden. 
Die Leiterin der Anſtalt, Frau Dr. Stobbe, Ziegelſtraße 24a, vom 


1. Oktober Vorderroßgarten 49, ertheilt jede nähere Auskunft und nimmt 
Anmeldungen entgegen. 

Programme mit Preisangabe ſind bei Frau Dr. Stobbe und in der 
Buchhandlung von Bruno Gutzeit zu haben. 


Das 2 der eee eee 


2 Patent. Strohelevator 


zu allen Dreschmaschinen passend. 


Dr Vorzüge: 

BP ,. Uebertrifft die 
NM englischen Ele- 
VFvVatoren. Kann 


während 


des 


Betriebes 


innerhalb 
weniger 
Sekunden be- 
liebig zur * 
Dreschmaschine 
gedreht werden. 
Ist sehr leicht 
stellbar. 5 
Viel billiger als 8 
= englische Eleva- 8 
+ toren. Be 


— um u. eigenes Fabrikat. 


Act.-des. H. F. Eckert, Bromberg a 


Bahnhofstrasse 45/ 48 


(4050 BE 


t- Bereling- -Drllmaschine # 


Den Beſuch der Ausftellung kann ich rau Bormann, Zahnatelier, 1 55 
aus eigener Anſchauung ſehr empfehlen. gu e 18 Einzige Säet bei allen = 
5 9 Der dee Kleine 8 Nr. 5 Maschine welche Fahrge- = 
nr SL ETTTSPESTITITTITH RREEEE SEEN * % in Da an schwindigkeiten ES 
Grandenz. 8 Belorm-Schnelldämpler f Thal wie auch ganz 2x 


gleichmässig 5 Stösse u. Rucke 
ohne Einfluss. * 


säet. 
» 22 für alle Arten Körner, 
Nur eine Säewelle feine und grobe Sämereien. 


Ac. des. H. F. Eckert, Wee 


Sage ee 0. 


RI 9 
3 * 
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En eee © tie Solar 


Scrveintwurt 


haben noch billig abzugeben 


. ͤ . . — a En 


empfehlen 


L. J. Gaebel Söhne, 
| PB | Zettomer Mübchen 
Friſche Kieler Fe Fettbücklinge 


Vorzüglichen Edamer⸗Käſe 
empfiehlt ſehr preiswerth 


J allus Holm. 


Rübengabeln 
Rübenheber 
Rübenmeſſer 


Jacob Lewinschn, 


(9583) Eiſenhandlung. 


Nele Teltower x Mibchen 


offer irt 
B. Krzywinski. 


— Feinſte — 
Rügenwalder Gänſebrüſt | 
Kieler Bücklinge 
Teltower Rübchen 


empfingen und empfehlen (9627) 


. A. ‚Saehel Söhne. 


M. Lorenz, 
Thorn. 
u einem Kinde bei ſehr gutem Lohn. 


ſind, mögen ſich melden bei 
Frau Direktor Brukner, Amſee, 
zu Bofen. 


ag Gsistenktich: 
offeriren 


No. 45/48. 


} 


825 V. Zawadzki, Kafernenſir. 18. 


Uunterthormerſtr. 9 


lſionäre gute Aufnahme. 


(9625) 


F. A. Gaebel Söhne. 


offerirt in vorzüglichſter Qualität billigſt 


Stelle bei mir beſetzt. 


Cigarren⸗ und Tabak⸗Handlung 


Kinderfrau geſucht 


ur ſolche, die gute Zeugniſſe haben 
und durchaus verläßlich und erfahren 
(9571) 


Bahnhofstr. 


* 41 * 
1 * * 7 1 
e 2 ar * 
7 3 8 4 > 


in Klavier 
iſt 1920 halber billig zu Sata 


abakſtr. 2. 


Vermielhungen . 
Pensionsanzeigen. 


Räumlichkeiten 

welche ſich zu einer Speiſewirthſch. eig, 

in einer Garniſonſtadt nahe den Kaſernen 
vom 1. Oktbr. geſucht. Gefl. Off. unt, 
9566 an die Erped. des Geſelligen erb. 


Guter Mittagstiſch 
geſucht. Offerten mit Preisangabe unter 
Nr. 9441 an die Exped. d. Geſell. erb. 

. herrſchaſtl. Woh⸗ 
nung, 3 Zim, Küche, ſämmt. Zub., v. 
1. Okt. auch ſpäter z. v. Amtsſtr. 16. 

1 Woh., part., 2 Zim. mit veichl, 
Zubehör z. verm. Blumenſtr. 18. 

In meinem neuerbauten Hauſe, 
Grabenſtraße, find noch 2 herrſchaft⸗ 
5 Wohnungen, in der I. und II. 
von je 5 Zimmern, 
Ballon, ſowie ſämmtlichem Zubehör 
vom — Oktober zu vermiethen. (8126) 

uft. Osk. Laue. Graudenz. 

Mehrere kleine 5 zu 
vermiethen Grabenſtr. 3. Näheres bei 
(9593 

Eine freundl. Wohnung, 2 Zimmer 
und Zubehör, vom 1. Oktober zu verm. 
Nr. 15. (9453) 

Getreidemarkt 30, eine Treppe, zwei 
fein möblirte Zimmer von ſofort 
oder 1. Okt. zu vermiethen. (9592) 


Ein Pferdeſtall mit Nemife fofort 


8 zu vermfethen Getreidemarkt 12. 


Ein Speicher 

zu vermiethen. Marienwerderſtr. 43. 

Guter Mittagstiſch wird verabfolgt 
Fiſcherſtr. 44, n. d. kath. Waiſenhauſe. 

Ein Laden mit Wohnräumen, 
worin ſ. 40 J. e. Putz., Kurz-, Galant. 
Tapiſſ.⸗ u. Weißw. Geſch. m. g. Erf. betr., 
i. de. Kreisſt., Todesf. gl. od. ſpät. z. verp. 
Nehfr. Hulda Wellmann, Neuteich. 


Thorn 


Strobandſtr. 7, 2 Tr., finden en Ä 
(9253) 


Volle Penſion und Zimmer 


loro Tag 2 Mk., Oſtſeebad Zoppot, 


Bismarckſtr. 1. Fam. Peuſ. 
Gilgenburg. 


Ein großer Laden 


8839 


ww nebft 3 Stuben und Zubehör, am 


Ringe des Marktes, worin feit 30 
Aiden Manufakturwaarengeſchäft be⸗ 
trieben worden, iſt vom 1. Oktober 
1893 anderweitig zu verpachten. (9522 
Auguſte Ray, Gilgen burg. 

5 U finden zur Niederkunft 
ame unter ſtrengſter Discretion 
Rath und gute Aufnahme bei Hebeamme 
in Dromtberg, Poſenerſtr. 15. 


E nentbeirlid 


für en Geſchäftsmaun!! 
nn eich von 


ſiünmllicher Gelſchaften 


in den Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen 
mit Angabe des Kreiſes, des Amts⸗ 
gerichtsbezirks und der Poſtanſtalt. 
— Gedruckt in der Reichsdruckerei. — 
Preis 5 Mk. 
Bei Einjendung des Betrages freie 
Zuſendung. (9489 
Nur noch wenige Exemplare. 
R. Barth, Buch- u. Kunſthandlg., 
Danzig, Jopenagaſſe 19. 


Schönste Ansichten 
von Danzig und Uugegend. 


Pracht⸗Album von Danzig 
und Umgegend. 

10 an Folio : Format, elegant 
gebunden, Preis 10 Mk. 
Album von Danzig u. Umgegend. 
12 Anſichten, Cabinet⸗Format, elegant 

gebunden, Preis 2,50 Mk. 
Verlag von R. Barth, Buch⸗ und 
Runftbandlung, (91900 © 
Danzig, Jopengaſſe 19. 1 
Soeben erichıen: 


Kubik⸗Tabellen 


über runde Hölzer 
berechnet nach Fußmaß, von N. Menzer 
nach Umfang von 15 bis 1.55 Zoll, 
— Preis 80 Pf. — 

im feſten Wachstucheinband. 
Verlag von R. Barth, Buch⸗ und 
Kunſthandlung, 

Danzig, Jopengaſſe 19. 


bircus Kolzer, Vanzi 


23 auf dem Holzmarkt. 2 
25 100 ee 60 Pferde. “x 


. Bus Schluß: 6.222 85 
Circus unter Wasser. 
5 500 Kubikfuß Waſſer ER 
verwandeln in 2 Minuten den; 
Ber Circus in einen See. Tu 
Anfang 7½ Uhr. Ende 10 Uhr. 
— Auch S allen ee —— 


WW 
* 


IZheites Blatt. 


— 


Graudenz, Dienstag] 


— nn ü 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 4. September. 


— Am 5. September bis einſchließlich 7. September findet 
die Bereifung der Welchſel und Nogat durch die Weich ſel— 
ſtrom⸗Schifffahrts⸗Kommiſſion ſtatt. Für dieſe iſt 
folgender Reiſeplan feſtgeſetzt: Dienſtag Vormittags 7 Uhr Abfahrt 
mit dem „Gotthilf Hagen“ von Thorn nach der Landesgrenze. 
Beſichtigung der Grenzverhältniſſe bei Schillno. Fahrt zurück bis 
Thorn und dann nach Graudenz. Unterwegs Beſichtigung des 
Hafens bei Brahemünde, des Brückenbaues bei Fordon. Um 7 
Uhr Abends Ankunft in Graudenz. Am Mittwoch, 6. September 
Vormittags 7 Uhr Adfahrt von Graudenz bis Piekel, von dort 
bis zum Haff und vom Haff zurück nach Marienburg. Beſichtigung 
der Münſterwalder Niederung (Kurzebrack), Beſichtigung des großen 
Siels bei Montauer Spitze. Am Donnerſtag, 7. September um 
8 Uhr Vormittag, Fahrt von Marienburg nach Piekel, von Piekel 
nach Plehnendorf, örtliche Beſichtigung des Durchſtichgebiets. Um 
4 Uhr Nachmittag Ankunft in Plehnendorf. Abends 5 Uhr Abfahrt 
von Plehnendorf bis Danzig. Die Tagesordnung für die im An— 
ſchluſſe an die Strombereiſung ftattfindende ordentliche Sitzung 
der Weichſelſtrom⸗Schifffahrtskommiſſion lautet: 
1. Mittheilung über die im Jahre 1891 und 1892 ausgeführten 
Bauten auf dem Weichſelſtrome von der ruſſiſchen Grenze bis zur 
Mündung in die See und auf der Nogat bis zum Haff, 2. des— 
gleichen über die im laufenden Jahre auf der vorbezeichneten 
Stromſtrecke zur Ausſührung gelangten Bauten, 3. Beſchaffung 
von Lagerplätzen für Holz auf der Weichſel, 4. Telegraphiſche 
Benachrichtigung der Außendeichbewohner bei großer Waſſergefahr, 
5. Förderung von Lagerplätzen ſtaatlicherſeits an denjenigen Ufer— 
ſtellen der Weichſel, wo ein großer Verkehr zu erwarten bezw wo 
Chauſſeen und große Verkehrswege an die Weichſel heraufführen, 
6. die Frage des Deichſchutzes der Münſterwalder Niederung, 
7. Herrichtung der Elbinger Weichſel für die Zwecke der Schiff— 
fahrt und 8. Einrichtung einer für Privatperſonen benutzbaren 
Verbindung über den Schleuſenkanal bei Plehnendorf während des 
Offenſeins der Schleuſenthore. 


— Einen ſchlechten Kameraden hatte ein kleiner Beſitzer 
aus der Umgegend, der zur Landwehrübung, eingezogen war, in 
einem Knechte gefunden, der mit ihm zuſammen am Vorabend der 
„Einkleidung“ ein Nachtquartier geſucht hatte. Erfüllt von jenem 
fröhlichen Soldatengeiſt, der des Lebens Aengſte wegwirft und mit 
dem vorlieb nimmt, was das Schickſal gerade bietet, hatten ſich die 
beiden Wehrleute des Nachts in einem Neubau der Grabenſtraße 
einquartirt. Vor dem Schlafengehen zählte aber der Beſitzer noch 
ſein „Taſchengeld“ nach. Als nun dem Schlafkameraden 10 Mark 
in die Augen funkelten, packte dieſen plötzlich ein Anfall zu „res 
quiren“, er griff nach dem Gelde, riß es fort und entfloh, aber 
ein von dem Beraubten zu Hilfe gerufener Nachtwächter holte den 
flüchtigen Mann ein und ſorgte für Feſtſtellung des „Spezifakti“, 
was ja bekanntermaßen eine ſehr böſe Sache iſt. 

— [Militäriſches.] Der Unterarzt der Reſerve Roſen 
feldt vom Landw. Bezirk Graudenz zum Aſſiſt. Arzt 2. Kl. 
befördert. Dr. Szum ski, Stabsarzt der Reſerve vom Landwehr— 
Bezirk Gneſen, mit ſeiner bisherigen Uniform der Abſchied be— 
willigt. Darmer, Korv. Kapitän z. D., unter Entbindung von 
der Stellung als Vermeſſungsdirigent bei der Marineſtation der 
Nordſee, zum Küſtenbezirks-Inſp. für den Bezirk Oſt- und Weſt— 
preußen ernannt. 

— Der Ober-Präſidial⸗Rath Maubach in Königsberg iſt 
auf die Dauer ſeines Hauptamts zum Direktor des dortigen 
Königlichen Provinzial-Schulkollegiums im Nebenamt ernannt 
worden. 

— Der königlich ſpaniſche, Konſul Herr Joaquin M. Torroja 
iſt in gleicher Eigenſchaft nach Marokko verſetzt. Das ſpaniſche 
Konſulat in Danzig geht auf den bisherigen Vice-Konſul Herrn 
Alexander Gibſone über. 

— Der Rittergutspächter Bukatſch in Waldau iſt zum 
VBemeindevorſteher für den Gemeindebezirk Waldau gewählt und 
beſtätigt worden. 


— Der gräfliche Obergärtner in Sartowitz, Herr Schremmer 
hat auf der internationalen Gartenbauausſtellung in Leipzig für 
Ananas, die bekanntlich in Sartowitz gezogen werden, den 
Ehrenpreis des herzl. Oldenburgiſchen Miniſteriums, eine große 
ſilberne Medaille erhalten. 

— Der bisherige Gemeindevorſteher Ludwig Neumann 
in Dt. Czellenezyn iſt auf weitere 6 Jahre zum Gemeinde— 
vorſteher für die genannte Ortſchaft gewählt, beſtätigt und ver— 
pflichtet worden. 


a Kulm, 3. September. Die Zahl der in dieſem Jahre beim 
hieſigen Landrathsamte geiöjten Jagdſcheine beträgt 362. — 
Die diesjährige Kreislehrer⸗Konferenz findet am 13. d. M. 
ſtatt. Herr Lehrer Rumler⸗Klammer hält eine Lehrprobe. 


D Aus dem Kreiſe Kulm, 2. September. Der Bienen⸗ 
zuchtverein Broſowo und Umgegend hielt heute ſeine Herbſt— 
ſitzung ab. Lehrer Dittbrenner zu Kaldus hielt eine Anſprache 
an die Vereinsmitglieder und wies auf die Bedeutung des Sedan⸗ 
tages hin. Darauf berichtete Rentier Wirth-Broſowo über den dies- 
jährigen Bienenzucht Lehrkurſus in Marienburg. Er führte aus, 
ein vollſtändiger Laie in der Imkerei könne ſich dort ſoviel 
Keuntniſſe erwerben, um jeden Bienenſtand ſicher bewirthſchaften 
zu können. Lehrer Fiſcher-Althauſen hielt einen Vortrag über 
den Bienenplatz und dann über die zweckmäßigſte Unterbringung 
der Bienen im Winter. Alle waren darüber einig, daß die Bienen 
in einem trockenen Keller am beſten überwintern. Der Verein 
gedenkt im Laufe des nächſten Jahres nur noch mit Kanitzkörben 
zu wirthſchaften. 

h Kulmſee, 3. September. Heute Abend iſt der kommandirende 
General Lentze in unſerer Stadt eingetroffen und hat in Schulz' 
Hotel Quartier genommen. Morgen begiebt er ſich ins Manöver— 
feld. — Die hieſige Polizeiverwaltung hat verboten, das Waſſer 
aus dem hieſigen See und den ſtädtiſchen Brunnen anders, 


als in aufgekochtem Zuſtande, zu genießen, da es in ungekochtem 


Zuſtande der Geſundheit ſchädlich ſei. Auch ſind die öffentlichen 
und Privatbadeanſtalten am hieſigen See geſchloſſen. 

K Thorn, 3. September. Vom hieſigen 11. Fuß-⸗Artillerie⸗ 
Regiment werden 2 Kompagnien nach Gruppe abgegeben, zur 
Formierung eines dort zu bildenden Bataillons des neuen Fuß— 
Artillerie-Regiments Nr. 15. 

& Schwetz, 3. September. Auf Anordnung des Regierungs- 
präſidenten ſind mit Rückſicht auf die Choleragefahr die hieſigen 
Badeanſtalten im Schwarzwaſſer ſeit Freitag geſchloſſen. 

s Aus dem Kreiſe Schwetz, 3. September. Beim hieſigen 
Landrathsamte wurden in dieſem Jahre nicht weniger als 495 
Jagdſcheine gelöſt. 

W Aus dem Schwetzer Kreiſe, 2. September. Geſtern 
war die Zichung der Lotterie für die Diakoniſſen-Station in 


Bukowitz. Im Ganzen waren 800 Looſe ausgegeben; es kamen 


200 Gewinne zur Vertheilung. Die Gewinne waren zum größten 
Theil feine Handarbeiten, welche von den Vereins⸗Mitgliedern zur 
Verfügung geſtellt wurden. — Vom 1. Oktober wird der Verein 


eine Gemeindeſchweſter in ſeiner Mitte ſehen. Die Wohnung für 


fie giebt die Anſiedelungs⸗Kommiſſion unentgeltlich. 


5 Tuchel, 3. September. Zum 21. September ift ein Kreis⸗ 
tag einberufen. Neben der Beſchlußfaſſung über die Beſchaffung 


der zum Ausbau der projektirten Chauſſeen Tuchel⸗Gr. Schliewitz, 


Der 


— — — — tn 


Goſtoczyn-Karczewo-Gr. Klonia-Flatow'er Kreisgrenze und Tuchel 
Bialowiercz-Reetz noch fehlenden Geldmittel wird ſich der Kreistag 
mit der Neuwahl der Provinzial-Landtagsabgeordneten und zweier 
Kreisausſchußmitglieder beſchäftigen. Bisher wurde der Kreis 
Tuchel im Provinzial-Landtage durch den früheren Landrath des 
Kreiſes, Regierungs-Rath Delbrück bei dem Ober-Präſidium in 
Danzig, und den Oekonomierath Aly-Gr. Klonia vertreten. 


Ebing, 2. September. Der Elbinger Landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein beſchäftigte ſich in der letzten Sitzung 
mit der am 23., 24. und 25. Oktober hier ſtattfindenden 
Garten-, Feldfrüchte⸗-, Geflügel: und Bienenzucht— 
Ausſtellung. Bis jetzt liegen folgende Anmel— 
dungen vor: 48 Stämme Hühner, 11 Stämme Guten, 6 
Stämme Gänſe, 3 Stämme Puten, 1 Stamm Perlhühner, 4 
Paar belgiſche Rieſen-Kaninchen, 26 Kanarienvögel, 30 ausländiſche 
Vögel, 99 Paar Tauben, eine Sammlung ausgeſtopfter Vögel, 
3 Bienen- und Honig-Ausſtellungsobjekte, 4 Anmeldungen in 
Gartengeräthen und Käfigen, ſowie 20 in Gärtnerei- und Land— 
wirthſchaftsprodukten. Als Ausſtellungslokal ſoll die Bürger— 
reſſource nebſt Garten dienen. 


Marienburg, 3. September. Angeſichts der drohenden 
Choleragefahr fol auf Beſchluß des Magiſtrats auch in 
dieſem Jahre Kalkm ilch zu Desinfektionszwecken an die Bewohner 
der Stadt koſtenfrei abgegeben werden. 


Nenuteich, 2 September. Die Unſitte, am Sedantage 
auf den Straßen und in den Gärten Schüſſe abzugeben, hat einen 
bedauerlichen Unfall zur Folge gehabt. Ein 12jähriges Mädchen, 
Namens Quindt, wurde heute früh, als es in der Küche der 
elterlichen Wohnung beſchäftigt war, von einer Kugel getroffen. 
Die Kugel ging am Unterkiefer entlang bis an den Hals und 
mußte vom Arzte herausgeſchnitten werden. 

In der hieſigen Poſtkaſſe wurde vor einigen Tagen ein 
Defizit von über 500 Mk. entdeckt. Eine Prüfung der Bücher 
ergab, daß ein Beamter der Kaſſe nach und nach Geld ents 
nommen und durch falſche Buchungen ſein Vergehen zu verbergen 
gewußt hatte. Derſelbe wurde, nachdem er die unterſchlagene 
Summe gedeckt hatte, ſofort aus dem Poſtdienſte entlaſſen. 


Königsberg, 2. September. Ein oſtpreußiſcher „Naturmenſch“ 
hat den Sommer über in den ſamländiſchen Wäldern unſeres 
„Alk-Gebirges“ gehauſt. Kürzlich ritt ein Gendarm von Seefeld 
nach Marienhof und verfolgte hierbei einen am Fuße des Galt— 
garben ſich hinziehenden Nebenweg. Plötzlich bemerkte er an 
einem großen Lindenbaum Steigeſproſſen, und als er nun empor— 
blickte, einen ziemlich verwildert ausſehenden Meuſchen, der in 
einem zwiſchen zwei Aeſten improviſirten „Lehnſtuhl“ ſaß und 


„tafelte”,. Der Beamte gebot dem Naturmenſchen, aus feiner 
luftigen Sommerwohnung herabzuſteigen. Als man nun das 


ſonderbare Logis unterſuchte, fand man daſſelbe recht ſorgfältig 
hergerichtet; von Brettern war ein Fußboden, ebenſo eine dichte 
Decke hergerichtet, und an drei Seiten waren Aeſte ſo dicht durch— 
einandergeflochten, daß weder Sturm noch Regen hier eindringen 
konnten. In dem „Stuhl“ ſchlief der Mann, und unter dem 
Stuhl befand ſich die „Speiſekammer“, in welcher das auf den 
Dörfern erbettelte Brod u. ſ. w. aufbewahrt wurde. Der Natur— 
menſch hatte in dem Baume ſchon den ganzen Sommer gewohnt. 


Königsberg. 1. September. In Roſſitten auf der Kuriſchen 
Nehrung hatten ſich dieſer Tage Ornithologen aus allen Gauen 
Deutſchlands zuſammengefunden, um hier zur Zeit des Vogelzuges 
wiſſenſchaftliche Studien zu machen, da gerade hier äußerſt ſeltene 
nordiſche Vögel, welche im übrigen Deutſchland nicht vorkommen, 
in jedem Herbſt beobachtet und erlegt werden, während ſie über 
die Nehrung hinziehen und zum Theil ſich auch auf derſelben 
verſammeln. Dieſe Herren gründeten einen Zweigverein des 
„Deutſchen Vereins zum Schutze der Vogelwelt“, der ſich die Auf— 
gabe geſtellt hat, das Gebiet der Kuriſchen Nehrung während des 
Vogelzuges im Intereſſe der Wiſſenſchaft zu erforſchen. 


Königsberg, 30. September. Am 1. Oktober wird hierzeine 
Haushaltungsſchule eröffnet werden. Es wird zunächſt in 
folgenden Fächern Unterricht ertheilt: Kochen (praxtiſch und 
theoretiſch), Waſchen und Plätten, Handarbeiten, Maſchinennähen, 
Wäſchezuſchneiden, Schneidern, Putz, Buchführung, Geſundheits— 
lehre ꝛc. ꝛc. Der Zweck der gewiß dem Bedürfniſſe entſprechenden 
Auſtalt, die unſere Töchter wieder mehr dem praktiſchen Berufe 
der Hausfrau, die ihre Wirthſchaft auch ſelbſt leiten kann, zu— 
führen will, iſt: Ausbildung der Töchter höherer und mittlerer 
Stände zur Führung des eigenen Haushalts; Ausbildung zu 
Repräſentantinnen und Stützen der Hausfrau, und Ausbildung 
zu tüchtigen Köchinnen und Hausmädchen für Mädchen aus den 
Volksſchulen. Zur Leiterin der Anftalt iſt Frau Dr. Stobbe 
auserſehen worden, eine Dame, die in den weiteſten Kreiſen ber 
annt iſt wegen ihrer ausgezeichneten pädagogiſchen Talente und 
Erfolge in dieſer Beziehung. Mit der Anſtalt verbunden ſind 
zugleich ein Penſionat, eine Vereinsbibliothek incl, Zeitungen ꝛc., 
Speiſeanſtalt für Frauen und Mädchen. Zum Vorſtande der 
Haushaltungsſchule gehören u. A. die Damen Frau Regierungs- 
präſident von Heydebrand und der Laſa, Frau Stadtrath Krohne, 
Frau Babette Loewi, ſowie von Herren: Herr Kommerzienrath 
Bittrich, Herr Stadtrath Brinkmann, Herr Stadtrath a. D. 
Krohne, Profeſſor Dr. Zander n. A. 


St. Aus Littauen, 2. September. Sehr wenig Leben macht 
ſich ſeit etwa einem Jahrzehnt auf ſämmtlichen Krammärkten 
Littauens bemerkbar. In früheren Jahren waren die beſonders 


in der Nähe der Grenze abgehaltenen Märkte von polniſchen und 


ruſſiſchen Beſitzern und Händlern ſtark beſucht. Nur vereinzelt 
beſorgen dieſe gegenwärtig ihre Einkäufe auf unſeren Krammärkten. 


Gumbinnen, 3. September. Zum Ankauf von Artillerie- 
Reit⸗ und Zugpferden im Alter von fünf bis acht Jahren 
ſind im Regierungsbezirk Gumbinnen nachſtehende, Morgens 8 
Uhr beginnende Märkte anberaumt: am 2. Oktober in Inſter⸗ 
burg und Pillkallen, am 3. Oktober in Darkehmen und Stallu— 
pönen, am 4. Oktober in Gumbinnen und Goldap, am 5. Oktober 
in Kl.⸗Warkau und Lyck, am 6. Oktober in Bialla, am 9. Oktober 
in Lötzen, am 12. Oktober in Neukirch, am 13. Oktober in Tilfit, 


u Schönlanke, 3. September. Geſtern Nachmittag wurde 
das 2½ Jahr alte Kind des hieſigen Muſik-Dirigenten Gundlach 
von einem Kohlenwagen todtgefahren. 


C Poſen, 3. September. In der Familie des Dominial⸗ 
ſchmieds zu Kickrz im Kreiſe Poſen-Weſt find nun auch noch die 
beiden letzten Kinder an Pilzvergiftung geſtorben, im Ganzen 
ſomit ſieden Perſonen. Von der ganzen Familie iſt nur der 
Mann übrig geblieben, den man am Leben zu erhalten hofft. — 
Der Mittelſchullehrer Oſtrowski feierte ſein 25 jähriges Dienſt⸗ 
jubltäum. — Das den Mögelin'ſchen Erben gehörige Grundſtück 
an der Ritterſtraße und Gartenſtraße mit der großen Eiſengießerei 
und Maſchinenfabrik iſt für den Preis von 394000 Mk. an den 
Bankdirektor Dr. Kaſtelan und den Baumeiſter Frankowski ver⸗ 
kauft worden. Die Eiſengießerei und Keſſelſchmiede ſollen in die 
Nähe der Glownoer Bahn ſofort verlegt werden. 

Die Landſchaftliche Feuerſozietät hat Herrn 
Amtsvorſteher Rahnenführer zu Paſchwentſchen für die 
mit ausgezeichneter Umſicht und Energie ausgeführte Verhaftung 
und durch hervorragende Thätigkeit bewirkte Ueberführung eines 
gefährlichen Brandſtifters die nach dem Reglement zuläſſige 
höchſte Prämie von fünfhundert Mark gewährt. 


eee 


15. September 1893. 


— ne 


— 
— 


H Gewerbe: Ausſtellung in Konitz. 


(Fortſetzung.) 

Ein Gewerbtreibender, deſſen Thätigkeit mit großem Intereſſe 
verfolgt wird, hat ſich vor dem Ausſtellungsgebäude inſtallirt, der 
Maler C. Haaſe aus Berlin; in erſtaunlich kurzer Zeit fertigt 
er vollſtändig aus freier Hand in allerlei Schriftarten Plakate 
und Reklameſchilder; er kann die Fülle der Aufträge kaum er⸗ 


ledigen. 

Nicht weit vom Eingange hat Bernhard Magnus» 
Tuchel einen Aufbau von Flaſchen ſeiner Fabrikate in 
Liqueuren, Rum, Sprit und Eſſig aufgerichtet, der gern betrachtet 
wird. Von dort lockt den Befucher plötzlich volltönendes Klavier⸗ 
ſpiel weiter. Eine noch junge Firma, Max Lipezinsky in Dan⸗ 
zig, hat vier prachtvolle Konzertpianinos eigenen Fabrikates, die 
alle Errungenſchaften der neueſten Technik aufweiſen, ausgeſtellt; 
daß dieſe Inſtrumente ſich durch angenehmen, geſangreichen Ton 
und Fülle des Klanges auszeichnen, hört man ſofort, es wird aber 
auch durch berufene Autoritäten, wie Sally Liebling, Dr. Karl 
Fuchs u. A. bezeugt. Auch die äußere Ausſtattung der Inſtru⸗ 
mente iſt erfreulich anzuſchauen. 

Die bekannte Fabrik des Hoflieferanten Wolkenhauer in 
Stettin hat gleichfalls mehrere ſchöne Pianinos im altdeutſchen, 
Renaiſſance- und Rocccoſtil ausgeſtellt; die Wolkenhauer'ſchen 
Fabrikate find oft prämiirt. 

Zwei weſtpreußiſche Glasfabriken, die Hohlglasfabrik von 
C. W. Becker in Neukrug bei Neuguth und die Fabrik von Eduard 
Schubert in Eliſenbruch bei Rittel haben ihre Erzeugniſſe gleiche 
falls ausgeſtellt, und zwar erſtere weiße, blaue und hellgrüne 
Flaſchen aller Art, Gläſer, Käſeglocken, Einmachegläſer, Schüſſeln 
2c., die letztere weiße, grüne und braune Flaſchen für Wein, Bier, 
Liqueur ꝛc. Dicht daneben hat die Dampfmühle von Jul. Klotz 
Konitz Mehle und Grieſe von verſchiedenen Feinheitsgraden, Kleie 
u. ſ. w. ausgeſtellt. 

Nicht weit davon hat die Firma Wilhelm Voges u. Sohn⸗ 
Graudenz eine große Auswahl ihrer im Ju- und Auslande oft 
prämtirten Bürſten, von den einfachſten bis zu den feinſten, und 
Pinſel ausgeſtellt. Beſonderes Aufichen erregt eine 1½ Meter 
lange Rieſenbürſte, die in Borſten farbig ausgeführt in der Mitte 
das Graudenzer Stadtwappen zeigt. 

Kuttnere (Firma Rau) Graudenz zeigt vor einer prächtig 
dekorirten Wand eine große Zahl von Jagdgewehren der ver— 
ſchiedenſten Konſtruktion, darunter Prachtexemplare, die die Freude 
jedes Kenners find, ferner Teſchings, Angelſtöcke, Feldſtühle, Pas 
tronen, Fangeiſen, Taubenſchleuderapparate und eine Sammlung 
der ſchönſten Thier- und Jagdſtücke. 

Mannigfach ſind ſonſt noch die Ausſtellungsgegenſtände im 
Innenraum. H. Simon-⸗Jaſtrow führt in einem großen 
Aufbau aus Cigarren und Tabak ſein Fabrikat, Schnupftabak, 
Rauchtabak, auch Rohtabak vor. Ebenſo iſt die Cigarrenfabrik 
von M. Lö went hal⸗Jaſtrow mit ihren Erzeugniſſen vertreten. 
Hübner⸗Konitz zeigt drei Paar feine Pferdegeſchirre, Korb⸗ 
macher Frank-⸗Konitz geflochtene Stühle und einen Reiſekorb, 


Wollſchläger-Tuchel ſehr gut gearbeitete Herren⸗ und 
Damenſchuhe, Bildhauer Max Gebauer⸗Elbing kunſt⸗ 
volle Holzſchnitzereien, Garteningenieur und Baumſchulen⸗ 


beſitzer Georg Schnib be. Danzig Pläne zu Park und Gartens 
anlagen; Ernſt Schmidt-Bromberg Ledertreibriemen; C. Gauſes 
Eiſengießeren und Werkzeugmaſchinenfabrik in Bromberg ſehr 
präciſe gearbeitete Drehbänke; die Gerberei von J. Margonieski 
in Krojanke verſchiedene bearbeitete Leder; Bukofzer-Goſtoczyn 
Braunkohlen, darunter einen mächtigen Block, aus dem neus 
erſchloſſenen Goftoczyner Bergwerk; Ferdinand Buchholz⸗Konitz 
Schlitten⸗ und Spazierwagengeſtelle; Johann Dobrindt-Konitz 
desgl. und eine größere Anzahl vollſtändig ausgeführter Kutſch⸗ 
wagen und Schlitten, die ſich durch ebenſo ſolide wie elegante 
Bauart auszeichnen. Töpfermeiſter Paul Richter-Konitz hat 
einen weißen Zimmerofen mit gelber Verzierung und eine weiße 
Kochmaſchine, Töpfermeiſter Sim on-Konitz drei farbige einfache 
Zimmeröfen aufgeſtellt. Allerhand Arbeiten der Zöglinge des 
Fröbel'ſchen Kindergartens führt E. Görtz-Konitz vor. 

Recht umfangreich iſt die von der Elbinger Fortbildungs⸗ 
und Gewerkſchule veranſtaltete Ausſtellung von Zeichnungen. 
und Malereien aller Art. Freihand⸗-, Zirkelzeichnen, Zeichnen nach 
Modellen und nach Vorlagen, Fachzeichnen für die verſchiedenſten 
Gewerbe, wie Klempner, Schmiede, Wagenbauer, Maler 2c. geben 
Kunde von großem Fleiß und hervorragender Geſchicklichkeit; viele 
Gewerbtreibende könnten ſich daran ein Muſter nehmen. 


Konitz, 3. September. 


Bei dem geſtern Nachmittag veranſtalteten Feſteſſen, an dem 
ſich gegen 70 Perſonen betheiligten, brachte der Oberpräſident 
von Goßler das Hoch auf den Kaiſer aus. Den zweiten Trink⸗ 
ſpruch brachte der Landrath Dr. Kautz auf Herrn von Goßler 
aus. Der Bürgermeiſter von Konitz, Herr Eupel, ließ die Ehren⸗ 
gäſte leben, worauf Herr Ober-Regierungsrath v. Nickiſch-Roſenegk 
im Namen der Ehrengäſte dankte und dem Komitee ein Hoch 
brachte. Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach toaſtete auf die Stadt 
Konitz, während der Erſte Staatsanwalt Peterſon auf den ge— 
werblichen Zentralverein toaſtete. Juſtizrath Kabilinski aus 
Graudenz brachte ſchließlich dem weſtpreußiſchen Gewerbe ein Hoch. 

Heute war die Ausſtellung trotz der trüben Witterung von 
nah und fern außerordentlich beſucht. Nachmittags war die Menge 
auf dem Feſtplatze jo groß, daß nur mit großer Mühe durch die 
Beſucher hindurchzukommen war. 


Verſchiedenes. 


— Ein Berliner Geſchäft, das 120 Angeſtellte beſchäftigt, iſt, wie der 
„Konfektionair“ erfährt, in 1200 Mk. Strafe genommen worden, 
— für jeden Angeſtellten 10 Mk. — weil es dieſe am Sonntage 
über die geſetzlich erlaubte Zeit hinaus beſchäftigt hat. Ein an⸗ 
deres Geſchäft hat aus eben demſelben Grunde 500 Mk. Strafe 
zu zahlen. 


— Der Waſſerſtand der Havel iſt fo niedrig, daß am 
Luſtgarten zu Potsdam am Ufer das Telegraphenkabel blosgelegt 
iſt und, um Beſchädigungen zu verhüten, überdeckt werden mußte. 
Die Schiffer gerathen bei ihren Fahrten wiederholt mit ihren 
ſelbſt nur gering beladenen Kähnen auf den Grund und zwiſchen 
Rathenow und Havelberg ſitzen bereits verſchiedene Schleppzüge 
feſt. Auch die Dampfer müſſen ſehr vorſichtig fahren, um nicht 
auf den Grund zu laufen Raddampfer können theilweiſe über; 
haupt nicht mehr fahren. 

— [Son nenflecke.] Seit einiger Zeit bietet die Sonne 
einen intereſſanten Aublick, da ſich auf ihr einige große Flecke und 
Fleckengruppen zeigen. Der größte Fleck iſt vorausſichtlich bis 
zum 7. September mit dem freien Auge zu ſehen und wird am 
10. von der Sonnenſcheibe verſchwinden. Wer im Beobachten mit 
dem bloßen Blendglaſe nicht geübt iſt, möge ein kleines Reiſe⸗ 
fernrohr, einen Feldſtecher oder Operngucker zu Hülfe nehmen, 
zwiſchen Auge und Inſtrument ein genügend geſchwärztes Blend⸗ 
glas halten oder auch das dem Auge zunächſt liegende Glas des 
Inſtrumentes ſelbſt über einer Lichtflamme vorſichtig berußen. 
Das Inſtrument muß feſt an ein Fenſterkreuz, eine Mauerkante, 
einen Baum oder dergleichen angelegt werden. So erblickt man 
auch die übrigen Sonnenflede, deren wichtigſte ſüdlich von dem 
großen Flecke ſtehen. | 


D. 208. 
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n der Kämmereiforſt 


ſtehenden, im Winter 1893/94 zur Aufarbeitung gel 
in — Looſe mit Ausſchluß des Stock⸗ und Rei 


verkauft werden und zwar: 


Jagen Größe] Ges 
2 und | der 7 
S Schutzbezirk Abe Hiebs bol 4 
2 tbei | fläche] maffe 
S8 lung * tm 
11 Barbarken 44b | 7,8 J 1100 
2 * 46b | 22 300 
8 | Suttan 70a 3,3 I 750 
4 . 71 22 I 450 
5 1 76b I 3,6 | 550 
. 95d 38 | 400 
7 Steinort 119a | 90 J 1200 
8 er 134 6,1 800 


Die Schläge 3 bis 8 liegen 1—3 
und 2 ca. 7 km von Thorn. 


ge Des Färiitlihen Yufgebts, 


horn fol das Kiefernderbho 


der s 
enden Schläge, jeder Schlag 


gholzes, vor dem Abtrieb 
(9497) 
Befihalienheit | Des Förſters 
Name 
des Holzes 


und Wohnort 


ſchwaches u. mittler. 
en as 


\ esgl. a 1 
mittleres, langſchäf⸗ 
und | Goerges⸗Guttau 


Hardt: Barbarken 


tiges Bau: 
Schneideholz 
desgl. Pr 
mittleres Bau: und 
Schneideholz 1 9 
desgl. * 4 
desgl. Jacoby⸗Steinort 
desgl. > * 


km von der Weichſel entfernt; Nr. 1 


Die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach Angabe des Käufers auf 


Koſten der Forſtverwaltung. 


Bei erfolgendem Zuſchlag iſt für die Looſe 1, 3, 7 und 8 ein Angeld von 


je 2500 Mk., für die L 
Die Herren Förſter Hardt⸗Barken, 


oofe 2, 4, 5, 6 ein ſolches von je 1200 Mk. zu zablen. 


Goerges⸗Guttau und Jacoby⸗Steinort 


werden den Kaufluſtigen die Schläge an Ort und Stelle vorzeigen und jede 


gewünſchte Auskunft ertheilen. 


Die ſpeziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau 1 unſeres Rath⸗ 


hauſes eingeſehen bezw. von da gegen Bezahlung von 0,40 Mk. Schreibgebühr] O 


bezogen werden. 


Gebote auf eins bezw. mehrere Looſe find pro fm der nach dem Einſchlage 
durch Aufmeſſung zu ermittelnden Derbholzmaſſen mit der ausdrücklichen Er⸗ 
Härung, daß ſich Bieter den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, bis 
2. Oktober d. Js. an Herrn Oberförſter Baehr zu Thorn zu richten. 

Die Oeffnung bezw. Feſtſtellung der eingegangenen Angebote erfolgt 


Dienſtag, den 3. Oktober d. 


J., Vormittags 11 Uhr, 


am Oberförſterzimmer (Rathhaus 2 Treppen) in Gegenwart der etwa er: 


ſchienenen Bieter. 


Thorn, den 1. September 1893. 


Der Magiſtrat. 


Die Herſtellung eines neuen Warte⸗ 
Jaals III. Klaſſe um Empfangsgebäude 
auf Bahnhof Pelplin an der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Bromberg⸗Dirſchau und eines 
neuen Abortgebäudes daſelbſt ſoll ver⸗ 
dungen werden. Termin am 12. Sep⸗ 
tember d. Is., Vormittags 11 Uhr, 
dis zu welchem Angebote auf vorge⸗ 
ſchriedenem Formular, verſiegelt und 
mit entſprechender Aufſchrift verſehen, 
Poſtgeldfrei an die unterzeichnete Bau⸗ 
inipeftion einzureichen find. Die Ber: 
dingungsunterlagen liegen im Geichäfts- 
zimmer, Rehdenerſtraße, zur Einſicht 
uus, find auch daſelbſt gegen koſtenfreie 
Einſendung von 1 Mark (Baarzahlung), 
welcher Betrag bei Abführung durch die 
Poſt um 5 Pf. Beſtellgeld ſich erhöht, 
u beziehen. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Graudenz, den 30. Auguſt 1893. 
Königliche Eiſenbahn⸗Bauinſpektion I. 


Faſchinenverkauf aus der 


Kämmereiforſt Thorn. 
Aus dem Einſchlage 1893/94 werden 
die entfallenden Kiefernreiſigfaſchinen 
und Kiefern⸗Buhnenpfähle zum Verkauf 
geſtellt: 
Loos I. Belauf Barbarken: 


we Hund. Kiefern⸗Altholzfaſchinen, 


2 „ Durchforſtungsfaſch. 
8 „ Buhnenpfähle. 

c Loos II. Belauf Ollek: 

31 Hund. Kiefern⸗Altholzfaſchinen 
299 „ Durchforſtungsfaſch. 
20 „ „ Buhnenpfähle. 
Loos III. Belauf Guttau: 
455 Hund. Kiefern⸗Altholzfaſchinen. 
Loos IV. Belauf Steinort. 
150 Hund. Kiefern⸗Altholzfaſchinen, 
10 Durchforſtungsfaſch. 


100 „ „ Buhnenpfähle. 
Die Verkaufsbedingungen können 


guf dem Bureau I unſeres Rathhauſes 
eingeſeben bezw. von da gegen Bezah⸗ 
Lung einer Schreibgebühr von 0,40 Mk. 
bezogen werden. 

Gebote auf ein oder mehrere Looſe 
bezw. auf den ganzen Einſchlag find 


mit der Verſicherung, daß ſich Bieter 


den Verkaufsbedingungen unterwirft und 
mit genauer Angabe des Gebots pro 


Hundert Faſchinen und Hundert Buhnen⸗ N 


pfähle bis incl. Montag, den 2. Ok⸗ 
72 d. Is. an Herrn Oberföſter 
Baehr zu Thorn abzugeben, welcher 
auch auf vorherige Anfrage nähere Aus⸗ 
kunft ertheilen wird. (9496) 
Die eingegangenen Angebote gelangen 
Dienſtag, den 3. Oktober d. Is., 
Vormittags 10 Uhr, auf dem Ober⸗ 
Förſterzimmer (Rathhaus, 2 Treppen) 
am Gegenwart der etwa erſchienenen Die: 
zur Eröffnung bezw. Feſtſtellung. 
Thorn, den 1. September 1893. 
a Der Maigſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der im Kalender auf den 
5. d. Mts. angeſetzte Kraus, 
Bieh- und Pferdemarkt wird 
auf den 18. d. Nets. 
verlegt. 

Rehden, 1. Seytbr. 1893. 
4 Der Magiſtrat. 


Tiahrt. 


Minränen 


täglich friſch geräuchert, verſendet incl. 
Verpackung a Schock 3,50 Mk. (9078) 


Albert Lyss, Nikolaiken Opr. 


| Große freiwillige 
Versteigerung. 


Donnerſtag, 7. September er., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf dem 


* 

Viehmarkte zu Thorn 
verſchiedene Wagen, 
einen vierſitzigen Ganz⸗Verdeck⸗ 
wagen, ein vierſ. Ganzverdeck⸗ 
coupee, einen Halbverdeckwagen, 
ein Halbverdeckcoupee, zwei offene 
Wagen u. eine Britſchke (renovirt), 
ſow. eine Dreſchmaſchine; der Dreſch⸗ 
ſatz iſt complett und beſteht aus 
a einer Locomobile, gut erhalten, 
8 Pferdekraft, erbaut v. Schichau 
Elbing; b. einem Dreſchkaſten, 
gut erhalten, erbaut von Garrett 
in Buckau bei Magdeburg; c. 
einem gut gangbaren Stroh⸗ 
elevator 

öffentlich meiſtbieteud gegen 
gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. 
Thorn, den 31. Auguſt 1893. 
Liebert, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


gut ausgewachſener, 
(9241) 


Ein junger, 
zahm gemachter 
Rehbock 
ſteht beim Hauptlehrer Malin owski 

in Rybno Wpr. zum Verkauf. 


Sehr ſchöne Eßzwieheln 


den Ctr. 5 Mark, verſendet gegen Nach⸗ 
nahme oder vorherige Caſſa 
Moritz Kaliski, Thorn. 


Preis pro einspaltige ses 
Petitzeile 15 Pf, 


SArbeitsmarkl. 


a Bei Berechnung des 3 
ertionspreises zühle man 
24 2 Silben gleich einer Zeile 


Jüngerer Handlungs⸗Commis, 
mit Prima⸗Zeugniſſen, ſucht zum 1. Ok⸗ 
tober Stellung. (9562) 

Adreſſen unter C. S. 100 poſtlagernd 
Pritzer be a/ Havel. 


Ein Monteur 


der mehrere Jahre auf einem der größten 
Güter Deutſchlands als Maſchinen⸗ 
meiſter thärig war, empfiehlt ſich den 
Herren Gutsbeſitzern zur Reparatur 
von ſämmtlichen Maſchinen ze. 
pro Stunde 50 Pf., freie Station und 
Reiſe. Gefl. Off. sub U. 5019 be 
förd. d. Ann.⸗ Exp. v. Haaſenſtein 
& Vogler, A.⸗G., Königsberg i. P. 


Als Adminiſtrator 
oder Oberinſpektor 


ſuche dauernde Stellung. Bin evangel. 
und ſechs Jahre auf jetziger Stelle. 
Sumowo, per Naymowo 
Milczewsky. (9515) 


‚1100 Mark Belohnn 


darunter: 3 


— 


a ö * 
r 
r 93 
— — 
7 


zahle demjenigen, der mir zu einer 
dauernden Stellung, wo ich mich ver: 
heirathen kann, verhilft. 31 J. alt, 
militärfr., poln. ſpr., als Inſpektor, 
Rechnungsfübrer, Lagerverwalt., Fabrik⸗ 
inſp. x. Offert. u. Nr. 9231 an die 
Expedition des Geſelligen. 

E. j. Mann, 22 J. alt, d. Col.⸗, 
Cig.⸗ Branche, ſowie Eſſigfabr. firm, 
auf gute Zeugniſſe geſtützt, ſucht vom 
15. Septbr. reſp. 1. Oktober Stellung. 


Gel. Off bitte u. F 599 poſtl. Thorn. 8 


8 


1 kautionsfähig. Holzhändler 
21 Jahre beim Fach, ſucht, geſtützt auf 
gute Empfehlungen, eine Stellung als 
ſelbſtſtänd. Verwalter eines Wald⸗ 
geſchäfts, Mühlen ⸗Etabliſſements oder 
Platzgeſchäfts. Meldungen briefl. unt. 
Nr. 9556 an die Exped. des Geſellig. erb. 

Ein gebild., junger Mann, 29 Jahre 
alt, der durchaus ſelbſtſtändig ardeiten 
kann, ſucht zum 1. Oktober cr. Stellung 


als Rechnungsführer und 


Amtsſekretär. 
Gefl. Offerten unter Nr. 125 poſtlag. 
Flederborn / Pom. erbeten. (9603) 
Suche z. 1. Okt. reſp. ſpät. Stellg. 
als Inſpektor 
b. ev, 27 J. a, v. Jugend Landwirth 
ungek. Stell. und beſ. Ia Referenzen, 
ff. u. R. V. 1000 poſtl. Runowo erb. 
Erfahr. Buchhalter. Ende 30er, 
verh., ſucht dauernde Stellung. Kaution 
kann geſtellt werden. Gefällige Offerten 
unter 8567 an die Oſtdeutſche Preſſe, 
Bromberg, erbeten. (9475) 


Ein junger Mann 
Materialiſt, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, per 1. Oktober anderweitiges 
Engagement. Gefl. Offerten erbet. an 
E. Kurzbach, Biſchofs burg. (9294 


Ein verh. evang. Gärtner 
d. ſelbſt Hand aul. u. zugl. Diener iſt, ſucht 
v. ſof. od. Martini Gutsſtell. ff. erb. 
Schidzig, Heinrichau b. Freyſtadt Wp. 

Aelt. erfahr. Landwirth., verh., 1 Kind 
ſucht Stell. als Wirthſchafter, auch als 
unverh. 8 3.1. Oktbr. od. ſp. b. 
beſch. Anſpr. Frau auf Wunſch beh. i. d. 
Milchwirthſch. u. Kälberaufzucht. Off. a. 
d. Stellennachw.⸗Bür. d. landw. Central⸗ 
Vereins f. Litt. u. Maſuren in Inſterburg. 

Ein jüngerer, tüchtiger und ehrlicher 
Müller, z. Zt. Leiter einer viergängig. 
Dampfmühle, ſucht geſtützt auf gute 
eugn. anderw. dauernde Stell. in einer 
mittleren Mühle als Werkführer oder 
als erſter oder Alleiniger. Selbiger iſt 
mit der einfachen wie auch mit der 
doppelten Buchführung beſtens vertraut. 
Gefl. Offerten direkt an den Müller 
H. Mieclzkowsky, Gueſen, Petri⸗ 
ſtraße Nr. 2 erbeten. 

Einen gewandten Hausdiener, 
mit guten Zeugniſſen, empfiehlt das 
e 


Candidat phil, oder theol. 
findet Stellung per 1. Oktober für 
feinen Knaben und zwei Mädchen 
Hohes Gehalt. Muſik. Bedingung. 
Offerten unter O. O. poſtlag. Bartſchin. 

Für mein Manufaktur: und Con⸗ 
fektions⸗Geſchäft ſuche per ſofort einen 
wirklich tüchtigen 8 (9600) 

Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Off. 
nebſt Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen 
erwünſcht. S. Loef fler. 

Für mein Manufactur⸗, Herren- u. 
Damen⸗Confections⸗Geſchäft ſuche ich 
zum ſofortigen Antritt reſp. p. 15. Sep⸗ 
tember cr. einen (9474) 

erſten Verkäufer und 

einen Lehrlug. 
Max Salzmann, Wittenberg a / E. 
Für mein Galanterie-, Glas⸗, Bor: 
zellan⸗ und Spielwaarengeſchäft ſuche 
per 1. Oktober = (9493 

2 Verkäufer und 

1 Lehrling. 

Arthur Jakobſohn 
T 

Für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. Oktober eventl. 
früher zwei gewandte (9524) 

Verkäufer 

welche der poln. Sprache mächtig ſind. 
M. Jachmann, Neuen burg Wvr. 

Per 1. Oktober wird. = (9437) 
ein tüchtiger Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, für 
mein Herren⸗Confections⸗Geſchäft ver⸗ 
langt. Gehaltsanſprüche nebſt Photo⸗ 
raphie ſind der Meldung beizufügen. 

Bernhard Lippmann, Poſen. 

Für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. Oktober 
einen tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Den 
Meldungen bitte Gehaltsanſprüche und 
Zeugnißcopien beizufügen. (9539) 
D. Becker, Rieſenburg Wpr. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Konfektions⸗Geſchäft ſuche p. fogleich 

einen tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächlig. Den 
Offerten bitte ich Photographie beizu⸗ 


ng] Einen 


— gleichzeitig dekoriren kann, der pol⸗ 


4 
— 


* * * * n r 
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der auch po ſpricht, ſuche ich per fr bee und el 
ſofort für mein Manufaktur⸗ und Eon: | A ok? 


einen Commis 
der polniſchen Sprache Ban mit 
Buchführung vertraut, wennmöglich per 
ſönliche Vorſtellung. Eintritt am 1. 
Oktober ds. Is. 


KN NK 

Für mein Eolonialwaaren:, Deftils 
lations⸗ und Schankgeſchäft ſuche zum 
1. Oktober einen jungen, ſoliden 


zweiten Commis. 


0 
kti u3:&e t. D Oo. 
in 1a} NRiefenburg Wpr. 


Ein flotter Verkäufer 
der auch polniſch ſpricht, findet in meinem 
Tuch⸗, Manuſactur⸗, Mode⸗ u. Con⸗ 
fections⸗Geſchäſt dauernde Stellung. 
Julius Lewin, Al lenſtein Opr. 


* 


Für mein Manufaktur⸗ und 
Modewaarengeſchäft ſuche per 
ſofort reſp. 15. September 
einen tüchtigen, ſelbſtſtändigen 


Verkäufer 


der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig. 

Offerten mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen s bittet (9234) 
N D. Fottlitzer 

Briefen Wpr. 


K NN AN AR nun 


N Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. (9101 
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G. Bertram, Marienburg. 


SEREAMERKRER 


Für unfer Colonialwaaren⸗ en gros 
& en detail-Geſchäft ſuchen wir 


1 jüngeren Commis 
1 Lehrling 


per fofort oder 1. Oktober a. e. (9374 
Gebr. Oppler, Pleſchen. 
Für mein Manufacturwaarengeſchäft 
Für Mannufattur⸗ und Leinenwaaren 010 bent rn Rn ich per en 
ſuche ich per 15. Sept. einen älteren el: 2 
einen Commis 


tüchtigen Verkäufer. welcher der polniſchen Sprache mächtig 
Nur ſolche wollen ſich melden. Photo: lift. Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
graphie u. Gehaltsanſprüche erwünſcht.] erbeten. Ebenſo 
Leo Brückmann, Bromberg. einen Lehrling 
Per 1. Oktober ſuche für mein f itt. 
Manufaktur- und Conſections⸗Geſchäft * e Culmſee. 
zwei tüchtige Verkäufer. 


| Suche dom 1. Oktober einen 
Gefl. Offerten mit Gehaltsanſprüchen tüchtigen, ſoliden (9305) 
und Bild erbittet (9480) Commis 


Albert Jacob, Eberswalde. 

Für mein Tuch⸗, Manufactur⸗, 
Modewaaren⸗ und Confecttonsgeſchäft 
ſuche per 1. Oktober einen durchaus 

tüchtigen Verkäufer 
welcher der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig und mit dem Dekoriren 
größerer Schaufenſter vertraut ſein 
muß. Offerten ſind Gehaltsanſprüche 
und Zeugnißabſchriften beizufügen. Auch 
findet per ſofort ein Volontär Auf⸗ 
nahme. S. J. Cohn, Schwetz a. W. 


Zwei flotte Verkäufer 


der poln Spr.vollitäud. mächtig, ſucht 
per ſofort J. 3. Lachmann, Zutn, 
(95760 Manufakturwaarengeſchäſt. 
Für mein Tuch⸗ und Manufaktur. 
waaren⸗Geſchäft ſuche von ſofort einen 
tüchtigen Verkäufer 
der polnifchen Sprache mächtig. Ge⸗ 
haltsanſprüche mit Zeugniſſen erbeten. 
(9502 Julius Cohn, Bialla. 


Ein junger Mann 
findet in meinem ee Say 


1. Oktober Stellung. ) 
R. Bredtſchneider, Bromberpe 


Für mein Tuch⸗, Manufaklur⸗ un 
ſofor / 
(9478 


der auch volnifch ſpricht. 
A. Bien dara, Paſſenheim. 
Ich ſuche für mein Kurz: u. Weiß: 
waarengeſchäft per 15 September 
einen angehend. Commis 
moſaiſch, bei freier Station. Sonnab. 
geſchl. Off.m. Zeugn. u. Gehaltsang. erb. 
Amalie Grünberg, Thorn. 
Ein junger Commis 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, wird für ein beſſeres Material: 
waaren⸗Geſchäft per 1. Oktober geſucht. 
Meld. m. Gehaltsanſpr. briefl. m Aufſchr. 
Nr. 9638 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Einen 


Commis 


der polniſch ſpricht, ſuche 
für mein Tuch⸗, Manunfal⸗ 
turwaarengeſchäft per ſofort 
bei dauernder Stellung. 
Jacob Hirsch 
Biſchofsburg. 


Ein Commis 
Pole, mit der Buchführung vertraut, 
flotter Verkäufer, findet vom 1. Oktober 
cr. dauernde Stellung in meinem Ma⸗ 
terial⸗ und Colonial⸗Geſchäft. Offerten 
werden brieflich m. d. Aufſchrift Nr. 
9511 d. d. Exped. d. Gefell. erb. 


1 Commis und 1 Lehrling 
der polniſchen Sprach⸗ mächtig, ſuche 
per 1. Oktober für mein Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft. (9511) 

H. Simon in Thorn. 


Ein tüchtiger Commis 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
zum 1. Oktober er. für mein Tuch-, 
Mode⸗, Manufaktur⸗ und Damen: 
Confectionswalrengeſchäft Engagement. 

Culmfee, im September 1893. 
J. Jacobſohn. 
Für mein Tuch⸗ und Manufaltur⸗ 
waarengeſchäft ſuche per ſofort reſp. 
1. Oktober (9312) 


zwei Commis 
welche vor kurzem ihre Lehrzeit beendet 
haben, poln. Sprache erforderlich, ebenſo 
einen Lehrling. 
T. Cohn Biſchofsburg Oſtpr. 


Ein Commis u. ein Lehrling 
finden in meinem Deſtillations⸗ und 
Colonialwaaren⸗Geſchäft vom 1. DE: 
tober Stellung. (9194) 
Hermann Dann, Thorn. 


Für ein Colonialwaaren⸗ und De⸗ 


zum 
548) 


Modewaarengeſchäft ſuche per 
eventl. 15. September 
einen jungen Mann 
der tüchtiger Verkäufer und der poln. 
Sprache mächtig ſein muß. 
J. Schoeps. Neuenburg Wpr. 
Für mein Eiſenwaaren⸗, Haus⸗ u 
Küchengeräthe⸗ Geſchäft ſuche ich von 
ſofort einen tüchtigen 9535) 
jungen Mann 
als Verkäufer. 
Polniſche Sprache durchaus noth⸗ 
wendig. Paul Borriß, Lyck. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche zum 1. DE: 
tober cr. 5 (9293) 
einen jungen Mann 
polniſche Sprache erwünſcht. Gehalts⸗ 
anſprüche bitte in den Meldungen an⸗ 
zugeben. H. Wodtke, Strasburg 
AR Weſtpreußen. 

In meinem Deſtillations⸗Detail⸗ 
Geſchäft findet ein (9537) 
junger Mann 
mit guter Handſchrift zum 1. Oktbr. cr. 

Stellung als Verkäufer. 

Briefmarken verbeten. 

Für mein Deſtillations⸗ und Colonial⸗ 
Waaren⸗Geſchäft ſuche per 15. Septbr. 


einen jungen Mann 


und einen Lehrling. 
S. Hir ſchbruch, Strasburg Wpr. 
Ein folider u. tücht. jung Manu 
findet in meinem Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft z. 1. Oktober cr. 
Stellung. Es wird Beherrſchung der 
polniſchen Sprache und perſönliche Vor⸗ 
ſtellung verlangt. (9467) 
Richard Iſaac, Dir ſchau. 
Für mein Colonial⸗ u. Deſtillations⸗ 
geſchäft ſuche per 1. Oktober e. tüchtigen 
Expedienten. 
Bewerber muß fertig polniſch ſprechen, 
erfahren ſein und ſelbſtſtändig arbeiten 
können. Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
9 236 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 
Retourmarke verbeten. Ä 


Für mein Manufactur⸗, Kurzwaaren⸗, 
Herren⸗Garderobengeſchäft ſuche einen 


flotten Expedienten 


(8974) Albert Roſin, Culm. 


Ein Commis 


Sprache mächtig iſt, findet zum 1. Ok⸗ 
kober in meinem Delikateſſen⸗ u. Kolo⸗ 
nialwaaren⸗Geſchäft Stellung. Bewer⸗ 
bungen mit Zeugnißabſchriften, Photo⸗ 
graphie, Angaben über Alter, Religion 
und Militärverhaltniß unter Nr. 9575 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Für mein Material-, Colonial⸗ 
und Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche von 
jetzt oder 1. Oktober einen zuverläſſigen 

tüchtigen Gehilfen 

der im Stande iſt, das Geſchäft eventl. 
ſelbſtſtändig zu leiten. Nur geſetzte 
und energiſche Herren bitte ſich bei 


niſchen Sprache mächtig. Meldungen 

werden brieflich mit Gehaltsanſprüchen 

und Zeugnißabſchriften erbeten an 
Bernhard Becker, Schmiegel. 


I will., J. Commis d. Colonialw.⸗ 
ollen. 
H. Richter, Mohrungen. 


TR + 2. 
St, Me 
EZ u". 


ſtillationsgeſchäft ſuche ich per ſof. od. 
ſpäter einen Commis bei hohem Gehalt. 8 


der flotter Expedient und der polniſchen 


Angabe ihrer Gehaltsanſprüche melden 7 
fügen mit Angabe der Gehaltsanſprüche. Braue placirt p. 15/9. od. 1. Oktober] zu woll (9579) 
D. Scharlach, Lyck Opr. IE. Urban, Berlin, Novalisſtr. 6. 
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Hlasyı | Für ein Gut von 1000 Morgen 
eh ein, Gut von 1000 Morg 
chmied 

von ſogleich oder 1. Oktober d. Is. 
geſucht, derſelbe hat gegen Deputat, 
freie Wohnung, Gartenland und Brenn⸗ 
material die Gutsarbeiten zu machen 
und kann für eigene Rechnung freude 


m 


Bam 1. aste e. gr en Se Cin alu Om 
achtbarer Eltern, mit guter Schulbildung, i c dchen 
in meinem Colonialwaaren⸗ u. Eiſen⸗ junges n che erin 
waarengeſchäft als (9466) 
Lehrling 
Otto Braun 
Noſenberg Wpr. 


Dienerſtellen erhalten junge Leute, 
wenn fie einen zwei mon. Kurſus a 40 Mk. 
in der Dienerſchule Wilhelmſtr. 105 
Berlin, Albrechtsgarten abſolviren. 
Gute Penſion a 40 Mk. f. Auswärts⸗ 
wohnende eingerichtet. Die Aufnahme 
kann in der 9 1 v. 9—4 Uhr erfolgen. 
Näheres durch Vorſteher Cam plair. 


— up, 
a E 
W 
} ı NR Fr 
N: N * 
1 Fern \ & f 


t dauernde Stellung bei Ju lius 
11805 re os 


in Gehilfe 
der volniſchen Sprache mächtig, findet 


von ſofort oder auch ſpäter in meinem 
Material⸗ und Eiſenwagaren⸗Geſchäft 


Geſchäft geſucht. | 9 
en Offerten bitte ich Zeugniſſe 7 


Aufnahme. ſowie bt beizufügen. 


— ͤ—u— — — — 7 7 = Trenkel, Podgorz. 
telle. Guſtav Bukowsky, Arbeit d liegend örf 1 151 i -- 
eine Stelle. Sutton Butowsty, Arbeiten von ben untieenden Döctem| Orentfighe Heihige Arbeiter | Einen Dolonfait und einen Junge Mädchen 


Ein älterer Gehilfe 


an die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Zwei tüchtige 


auernde 


Fiſcher. 


erhalten bei gutem Lohn 
Arbeit. 


Ss 
* 


Lehrling 


die Putz erlernen wollen, werden ſofork 
9604) 


der polniſchen Sprache mächtig, ſucht] geſucht. 


5 ( 7 
1 1 1 9564) e g 9 
findet bei gutem Gehalt, in einem 5 für ſein Manufakturwaarengeſchäft per Bertha Loeffler, verehel. Moſes. verebel. Moſes. 
uin We en be Klempuergeſellen 92 , Yeminnet 5 Zum * Antritt 2: * 
. 7 . 7 — 5 2 3 . t > . 7 
ein fan ee ee finden 15 ſofort 4 Beſchäftigung. 1b ae 5 Ein Vichpaudlnngslehrling er Putzarbeiterin : 
| wie der po 8 mächti Com 4 1 5 2 ’ 4 
fein. Meldungen find unter Nr.9 104 an . Inſpektor. 5 I 3 
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die Exped des Geſelligen zu richten. 
Ich ſuche für mein Flaſchen⸗ und 
Weißhohlglasgeſchäft zum 1 Oktober cr. 
einen gewandten und zuverläßſigen 
Lagerbeamten 
derſelbe muß mit der Korreſpondenz u. 
Buchführung vertraut fein. Offerten 
mit Abſchrift der Zeuguiſſe und Ge: 
haltsanſprüchen zu ſenden an (8968) 
Richard Schubert, Danzig 
Poggenpfuhl 35. 


Zum ſofortigen Eintritt ſuche für 
meine Brauerei (Dampfbetrieb) einen 
jungen Brauer 
welcher firm in der Mälzerei iſt. Auch 
kann noch ein Lehrling unter günſtigen 
Bedingungen eintreten. (8993) 
Rud. Ley, Schloch au Wpr. 


Ein junger Schweizerdegen 
(N.⸗B.) der in allen Satzarten bewan⸗ 
dert iſt, wird ſofort oder ſpäter geſucht. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen an 

Alwin Dahl ke, Buchdruckerei, 
(9304) Pollnow. 


Platzmeiſter. 


Für eine Schneidemühle in Weſt⸗ 
preußen wird ver 1. Oktober 
ein Platzmeiſter 
geſucht. Pelniſche Sprache erforderlich. 
Selbſtgeſchriebene Offerten ſind unter 
Nr. 9382 an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz einzuſenden. 


Fiſchereigehilfe 


der Netze⸗Reuſen anzufertigen verſteht, 


Mogilno. 

2 Ziegelſtreicher und 
2 Ziegeleiarbeiter 
welche den ganzen Winter Beſchäftigung 
haben, werden ſofort geſucht. (9477) 
Otto Muhme, Pr. Holland. 
Zwei Tiſchlergeſellen 
finden fofort Beſchäſtigung auf Bau: 


arbeit bei H. Witte jr., Graudenz, 
Unterthornerſtr. 6. (9582) 


35 Tiſchlergeſellen und 
ein Werkführer 
zur Dampftiſchlerei können ſof. eintreten. 
25 tüchtige 
Flaſchenmacher 
ſucht zum ſofortigen Antritt (9472) 
Aktien⸗Geſellſchaft für Glasinduſtrie 
vorm. Friedr. Siemens, Dresden. 
Ein verheiratheter, zuverläſſiger 
Windmüllergeſelle 
findet dauernde Stellung nebſt Wohnung 
und Deputat zur ſelbſtändigen Führung 
einer Windmühle in Mühle Chriſt⸗ 
felde bei Schlochau. Perſönliche Mel⸗ 
dungen nimmt entgegen Frau v. Skop 
daſelbſt. Schriftliche Meldungen können 
an Werkführer Kühn baum, Dorf 
Schwetz, Kreis Graudenz, gerichtet 
werden. Arbeitseintritt 1. Oktober cr. 
Ein tüchtiger, nüchterner 
Müllergeſelle 
mit Walzenführung vertraut, findet ſo⸗ 
fort Stellung bei (9486) 
Dr. Rothe, Mühle Goldap. 


Ein Müllergeſelle 
findet vom 15. Septbr. ab, auch früher, 
Stelle in Schloßmühle b. Gilgen⸗ 


Wegner, Ambach⸗Lindenburg, 
Nakel (Netze). 


Ein gebildeter, fleißiger 
Wirthſchafter 
wird zum Antritt am 1. Oktober, bei 
300 Mk. Gehalt und freie Station zu 
engagiren geſucht. Zeugnißabſchriften 
erbittet ie mann 
Stablewitz v. Unislaw Wpr. 


Ein zweiter Inſpektor 
mit 200 Mk. Gehalt wird ſogleich ge⸗ 
ſucht. Maczkau bei Danzig. 

Von ſogleich oder 1. Oktober findet 
ein tüchtiger, deutſch und poln. ſprecheuder 
Hofverwalter 
Stellung in Sumowo per Naymowo 
Weſtpr. (9518) 
Ein unverh. Inſpektor 
kath. Rel., zur ſelbſtſt. Bewirthſch. eines 
ca. 1100 Mg. großen Gutes, wird zum 
1. Oktober cr. geſ. Gehalt 300 Mark 

und Tantieme. (9561) 
Sererus & Zitzlaff, 
Central⸗Güter⸗Agentur Bromberg. 
Racice b. Kruſchwitz ſucht von 
ſofort oder 15. Septbr. einen deutſchen, 
der polnifchen Sprache mächtigen, gut 
empfohlenen, älteren (9525) 
Hofverwalter 
(reſp. 2. Beamten). Zeugnißabſchrift 
und Lebenslauf erbeten. Perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht. Gehalt 360 Mk. 
pro anno u. freie Station ohne Wäſche. 


Ein Hofverwalter 
im Rechnungsweſen nicht unerfahren, 
mit guter Handſchrift, wird zum Antritt 
ſogleich oder am 1. Oktober cr. verlangt. 
Gehalt 400 Mark p. a. Eigenes Bett 


(9594) 


Schulkenntniſſen; derſelbe wird auch in 


nothwendig. Wäſche allein zu bewirken. 


mit guter Schulbildung, kann unter 
günſtigen Bedingungen eintreten bei 

R. Barth, Danzig, Jopengaſſe 19, 
. — 


Brennerei! 

Ein junger Mann, der Luſt hat, 
das Breunereifah nach dem neueſten 
Syſtem zu erlernen, kann ſich melden. 

Bozinski, Brennerei⸗Verwalter, 

Bietowo bei Lubichow. 

Ich ſuche zum 1. Oktober für mein 
Deſtillations⸗ und Waaren⸗Geſchäft 
en gros & en detail ö (8509) 

einen Lehrling 
mit guter Handſchriſt und den nöthgen 


der doppelten Buchführung unterrichtet. 
Hermann Zeh, Schneide mühl. 
Einen Lehrling 
ſucht für fein Colonial⸗, Eiſenwaaren⸗ 
und Schankgeſchäft v. ſogleich od. ſpäter 
F. Meding, Gilgenburg. 
Zwei Söhne achtbarer Eltern, welche 
Luſt haben, die Müllerei zu erlernen, 
können zum 15. September cr. (9246) 
als Lehrlinge 
eintreten bei 
Georg Koenig, Mühlenbeſitzer, 
Neuendorf bei Lauenburg i. Pom. 


Für Frauen und 
Mädchen. 


A 


Ein beſcheidenes junges Mädchen, 
aus anſtändiger Familie, ſucht vom 
1. Oktober Stellung als Stütze der 
Hausfrau. Selbiges iſt auch in der 
Wirthſch. nicht ganz unerf. Familien⸗ 
anſchluß. Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 9165 d. d. Exped. d. Seſell. erb. 


bei hohem Gehalt. 


Off. erbittet Firma M. Helmecke, 
Dt. Krone. 

Geſucht eine erſte ſelbſtändige 

Putzmacherin. 

Nur ſolche, die firm darin find, können 
ſich melden per ſofort oder ſpäter bei 
Bertha Norden, Liſſa in Poſen. 

Für mein Mauufaktur⸗ und Cou⸗ 
fektions Geſchäft ſuche ich per 15. 
September oder 1. Oktober 


* ” * 77 » 
eine tüchtige Verkäuferin 
die gleichzeitig die Wirthſchaft verſleht 
und polniſch ſpricht. (9512) 
Louis Berg, Samotſchin. 
Ein junges Mädchen 
welches die bürgerl. Küche verſt., findet 
vom 12. d. M. ab Stellg. in einer kl. 
Landwirthſch. bei ein. alleinſt. Hr. Off. 
sub S. ©. 40 voſtl. Thorn J. 
Ein Lehrmädchen 
möglichſt der poluiſchen Sprache mächtio, 
mit der Schneiderei vertraut, ſucht für 
ſein Manufakturwaarengeſchäft per ſofort 
(9461) S. Lewinnek, Berent Wpr. 
Ein junges Mädchen a. gut. Fam., 
nicht unt. 20 J., d. ſchon i. Conditorei 
thät. war, wird als Verkäuferin ſof. 
od. ſpät. geſucht. Off. m. Photogr sub 
G. 377 a. d. Exped. d. „Zeitung für 
interpommern“, Stolp i. Pomm. 
Für men Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per ſofort (9270 
ein Lehrmädchen 
das mit der Schneiderei gut vertraut 
iſt und 


einen Volontär. 
— . Lewiunek, Rieſenburg.— 


i ; ' 5 j rise. =: } 1. Oktober ſucht ein junges, 
mit guten Zeugniſſen, findet fotort | burg. Gehalt 9 Thlr. monatl. u. fr. Offerten unter Nr. 8518 an die Exped. E M Zum * 2 
Stellung bei . 09327) Station. Zeugnißabſchrift erbeten. des Geſelligen erbeten. 8 + ung. 3 . 3 e > 
Albert Toboll, Schneidemühl. (9533) Wolff. aus guter Familie, zum 1. Ok⸗ allen Zweigen der Landwirthſchaft er⸗ 


Wirthſchafts⸗Eleve 


tober cr eine Stelle zur Erlernung des] fahren iſt, als 


(8846) 


he Anſtreicher Ein junger Müllergeſe feinen Haushaltes unter direkter Leitung“ Sti . 

b ſucht Bun Be O ſinski. der we 195 N . aus guter Familie, 3. bald. Antritt ge.] der Hausfrau ohne gegenſeitige Ber⸗ D 5 bet Haakon, f 
nl: | NY . Ar kann fofort eintreten in Motillamüble] Eventl. keine Penſionszahlung. (9572 8 1 Familienanſcluß Bedingung, | rr 5 
lt „ (9373) bei Bruft, Kreis Tuchel Wpr. (9279)! U.⸗Lesnitz b. Kelmar i. Bol. tan m min ind tunen neben > Geſucht als Stütze 


werden verlangt bei 
G. Lau, Maler, Chriſtburg. 
Geſucht wird ein (9090 


verheiratheter Gärtner 
anſpruchslos, vertraut mit Obſt⸗ und 
Gemüſebau und erfahren in Blumenzucht. 
Dom. Szychowo b. Schönſee Wpr. 


tto Kowalski, Werkführer. 


Müllergeſelle. 

Zum ſofortigen Antritt ſuche einen 
jungen Müllergeſellen, der mit der 
Walzenmüllerei und Schärfen der Gänge 
vertraut iſt. (9245 

Georg Koenig, Neuendorf 


Die Guts verwaltung. 


Einen Wirthſchaftseleven 
ſucht b. fr. Station u. Familienanſchl. z. 
praktiſchen Erlernung der Wirthſchaft 

Eugen Duſcha, Adl. Rakowen 

p. Gutten, Kr. Johannisburg. 


Ein Eieve oder Bolontair, fleißig, 


Eine Dame 


wünſcht zum 1. Oktober zur Führung kochen kann. 


d. Wirthſch. u. Erzieh. mutterl. Kinder 
engagirt zu werden, am liebſt. im ſtädt. 
Haushalt. Off. u. F 71 beförd. die 
Exp. d. Elbinger Zeitung, Elh ing. 


ein nicht zu junges Mädch., w. ſich 
gern jeder häusl. Arbeit unterzieht und 
(9573) 

Fr. Apotheker Grieben, Gneſen. 


Eine tüchtige Meierin 


welche mit dem Centrifugen⸗Betrieb und 


— - = h : Eine felbftftänd: utz arbeiterin } älber tr i 
auf, Ein in Ooſtbaumzucht erf., unverh. bei Lauenburg i. Pomm. ſrebſam, keine Arbeit ſcheuend, der bald (ut in ne Ian Geſchäft von ade ee man 1 DIE 5. 
Br Gäriner Zwei Klempnergeſellen Inſpektor werden will, findet Stella. a.] ſogleich oder 15. September Stellung. auf Gut Gr. Koslau Opr. (9523) 
et Sofort geſucht in (9509) | finden dauernde Beschäftigung bei (9355 Doninium Warno p. Strasburg 2p. | Dfferten unter M. B. poftlagernd Schwanke. 
Nr. Wroblewo bei Gr. Schönbrück. Albert Kutzner u. Sohn. Ich ſuche zum 1. Oktober (9458) 1 Grau denz erbeten. (9240) 


— = ‚mi äf⸗2 ine in j i „2 ſwelche die herrſchaftliche Küche, das 
in wird ein Gärtnergehilfe von ſogleich. Stellmacher⸗Geſellen. e e ee e pe 3 2550 * rg Sr > Brodbacken, ſowie — Aufzucht 105 
ſuche J. Capell, Kunſt⸗ u. Handelsgärtnerf Joh. Schacht, Wormditt. hohem Lohn. Hin⸗ u. Rückreiſe frei. 2 Wirth + Jungvieh und Geflügel verſteht, ſucht 
ren in Argenau. (9570) Ein zweiter Bäckergeſelle Müller Kittnau p. Melno Bor. 3 in 2lzu Martini (9469 
511) 2—3 tüchtige (9383) kann zum 14. d. Mts. eintreten bei Ei 72 ti S „ rt 3 Frau Forſtmeiſter Kohli 
= Gärtner ehilfen an 3 d. . teten bei in tüch iger chweizer 3 ſucht zum 1. Okt ſelbſtſtändige 2 Wilhelmswalde bei Skurz. 
18 1 0 445 en 3 0 End (955 4. Jonas. welcher einer Kuhheerde von 80 Haupt 8 ee zu richten & — Suche zum 1. Ofiaber s 
nnen ſofort, ſowie 6—8 gegen Ende ; | joai a8 ‚gi . Gatz, 2 e zum 1. Oktober eine erfahr. 
. d, Mts. bei mir eintreten b 8 Unſere Campagne beginnt Anziehen 4 5 Klbern, Tote den 2. Tucholka bei Klein Keuſan. 3 Wirthſchafterin. 
uch, Rud olf Broh Th Landſchaftsgärtner ai 20 September 1093 Schweineſtall übernimmt, zu dieſen geesesesesseseese ese see Gehalt nach Uebereinkunft. Milch ver⸗ 
men⸗ a * „Arbeiten 4 tüchtige Leute ſeloſt zu RER 2 pachtet. Abſchrift der Zeugniſſe nebſt 
ment. Zwei gute Rockarbeiter Mäunliche nn 4 75 8d n ne 5 L jungts | idchen Gehaltsanſprüch en einzuſenden an 
5 finden von {pfort hauernbe Befchärtigung x bei Reichen en Opr. gefucht. Schriftl. Tuch von fogleich Stellung ais Stüge Piildenberackel nn ae. Temp 
Teen ae 5 NR, Ä Meldungen ſowie Abſchrift der Zeug. der Hausfran event. zur Beaufſichti⸗ Mildenberg bei Badingen, Kr. Templin. 
Atur⸗ { ) Strasbur 9. Bpr. niſſe find vorerſt einzuſenden, demnächft j gung von kleinen Kindern und zur Zum 1. Oktober d. Is. ſucht (9613 
ei Ein tüchtiger Schneidergeſelle perſönliche Vorſtellung. Lohn nach Ver⸗JErtheilung des erſten Unterrichts. Gefl eine Köchin 
3312) der befähigt iſt, Werkſtube z. beaufſ. u. einbarung. Markwald. Offerten unter A. B. 100 befördert N 
d. daran geleg., d. Zuſchneiden zu erl., gen 5 die Expedition des Kreis: und Local⸗ Frau 5 Wader 
endet findet ſoſort Stellung bei (9551) ih 3 2 Schweizer blatts in Lauenburg i. Pomm. (9510) Mühlenſtraße 10 — 
8 JI Schimkus, Kaukehmen. Aber 16 Jahre können ſich für 50 Kühe werden geſucht in Adl. 7 Zum 1. Oktober wird ein anſtän⸗ 
) fi 7 2 melden Peter pitz b. Biſchofswerder Wor. Eine geb. Dame (Frau) diges, gewandtes (9385) 
Mr enn, ee ee, „, Subenmäörgen 
a die mit Polſterarbeiten vertraut find, 3 f f h rk 5 a „bei gutem Lohn geſucht. 
ling ſinden dauernde Beſchäftigung bei l 1 f Il ſqarlen. Kuhmeiſter —. — en r 3 Oberförſterei Königswieſt 
15 Joh. Adler, Sattlermeiſter, Bahuftation Amſee. Sqhfer bevorzugt. Zeugnißabſchriften der Elbindengeitang Ebi Aud bei Schwarzwaſſer. 
d Ob (9554) Dirſch au, Chauſſeeſtr. 24. Pre ee TTT einzuf. an Dom. Zerniki b. Gondek ® 2 
1940 Ein geprüfter Heizer zuverläffge rt. . bree anten put Se 8 8 e e eee 
rn. berrheirathet, der feine Brauchbarkeit Diener JV... . AM den Suche zu fofort eine er: 
d De BEE buch Zeugniſſe nachweifen kann, findet | geſucht (9296) Einen Lehrling Offerten unter 9278 au die * fahrene, zuverläſſige (9459) * 
of. od. lohnende und dauernde Stellung in der 77 eg ie sem ’ Exp. des Geſelligen erbeten Wärterin 
Behalt. Kordweiden⸗Schälerei Woge nab bei 8 Ein herrſchaftlicher Diener, perf. ſucht ver 1. Oktober Fritz Pfuhl ,, TE Tu für ein ganz kleines Kind. — 
ulm. Eibing. 9247) e e ee et Sr Eiſenhandlung, Marienburg Wpr. Ein kräft Mäd h 1 ft 0 [ Zeugniſſe einzujenden an x 
— —— —-—i' 2 X Me ee „d. v 
10 . . Sb, Mr, in ale sn aus. | Darin » Bubtensugd SE 
nifchen r. Loſch, Unterthornerſtr. 24. 2 62 n erf., auch Handarb. und etwas Schnei⸗ au bei Marienwerder. 
1. Ok⸗ Für Dominlum Zanlenzin bei ien ichen Saum einen Lehrling derei, ſucht Stelle zur Stütze d c 
Kolo⸗ Danzig zu Marni ein tüchtiger Einen tüchtigen Hausmann per ſofort oder ſpäter bei freier Station. | Hausfrau oder bei 3 Kindern. NN N NZN 
Bewer⸗ Schmied geſucht. (9532) und einen Laufburſchen 5 Casp ar, „ Söhne, Offert. u. A. H. poſtl. Graudenz. Eine geſunde, kräftige (9052) 
Biete Ein nüchterner, zuperläſſiger ſucht von fofort D. Israelowicz. (9513 Px. Friedland. Eine erſte Putzarbeiterin Landamme 
8 9575 chmied Ein Hausmann 2 8 ſucht 15 Sr ober todier findet ſofort in Danzig gute Stellung. 
erbeten. mit eigenem Handwerls zeug, der auch ann ſofort ei Schü wei E I In E ee a ee bbb 
——: BE Stellmacherarbeiten verſteht, wird zum ann ſofort eintreten Schützenhaus. richten 25 dis Expedition der zu 9052 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
bol 1. Oktober d. Is. geſucht. Offerten Ein junger, ordentlicher (9590) mit den nöthigen Schulkenntniſſen, Weſtpreußiſchen ® Mittheilungen“ 8 Ein Kindermädchen 
10 inen unter Nr. 9568 an die Expedition des Hausmann ſucht B. Düster, Marienwerder] Marienwerd 99376 bei 2 Kind r 
tätige | Geſelligen erbeten. kann von ſofort eintreten bei Weſtpr., Colonialwaaren, Deli⸗ u En Rue ſofort fu er nn 1 zu 
Ent Sram zu Martini . 8454 Oscar Deufer. en ae IE empf. Fr. Kampf, Oberthornerſtr. 4. (9591) Mühle Klodtken. 5 
geſetzte einen Schmied Laufburſchen 8 Oktober kann Geſucht für Berlin zum 1. Oktober 
ſich dei der die Leute beaufſichtigen muß und ſucht (9580) L. Wolfſohn jr. 5 ; ein Lehrling ein tüchtiges Mädchen für Alles. 
melden ein Kuhhirt mit Scharwerker. „ Santbutichen. an Colonialwaaren⸗ und Deftil- Tüchtige Kinderfrauen ſucht für] Gute Zeugniſſe u. perſönliche Vor⸗ 
(9579) emme, Kal. Dombrowken Einen Tau urſchen lations⸗Geſchäft eintreten. (9516) die Stadt bei hohem Lohn (3617) ſtellung erford. Graudenz, Marien 
F » > U 2 
igen. per Nitzwalde. ſucht Guſtav Neumann. Kirchenſtr. 3.] A. H. Claaſſen Nachf., Dirſchau. Frau Lo ſch, Unterkhornerſtr. 24. l werderſtr. 49, I. von 4—5 Uhr Nachm. 


Geſucht 


Ich ſuche einen tüchtigen (9145) 


einen Aufſeher 
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Eine Wirthin 
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Mittwoch, den 6. d. Mis, 


AE 


Vormittags 9 Uhr, 
85 * auf dem Getreldemarkt Nr. 


„Fopha, 2 Seſſel, 1 unßb. 


8 hatiſch, 1 unßb. Vertikow, 5 


piegel und Kommode 

dffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Graudenz, den 3. September 1893 

Heyke, Gerichtsvollzieber. 


1 
defientlih Serfleigerung. 
Mittwoch, den 6. Sep: 
Fran 8,59, Vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf dem Hofe des Zimmer: 
mann'ſchen Hotels in der Tabackſtraße 
3 große Spiegel mit Marmor: 
konſole, 1 gute Geige mit 
nußb. Kaſten, 1 Sopha und 
verſchiedene andere Möbel ze. 
Öffentlich meiſtdietend n N 
gern. 
. den 4. 3 1868. 
Gancza, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 
Donnerstag, den 7. d. Mts., 


Vormittags 9 Uhr, 
werde ich in Voßwinkel folgende bei 
dem * Herrn Plieth untergebrachte 
Sachen als (9610) 
1 unfd. Bücherſpind, 1chreie 


Sophatiſch, 1 Kommode, 1 
Koffer, 1 Wäſcheſpind, 2 Waſch⸗ 
tiſche, 6 Polſterſtühle, 3 Bett: 


geſtelle mit Matratzen, 1 Näh⸗ 
tiſch, 2 Teppiche, 1 Keſſel, LIE 


neunen Wagenplan u. ſ. w. 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Grandenz, den 4. September 1893 
Heyke, Gerich Svollzieber. 


Bekanntmachung. 


Nachmittags 1 Uhr 


werde ich vor dem Gafthaufe in Sze⸗ G 


vanken bei Leſſen: (9608 
1 Sopha, 2 Seſſel, 1 Sopha⸗ 


tiſch m. Decke, 1 nußb. Wäſche⸗ 8 
mit 
Konſole, 6 Stühle, 2 Gardinen. 


ſpind, 1 unußb. Spiegel 
ſtangen 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Pfandſt 
dorthin geſchafft. 
Graudenz, den 4. September 1893. 
Heyke, Gerichtsvollzieher. 


Norddeutſche 


Hagel⸗erſicherungs⸗Geſelſſch. 


Die 


Bei der Norddeutſch. Hagel⸗Verſich.⸗ 8 
Geſellſchaft beträgt in dieſem Sabre der 
(948 5 


Ueberſchuß über 
eine Million Mark 


welcher dem Reſerve'onds zugeführt wird,]? 9 ER 


wodurch ſich die Ausſichten der Mit⸗ 
glieder für die Folge ſehr günſtig ge⸗ 
ſtellten. 


Beitritts erklärungen nimmt entgegen 


Die Hanpt⸗ Agentur 
G. Hewelcke 
Jalkenau⸗Jaſtrzembie 
per Strasburg Wpr. 


Ein ſchwarzer Stier 
2 Jahre alt, iſt mir in der verfloſſenen 
Woche von der Weide verſchwunden. 
Wer ihn eingefangen hat, wird höflichſt 
erſucht, mir davon Nachricht zu geben. 
Grutta, den 1. September 1893. 
Adalbert Piotrowski, Beſtitzer. 


Entlaufen 


iſt mir ſeit längerer Zeit ein ſchwarzes 
9 hf | kleiner Stern, Hinterfüße 
N N etwas weß. Falls es ſich 
wo eingefunden hat, bitte um Nachricht. 
Guſtav Lau, Beſitzer, Amthal 
(9482) bei Scharnau. 


1000 Stück ſtarke 


Ahorn und Eſchen |% 


u kaufen geſucht, ſowie 500 Linden. 
Rud olf Brohm, Landſchaftsgärtner, 
Thorn. (9383) 


In feiner Butler 


ſuche ich feſte größere und große Liefe⸗ 
rungen gegen Caſſa zu höchſten Tages⸗ 
preiſen, auch auf a 
Jarecki Sohn, Hoflieferant, 
(9481) Berlin, Botsdamerftr. 130. 


Neumark Wp. 


Auf vielfaches Verlangen komme 
Donnerstag, den 7. d. Mts. noch⸗ 
mals nach Neumark. Sprechſtunden 
n Landshut's Hotel, (9629 
k L. Gorodiski, 

pract. Zahnarzt. 


Saatgetreide. 


Eandweizen, pro Ctr. 8 ME, 
Roggen: Beſtehorn⸗ u. Coloſſal⸗, 
1. Ab ſaat, pro Ctr. 7 Mk. in 
vorzüglicher Qualität frei hieſ. 
Bahnh., p. Nachnah. (Emballage 
Selbſtkoſtenpreis) offerirt 


ücke werden vor dem Verkaufe BE 


Hertſchaft Laskowitz Nl. 


— nt nn 


mil 


Dr Direction Alois & Rudolf Ronacher 


Ronacher 's Hotel Saxonia 


Berlin W. Königgrätzerstrasse 10. a 2888 


a Sünftigfte Lage am Potsdamer Platz, ſowie an den Anhalter und Pots⸗ 
| abnhöfen. Comfortabelſt eingerichtetes Haus — Electrifche Beleuchtung 
u — Electriicher Aufzug — Dampfheizung in allen Zimmern — Bäder im Haufe. 


Mäßige Breife inel. Licht, Heizung und Bedienung. 


tiſch mit Stuhl, 1 Sopha und Bei längerem Aufenthalt Ermäßigungen. 


| Beflanrant Ronader- Enfe Ronacher 


(9499) 


damer 


mit Garten. 
LWTelegramm⸗Adreſſe: 


L 
2 


„Salonia 
Drillmaſchinen 


ANN NN N NASN 48886585650 8 82650 


x Gelegenheitskauf. 8 
2 1000 Qundralneter waſſerdichtts Segeltuch, & 


zur Bedachung der Leipziger Gartenbau-Ausſtellung einmal gebraucht, > 4 


8 ſind zu dem Ausnahmepreis von 150 Pf. per Quadratmeter (gegen 
250 Pf. regulär) in fertig genähten Planen beliebiger Größe abzu⸗ 
Für Ia. reinleinene Segeltuchqualität ohne Jute wird garantirt. 


Tränkner & Würker Nachfl., Leipzig⸗Lindenau. 
KRK NN: NN 


geben. 


Gebraucht. Handſeparator 


vorzüglich erhalten, iſt billig zu ver⸗ 
kaufen. 


Aufſchrift Nr. 9108 durch die Expedition Brandt * 


des Geſelligen erbeten. 


Bänſefedern 60 Pfg. 


neue (gröbere) per Pfund: e e 
federn, fo wie dieſelben von der Gans 
— 5 ‚mit allen Daunen Pfd. * yet 
ertige gut entſtäubte &än 
3 Pfd. 2 M., beſte N hg . 
3 Pfund 2,50 

änſedaunen Pfd 3,50 M., ae mine 
Sänfedaunen Pfund 4,50 N. (von letzteren 
beiden Sorten 3 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett 
völlig ausreichend) verſendet gegen See 
(nicht unter 10 M.) 

Gustav Lustig, Berlin S., 

Prinzenſtr. 46. Verpackung wird niet Be 
Diele Anerfennungsfchreiben. 


Mühlen⸗Walzen 


Porzellan und lien 
werden geſchliffen und geriffelt bei 


A. Ventzki, Grandenz. 


Ann a 


11 — für 10 Mark, „. N . 25 Nut, ſind noch au 2 . — 


Erfept die Mutter» 
‚ift darum Kine 
dern, die entwöhnt 
werden, unentbehrlich 


demanns 


Bildet Knochen; man 
ebe es daher Kin⸗ 
— die an engliſcher 
Krankheit leiden. 


kreuzsaitig, Eisenbau, 
mit monatlich Mk. 20 ohne Preiserhöhung. 


von W. Siedersleben & Co. Bernburg. 
Maſchine für ebenes und bergiges Terrain, 
des Saatkaſtens, ſtets gleichmäßig ſäend. 


niversal-Kalk- und Dünger-Streuer 


Patent Hampel — offerirt zu Originalpreiſen 


A.Ventzki, Maschinen- und Plug fabrik 


Eiraudenz. 


en, 


— mn mn — — nn + — — nm ann nn 


Iſt unbedingt der» 
daulich, verhüdt 
darum 7 . 


indermeil 


Wirkt ungemein 

ſtärkend. Man gebe 

es allen ſchwachen 
Kindern. 


verwende. 


Roſtock, 


Penſions⸗ Arrangements. 


mit Terraſſe. 


Ronacher, Berlin. 
liefert Z. Fabrikpreis 


Zur Probe franco. 


Pianofabrik Georg Hoffmann, 
Berlin S W. 19, Jerusalemerstr. 14. 


60 000 Liter Contingent, billige feſt 


Beſt bewährte 
ohne jede Regulirung 


rk 


Deutſche Reichs⸗Patente Nr. 0 310, 
Nr. 62234, Nr. 63 024 


Anerkaunt beſte Zug⸗Jalouſien der 


Gegenwart und Zukunft. 


DET Prima Referenzen. 
Proſpekte gratis und franko. 
— Billigſte Preiſe. 6 


August Appelt, Bromberg 


Fabrik: Albertſtraße 3a, 
Comptoir: Holzhofſtraße 6. 


Patent-, Muster- 
u. Markensachen 


Meldungen werden brieflich mit] erledigen prompt und reell 
ude, Berlin Se 6. 


- Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
BERLIN, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. Ver- 
sandt frei, mehrwöchentliche Probe geg. 
Baar oder Raten von 15 Mk, monatl. 
an. Preisverzeichniss franco. (4876 


Gebrauchte 


Breitdreſchmaſchine 


mit Strohſchüttler, Patent⸗Spiral⸗ 
trommel, 130 Centim. breit, vorzüglich 
erhalten, iſt billig zu verkaufen. Mel⸗ 
dungen werden brieflich mit Aufschrift 


Nr. 9107 durch die Expedition des Ge⸗ 


ſelligen erbten. 


Gewinne 


im Werthe von 


9 SEBEBIRNE NEE BERATER N AEERER — 


Zeugniss! Mit Ihrem Mehl hade ich in letzter 
1 viele Verſuche angeſtellt und es verwandt: als? 
uſatz zu Milch für Säuglinge; 2) als alleiniges! 
Material zur Herſtellung don Suppen für größere 
Kinder. Mit den Erfolgen bin i fei 
daß ich die Zugabe von Grieswaſſerſuppe zur Säug⸗ 
lingsmilch je 
erſetze und dei Darm 
Getreidemehlſuppe nur noch Ihre Safermehlfuppe E 
Hochachtungsvollſt Ihr ergebenſter 


pt gang 


gez. N 
1 und rar es Hygien. Inſtituts. 


Ueberall zu haben à Mk. 1.20 die Büchſe. 


85 lung, 1 
en 


Schon nächfte Woche Ziehung der L. Großen Pferdeberlooſung zu Baden-Baden n; 


180000 9e 


32 Hannover. 


— 


ſo gut zufrieden, 


durch Ihre Hafermehlſuppe R 
atarrhen größerer Kinder von! 
elmann, 


16. April 189 


3 Renten güter 


beabf. v. m. Gute —— don je 
ca. 260 Morg. Größe u. mit ſehr gut. 
Acker u. Wieſ. in hoher Kultur, Anz. 
je 10000 Mk., Gebäude, Inventar u. 
Ernte wird überg. Käufer finden das 
ganze Jahr hindurch guten Verdienſt 
„ Meld briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 9567 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


In einer größeren Probinzialſtadt if 
der Kleinverkauf 
eines beſſeren Deſtillationsgeſchäfts 


Constantin Decker, Möbelfabrik, Sto. NINE an eine ordentliche, folide und ſaubere 


Pomn mern 


empfiehlt Ausſteuern zu Fabrikpreiſen. ER 152 en. 


Specialität:Gothische Speise- 

zimmereinrichtung und altdeutſche Möbel 

auch Polſterwaaren. (7816) 
8 auf V. ——— Franco. _ 


= me eee, 
sticks-Verkäufe 
m und Pachtungen. 


Sin nenerbanl Kohıhans 


mit Hofraum und einem an der Straße 

gelegenen Garten, zum Bauplatz ge⸗ 

eignet, wegen Fortzug bei mäßiger An⸗ 

zahlung preiswerth zu verkaufen. 
Näheres Markt 22. 


Herrſchafts⸗Verkauf. 


(9226 


Eine Herrſchaft von 5400 Morgen 
incl. 850 Morg. Wieſen, ca. 500 Mrg. 
Wald (Hirſchjagd), leine Meile von 
Garniſonſtadt u. Bahn, in ſchöner 
Gegend Weſtpreußens, mit durchweg 
guten Gebäuden, ſchönem Herrenhauſe 
mit herrlichen Environs, prächtigem 


= Inventar (ca. 70 Pferde, 200 St. Rind⸗ 


vich, 1400 Schafe), Dampfbrennerei, 
eſte 
Hypothek von Mk. 400000, durchweg 
geordnete volle Wirthſchaft, iſt für 
Mk. 620000 bei Mk. 120000 Anzah⸗ 
kg, Offerten unter 
an Carl Felller jr., 
7 re (9503) 


Rittergut 


1100 Morg., beſter 12 u. Roggen⸗ 
boden, Wpr., ſchöne Gebäude u. In⸗ 
ventarien, Hypotheken geregelt, wünſcht 
kränklicher Herr auf kleines Gut, ca. 
300 Morg. mit feſter Hypothek, auch 
auf geeignetes Reſtgut, zu tauſchen. 
Das Rittergut eignet ſich ſehr zur 
Parzellation. Nur reelle Off. werden 
erbeten unter Ne. 9623 an die Exped. 
des Geſelligen 


Günstiger Kauf, 


Das Vorwerk Kronfeld 


1½ Kilometer von der Garniſon-, Gym⸗ 

naſial⸗ u. Kreisſtadt Strasburg Wpr. 

belegen, werde ich als Bevollmächtigter 

der Frau Gutsbeſitzer Hewelcke 

am Sonnabend, den 9. Septbr., 
Vormittags 11 Uhr, 

an Ort und Stelle verkaufen. 

Das Vorwerk beſteht aus 340 Mira. 
Weizenboden in hoher Cultur und ca. 
70 Morgen Wieſen. Torf und Waſſer 
vorhanden. Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 
gebäude ſind gut. Volle Ernte. In⸗ 
ventar übercompleft. Aus Milchverkauf 
jährlich ca. 4000 Mk. Nur eine Hypo: 
thek auf viele Jahre. Anzahlg. gering. 

Secretär Damrau, Strasburg Wpr. 


Eine Gaſtwirthſchaſt 


100 Morg Land, einſchl. Wieſe u. Torf⸗ 
ſtich, mit 3 Wohnhäuſern, todtem und 
lebendem compl. Inventar, f. 7500 Thlr. 
b. 3000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. 
Werner, Broſe, Poſt Louifenthal. 


Ein kleines ſelbſtſt. 
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Gut 


zum Verkauf. Offerten u. Nr. 9618 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 


Renutenguts⸗ 
Auftheilung. 


Eie Beſitzung des Herrn Siebert in 
Grunauhöhe bei Elbing ſoll in Renten⸗ 
güter aufgetheilt werden, wozu Termin 
Montag, den 18. September a. e., Vor- 
mittags 11 Uhr, in der Behauſung des 
Herrn Siebert dortſelbſt anberaumt iſt. 
Die Beſitzung liegt 2 Kilometer von 
Elbing entfernt; der Boden iſt warmer 
durchläſſiger Lehmboden und in hoher 
Cultur. Zum Reſtgut können 100 Mrg. 
zugetheilt werden. Jeder Käufer hat] w 
beim Abſchluß der Punktation eine 
Caution von 50 bis 100 Mark zu 
hinterlegen. (9526) 

Ernst Dan 
Marienburg Weſtpr. 


Perſon, die ſich anſtändig ernähren will, 
Erforderlich ſind 900 

000 Mark Caution. Bewerbungen 
mit Angabe der bisherigen Thätigkeit 
ſind zu richten unter Nr. 9479 an die 
Expedition des Geſelligen. 


Eine arößere, privilegirte 


deckerei 


it umſtändehalber unter günſtigen Bes 
dingungen preiswerth zu RL, Off. 


unt. Nr. 9433 a. d. Expedit d. Geſell. 
„Vom 1. Januar 1894 ab iſt das 
mir gehörige (8477) 


Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillalions⸗Geſchäft 


am Markt, (Eckladen), verbunden mit 
Wein⸗ und Bierftnbe, nebſt Wohn: 
räumen und vollſtändiger Einrichtung 
a. mehr. Jahr. preisw. z. verpacht. Es 
iſt eins der älteſten Geſchäfte am hieſi⸗— 
gen Platze. Reflektanten bietet ſich 
eine ſichere Exiſtenz. Näheres zu er⸗ 
fragen bei Frau 

Emilie Krüger, Zieeceleiſtr. 11 


Reſtreutengut. 


Mein Hauptkgrundſtück von 25 ha 
mit 247 Thaler Grundſt.⸗Reinertrag, 
bebaut, verkaufe mit Inventar u. voller 
Ernte, darunter 5 ha Zuckerrüben, 
à 200 Ctr. pro Mora. pr., für 35 000 
Mark bei 7000 Mark Anzahlung. 
Uebergabe ſofort. (9319) 

J. Schwarz. Gr. Weide 
p. Schadewinkel. 


Nittergut Tg 
in Weſtpr., 3000 Mg. Acker, 450 Wieſen, 
Hütung, Torf bruch, 130 Wald, 120 See, 
Dampfbr., Ziegelei, ſchöne Gebäude, 
vollſt. lebend u. todt. Inventar, H)polb. 
278000 M. Pfandbriefe, fol, incl. 20000 
M. Amort. für den feſt. Pr. v. 33000) 
M. bei 52000 M. Anzahl. verkauft werden. 
Das Kontingent deckt die Zinſen. Selbſt⸗ 
käufer wollen Adreſſen unter Nr. 9553 


an die Expedition des Geſelligen in 


Graudenz einſenden. 
Se d. Lande, 


Cine Gaſtwirthſchaft 


am beſten im 
Kreiſe Dfierode od. Roſenberg, wird v. 
Januar zu pachten geſucht. Gefl. 
Offert. unter S8. N. 100 poſtlagernd 
Oſterode Ovr. zu richten. (9557) 


— 


Geldverkehr. 


5 —.—— Es 
2000 bis 7000 DEE. 
zur I. Stelle zu vergeben durch 

C. Andres, Oberthornerſtr. 4 J. 


Auf ein Marktgrundſtück einer mitt 
leren Kreisſtadt werden 


12000 Mark 


zur erſten Hypothek geſucht. Gefällige 
Offerten unter Nr. 9187 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Auf ein ſtädtiſches Grundſtück mit 
Land, im Werthe von 27000 — 30000 Y., 
in welchem ſeit langen Jahren ein Ma⸗ 
. mit Deſtillation u. 

Reſtauration mit Erfolg betrieben wird, 
werden zur erſten Stelle 

12000 Mark 
geſucht. Off. u. Nr. 9558 d. d. Exp. d. 
Geſelligen erbeten. 


5 ein Grundſtück von 123 Mrg., 
werden zur | : 
geſucht. Offerten unter Nr. 9611 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Auf m. ländl. Grundſtück, 240 Mag. 
groß, durchweg Weizenboden, neue maſſ. 
Gebäude, ſehr gutes Inventar, werden 
hinter 17400 Mk. weſtpreuß. Landſch., 
Marienwerder, 5— 7000 Mk. v. for. 
7 7 unter 995 1@ voſtl. 
Culm a. W. 60) 


34000 Mart 


werden auf eine ländliche Beſitzung ge: 
ſucht. Offerten unter Nr. 9419 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


3000 Mk. 


p. Ende September a. ſich. Hypoth. 
zu leihen geſucht. 
Meldungen werden brfl. m. N 
Nr. 9342 a. d. Exp. d. Gef. erbet. 
Wer leiht achtbarem jung. Landw. 
egen Zinſen 300—350 Mk. Brief 
bitte u. A. A, poſtl. Ritlenburg 2. ü 
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Drittes Blatt. Der 


Grandenz, Dienstag] 


— — nn 


Der Väter Sünden. Mauser verb, 
Roman von H. Schaffer. 

Während Frau Adelheid ihre Brille aufſetzte und das 
Couvert öffnete, ſtellte Gertrud, deren Wangen ſich höher 
gefärbt hatten, die Taſſen zuſammen und nahm dann wie 
abwartend ihren Sitz wieder ein. Die Tante pflegte Arnolds 
Briefe ſtets vorzuleſen. Heute las ſie nur die Anrede: 
„Theure Mutter und liebſte Gertrud!“ Da ſtockte ſie und 
ließ die Augen über die Zeilen fliegen, während ſich in ihren 
Zügen lebhafte Ueberraſchung und ſorgenvolle Unruhe wieder— 
ſpiegelten. Einen Augenblick herrſchte tieſe Stille. Frau 
Adelheid ſchien etwas herunterzukämpfen, denn fie fügte 
ſeufzend das Haupt mit der Rechten. 


500 es ſchlimme Nachricht, Tante?“ wagte jetzt Gertrud 
ga fragen. 8 | 
„Ich weiß nicht, Kind! Eigentlich nicht — ganz natürlich 
und doch — ſo überraſchend. 


ewöhnen. Lies!“ Ich muß mich erſt an die Sache 
ß nen. ies!“ 


Der Brief lautete: „Ihr habt ein Recht, mir zu grollen 
ob meines langen Schweigens. Aber was ich Euch heute 
uruſe, giebt mir Eure Verzeihung, mehr, Eure Theilnahme, 
Freude, Liebe, Alles doppelt! Mutter, Gertrud! Ich habe 
fe Höchſte, Herrlichſte gewonnen, was ein Sterblicher be— 
igen kann: eine Braut, deren Schönheit im Olymp Neid 
erregen würde, deren Geiſt und Anmuth Alles bezaubert. 
Ich komme mir ſelber wie ein Verzauberter vor, der dieſen 
Bann nimmer brechen kann und überſelig darin iſt. 

Lächelt nicht über meine Schilderungen. Es iſt Alles 
ſo blaß und ſchwach, was ich von ihr ſage. Es iſt beſſer, 
Ihr ſeht ſie bald ſelbſt, meine Zauberin, dann werdet Ihr 
mich begreifen. 

Ich höre Dich ungeduldig rufen, liebe Mutter, „aber wie 
heißt ſie?“ 

Eva! Sprich den Namen einmal langſam aus; liegt 
nicht eine Welt von Harmonieen darin? 

Sie iſt die Tochter des hieſigen Kommandanten, Oberſt 
von Warnheim. Als ich ſie zum erſten Mal auf einem Ball 
ſah, fühlte ich mein Schickſal entſchieden. Seit geſtern ſind 
wir öffentlich verlobt. Mutter, Du haſt nun eine Tochter, 
Gertrud, Du eine Schweſter. 

Ich komme in einigen Tagen heim. Mündlich werde ich 
Eure Wißbegierde beſſer befriedigen können. 


In aller Liebe 
Euer Arnold.“ 


Die alte Dame mochte es ganz natürlich finden, daß 
das Mädchen nicht in Jubel über dieſe Nachricht ausbrach. 
Sie war auch mit den eigenen Gedanken zu ſehr beſchäftigt, 
um das thränenumflorte Auge zu bemerken, das auf das 
Papier ſtarrte, welches die zitternde Hand hielt. 

„Wir werden uns Beide erſt daran gewöhnen müſſen, daß 
Arnold nicht mehr uns gehört“, nahm ſie mit unſicherer 
Stimme das Wort. „Mich erfüllt dieſe Verlobung mit 
ſchwerer Sorge.“ 

„Er ſchreibt ja ſo glücklich“, entgegnete Gertrud leiſe. 

„Er ſchreibt wie ein Berauſchter“, ſagte die alte Dame 
erregt, „wie einer, der ſich von ſeinem leidenſchaftlichen Tem⸗ 
perament zu einer Uebereilung hat hinreißen laſſen. Ich 
kenne Arnolds ſtürmiſche Art, und diefer Brief iſt völlig 
kopflos geſchrieben.“ 

„In ſeiner Erregung hat er ſich nicht klar ausdrücken 
können“, verſuchte die Nichte zu mildern. 

„Sprich nicht gegen Deine eigene Ueberzeugung, Kind, 
Du weißt, dergleichen fruchten bei mir nichts. Die Sache 
iſt aufregend im höchſten Grade. Ich habe nicht geglaubt, 
daß mein einziger Sohn dieſen wichtigen Schritt ganz ohne 
den Rath ſeiner Mutter thun würde. Freilich, er war nicht 
hier! Doch hätte er die Entfernung von ein paar Stunden 
nicht überwinden können?“ 

Es war gut, daß die Wirthſchafterin ſich zur Morgen⸗ 
konferenz mit der aufgeregten Dame einſtellte. Ihr kräftiger 
Geſſt fand ſich ſchnell in den Uebergang auf praktiſche Ange⸗ 
legenheiten. Sie ergriff ſogar ihr Schlüſſelkörbchen und 
begab ſich in die Vorrathsräume, über die ſie ſelbſt die oberſte 
Aufſicht führte. 

Gertrud ſaß noch mit dem Brief in der Hand wie eine 
Träumende da. Plötzlich erhob ſie ſich und ſuchte ihr eigenes 
trauliches Zimmer auf. Die großen Spiegel, an denen ſie 
vorübereilte, warfen ein bleiches, ſchmerzlich verzogenes 
Mädchengeſicht zurück. Sie achtete nicht darauf. Mechaniſch 
ſchloß ſie ihre Zimmerthür und fiel wie zerbrochen in den 
kleinen Divan. Ihr Kopf ſank auf den davor ſtehenden Tiſch 
und der ganze Körper erbebte in heftigem, leiſem Schluchzen. 

Dann richtete ſie ſich in die Höhe, entfaltete den Brief 
und las ihn mit thränenloſem Blicke wieder und wieder. 
Nur einzelne Worte ſprachen ihre bleichen Lippen: „Schön⸗ 
heit! Geiſt! Anmuth! — Alles bezaubert!“ 

Plötzlich fuhr ſie wild empor. 

Auf einer Marmorkonſole an der Wand gegenüber ſtand 
in zierlichem Rahmen Arnolds Bild. Sie riß es herab und 
warf einen Blick darauf, voll Verzweiflung und leidenſchaft⸗ 
licher Liebe. 

„Und das Herz, Arnold? Du ſagſt ja nichts von ihrem 
Herzen!“ flüſterte ſie im Fieber. „Aber was fragſt Du 
nach einem Herzen, was nach tiefer, treuer Liebe — Du, 
dem äußere Schönheit Alles iſt! O, Du verdienſt ſie nicht 
— verdienſt kein Glück! Fahre hin mit Deiner Leidenſchaft 
und ſei vernichtet in meinem Herzen, wie die Flamme Dein 
Bild vernichtet.“ 

Sie riß die Ofenthür auf, im Begriff, das Porträt in 
das praſſelnde Feuer zu werfen. Noch einmal fiel ihr Blick 
auf jene wohlbekannten Züge; da tank die Hand ihr ſchlaff 
am Körper herab, das Bild glitt auf den Teppich und das 
Mädchen wankte zu einem Seſſel und ſchluchzte: 

„Ich kann es doch nicht!“ n 

Es war eine große Stunde im Leben Gertruds, eine 
Stunde heißen, aber ehrlichen Kampfes. Ihr guter Engel 
tang mit Dämonen. Aber der Engel war ſtärker und 
flüſterte dem ſchwachen Kinde ein Wort in's Ohr, das ihr 
en Herz wunderbar ſtärkte: „Die Liebe höret nimmer 
auf.“ 

Die Mittagsſtunde führte die Damen wieder zuſammen, 
aber ſie waren nicht allein. Zwei Inſpektoren und der Arzt, 
der jede Woche einmal aus der Kreisſtadt geholt wurde, 


— 


9. Fortſ.] 
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wenn es Krankheit auf den Ferner'ſchen Gütern gab, nahmen 
an der Mahlzeit Theil, und ſo wurde es Gertrud leichter, 
ihren Gemüthszuſtand zu verbergen. 

Der Doktor, ein behäbiger, ältlicher Mann, war Ger— 
truds beſonderer Freund und nannte ſie wegen ihres that— 
kräftigen, verſtändigen Verhaltens in der Pflege der Kranken 
oft ſeine liebe Kollegin. Er hatte die Gewohnheit, viele 
Fremdwörter in ſeinen Geſprächen zu verwenden, was Ger— 
trud oft Stoff zu kleinen Scherzen gab, die der alte Herr 
ſich gern gefallen ließ. 

Heute gewann ſeine pathetiſche Weiſe ihr kein Lächeln 
ab. Als er ſich aber nach Tiſch zu dem zweiten Gang in's 
Dorf anſchickte, war ſie fertig gerüſtet an ſeiner Seite. 

Der Tante gegenüber hatte ſie dann noch manche Probe 
der Selbſtbeherrſchung zu beſtehen, denn ſo oft Arnolds 
Mutter auf Arnolds Verlobung zu ſprechen kam, äußerte ſie 
Sorge und Mißtrauen in die Zuverläſſigkeit ſeiner Gefühle. 
Alles das fand einen traurigen Widerhall im Herzen Ger— 
truds, die ſich nur bemühte, die Unzufriedenheit der alten 
Dame mit dem Hinweis auf Arnolds baldige Rückkehr zu 
beſänftigen. 

Während Frau Adelheid die Verwaltung des Hauptgutes 
Mühlenburg kraftvoll ſelbſt leitete, hatte ſie das benachbarte 
Stanzlau an Arnold abgetreten. Beide Güter liegen in dem 
geſegnetſten Theile Weſtpreußens, am linken Weichſelufer. 
Ein waldumkränzter See, in deſſen klarer Fluth ſich die 
Bäume des Mühlenburger Parkes ſpiegeln, ſcheidet fie von 
einander. Das Land rings umher iſt eben und fruchtbar, 
doch wird die Eintönigkeit der weiten Felder anmuthig unter» 
brochen von kleinen Gehölzen oder einzeln liegenden Pacht— 
höfen, die ſich durch ſtattliche Wirthſchaftsgebäude und ſaubere 
Arbeiterwohnungen anszeichnen. 

Nachdem Arnold von der landwirthſchaftlichen Akademie 
zurückgekehrt war und ſich während eines Jahres die Welt 
angeſehen hatte, übernahm er Stanzlau, das durch feine bes 
deutende Ausdehnung einer kleinen Herrſchaft glich. In dem 
alten Verwalterhauſe hatte er ſich eine bequeme Junggeſellen— 
wohnung eingerichtet, in der eine ältliche Wirthſchafterin 
treulich für ſein materielles Wohl ſorgte. Die Abende und 
Sonntage pflegte Arnold in Mühlenburg zuzubringen, wo 
ihm die Geſellſchaft von Mutter und Couſine volle Befriedigung 
und Anregung für Geiſt und Gemüth geboten hatte. 

Endlich hatte er auf den Wunſch der alten Dame be— 
gonnen, ein ſtattliches Herrenhaus in Stanzlau zu bauen. 


Aber der Bau war bisher läſſig betrieben worden, da er 


ſelbſt weit weniger Intereſſe daran bezeigte, als die lebendige, 
thatkräftige Mutter. Nach der großen Wendung in ſeinem 
Leben ſtand nun zu erwarten, daß ihn ein neuer Eifer zur 
ſchnellen Vollendung treiben würde. 

Das mochten Gertruds Gedanken ſein, als ſie den von 
geſchmolzenem Schnee aufgeweichten Weg am Seeufer ent⸗ 
lang wanderte und ſich den friſchen Abendwind über die 
heiße Stirn wehen ließ, während ihr müdes Auge dem 
glühenden Sonnenball nachblickte, der eben hinter dem Stanz: 
lauer Wald verſank. 

So ſchwindet alles Glück — alles Licht! Und nichts 
bleibt, als Finſterniß, Oede, Einſamkeit! 

Ein Reiter kam ihr entgegen und grüßte ſie. Es war der 
Inſpektor von Stanzlau. Da ſie unwillkürlich ſtehen blieb, 
ſprang er vom Pferde. 

„Wie ſieht es drüben aus, Herr Lemfeld?“ fragte Ger⸗ 
trud, um nur etwas zu ſagen. 

„Recht einſam, gnädiges Fräulein, und langweilig dazu, 
weil es ſo lange nichts zu thun gab.“ 

„Das wird anders werden, wenn Ferner zurückkehrt.“ 

„Das thut auch noth! Wenn wir dieſen Wind behalten, 
muß es bald an die Arbeit gehen. Ich war ſo froh, geſtern 
Abend eine Depeſche von Herrn Ferner zu erhalten: „Komme 
morgen früh acht Uhr.“ Ich laſſe ihn von Czernow ab- 
holen. Er kommt, iſt ſo merkwürdig zerſtreut und kurz an⸗ 
gebunden, wie ich ihn gar nicht kenne — rührt kaum das 
Frühſtück an und ſetzt ſich über die Wirthſchaftsbücher. Da 
wird die Poſttaſche gebracht. Ein zartes, kleines Briefchen 
öffnet er, hat es kaum überflogen; da hellt ſich ſein Geſicht 
auf. Er ſagt weiter nichts als: „Laſſen Sie ſogleich an⸗ 
ſpannen; ich habe noch etwas in Grünfels vergeſſen“, ſetzt 
ſich auf und iſt wieder fort.“ 

Gertrud zog den Schleier über ihr Geſicht, denn der Wind 
blies ſchärfer, und ſagte leiſe: „Seltſam!“ 

„Ja“, lachte der Inſpektor, „verändert iſt der junge Herr, 
das ſieht man auf den erſten Blick. Na, ſo eine Verlobung 
iſt auch wohl keine Kleinigkeit! Er hat den Franz wieder 
auf morgen zur Bahn beſtellt.“ 

„Da kommt er alſo bald wieder“, ſagte Gertrud, den 
Mantel feſter um ſich ziehend. „Ich will die Nachricht der 
Tante bringen. Guten Abend, Herr Lemfeld!“ 

Sie berichtete von Arnolds auf Morgen angeſagter Heim⸗ 
kehr und verſchwieg den wunderbaren Vorfall, der die alte 
Dame noch mehr beunruhigt hätte. (Fortſ. folgt.) 


Verſchiede ues. 


— Einen über raſchenden Erfolg hat der Gerichts⸗ 
chemiker Dr. Jeſerich bei der Wiederherſtellung einer vers» 
nichteten Urkunde gehabt. Der Unterſuchungsrichter beim 
Landgericht in Köln ſchickte ihm ein faſt gänzlich mit Tinte über⸗ 
goſſenes Papier ein, das nach Anſicht der Behörde ein Schuld: 
ſchein war und bei der Abtretung einer Erbſchaft eine wichtige 
Rolle ſpielte. Auf chemiſchem Wege war es nicht möglich, die 
Schriftzüge wieder zum Vorſchein zu bringen. Dr. Jeſerich wandte 
ſich der Photographie zu und ſtellte zunächſt feſt, daß die Urkunde 
zu drei verſchiedenen Zeitpunkten mit Tinte übergoſſen war. 
Dann ſtellte er feſt, daß der Schein vom 22. Auguſt 1889 zwanzig 
Zeilen enthält, die auf dem Photogramm aus den grauen Tinten: 
klexen in tiefſchwarzer Farbe hervortreten. Hierdurch iſt die 
Abſicht, die Urkunde zu vernichten, vollſtändig vereitelt worden. 

— In der Narkoſe geſtorben iſt in der zahnärztlichen 
Klinik des Prof. Hollaender in Halle ein 15 jähriges Dienſtmädchen. 
Das junge Mädchen war ſehr erregt und es wurde mittelſt der unter 
dem Namen „Penteliſiren“ bekannten neuen, als überaus gefahrlos 
betrachteten Methode, betäubt. Ob hierbei ein Zuviel geſchehen 
iſt, wird wohl die ſofort eingeleitete Unterſuchung ergeben. 

— [Belohnung.] Unteroffizier: „Weil heute Morjen 
Alles ſo jut jeklappt hat, wollen wir jetzt die Freiübungen mit 
der Front nach der Wurſtfabrik machen!“ Fl. Bl. 
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Gaſtſtalles wohl nicht nöthig. 
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5. September 1893. 


Briefkaſten. 

W. 1) Die Polizei hat mit den inneren Verhältniſſen zwlſchen 
Miethern und Vermiethern, ſowie zwiſchen den Miethern unter- 
einander nichts zu thun und hat vollſtändig recht gehandelt, wenn 
ſie Ihren Antrag, ſich in die Angelegenheit des Teppichklopſens 
im Hauſe u. ſ. w. einzumiſchen, wegen Unzuſtändigkeit zurück— 
gewieſen hat. Auch keine andere Behörde iſt zuſtändig, Ihnen 
nach der gewünſchten Richtung hin Abhilfe zu ſchaffen. Dazu 
wäre allein der Hauswirth berechtigt. Gelingt es auch dieſem 
nicht, Frieden zu ſtiften, ſo können wir Ihnen nur rathen, nach 
Ablauf Ihrer Miethszeit und nach voraufgegangener rechtzeitiger 
Kündigung auszuziehen, ſo lange aber das Unvermeidliche mit 
Würde zu tragen. 2) Der Polizei ſteht gegen den Uebertreter 
der 88 367, 368 Str. G. B. (Schießen in unmittelbarer Nähe 
der Wohnungen) das Recht zu, einen Strafbefehl zu erlaſſen. 
Dem Denunzianten gegenüber hat fie keine Anzeigepflicht, daß fie 
geſtraft habe. Strafthaten aus den obigen Strafgeſetzen ver— 
jähren in drei Monaten. 

Th. Sch., K. N. Tanzluſtbarkeiten aller Art in Gaſthäuſern, 
namentlich auf dem Lande, gleichgiltig ob die Muſik dazu auf. 
einer Harmonika oder auf andern Inſtrumenten gemacht wird, 
oder ob von den Theilnehmern Eintrittsgeld oder ſonſt eine Gebühr 
oder nichts erhoben wird, bedürfen der polizeilichen Genehmigung. 
Verſtöße gegen dieſe Vorſchrift ſind ſtrafbar. 

„B., J. 1) Jedenfalls find Sie verpflichtet, den bisher nicht 
gedeckten Stempelbetrag für den mit dem Stadtfiskus geſchloſſenen 
Werkverdingungs vertrag nachzuzahlen, da die Nachbringung von 
Stempelgebühren in der Zeit von 1891 nicht verjährt. Wie 
indeſſen die Behörde auf die Stempelgebühr von 2,50 Mk. kommt, 
iſt uns unklar, da nach verſchiedenen richterlichen Entſcheidungen 
und nach der Zirkularverfügung des Finanzminiſters vom 
28. Juni 1883 die Stempelgebühr für Werkverdingungs verträge 
nur 1,50 Mk. betragen ſoll. 2) Wenn Sie die Klage zurück⸗ 
genommen haben, ſo fallen Ihnen ſämmtliche bis zum Augenblicke 
der Zurücknahme entſtandenen Koſten zur Laſt, wozu auch die 
Gebühren und Auslagen des Gegners, alſo auch die Rechtsanwalts— 
gebühren deſſelben, gehören. 

E. E. 100. 1) Die Konzeſſionsertheilung zum Betriebe 
einer Schankwirthſchaft iſt lediglich an die Perſon gebunden. Iſt 
eine ſolche, wenn ſie jene polizeilich nachſucht, wenig vertrauen— 
erweckend, fo kann ihr der Konſens verſagt werden, ſelbſt wenn 
an der Stelle ſeit vielen Jahren das Schankgewerbe betrieben 
iſt. Glauben Sie indeſſen, daß Ihrer Ehefrau der Schankkonſens 
zu Unrecht verſagt wird, ſo mögen Sie die Entſcheidung über 
dieſe Frage im Verwaltungsſtreitverfahren (Kreisausſchuß, 
Bezirksausſchuß, Oberverwaltungsgericht) auskämpfen. 2) Zum 
Betriebe der Schankwirthſchaft iſt das Vorhandenſein Heines 
Dagegen wird die Ortspoltzei— 
behörde zweifellos berechtigt ſein, einen ſolchen zu fordern, 
wenn neben dem Schankgewerbe eine Gaſtwirthſchaft betrieben 
werden ſoll. 


Bromberg, 2. September. Amtl. Handelskammer-Bericht. 
Weizen 135—142 Mk., geringe Qualität 130—132 Mk., 
feinſter über Notiz. — Roggen 112—120 Mk., geringe Quali⸗ 
tät unter Notiz. — Gerſte nach Qualität nominell 124—130 
Mk., Braus 131—134 Mk. — Erbſen Futter- 135—145 Mk., 
Kocherbſen 150— 160 Mk. — Hafer alter 158—163 Mk., neuer 
135—145 Mk. — Spiritus 70er 34,50 Mk. 

Poſen, 2. September. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
53,60, do. loco ohne Faß (70er) 33,90. Feſter. 
Original⸗Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 

von Max en Berlin, 2. Septeinber 1893 
\ ar 
1a Kare 80 5 ff 


Ia Kartoffelſtſtärke 5 
Ia Kartoffelſtärke u. Mehl 16 —17,5 


Mark 
19,5 — 20 Rum⸗ Couleur. R 36—37 
Bier⸗Couleur . 5 l 
Dextrin, gelb u. weiß la. 28 —29 


Feuchte Kartoffelſtärke 5 ED: Dertrin secunga 25—26 

loco und parität Berlin Weizenftärle (. „ 181,5—32,5 
Fkfr. Syrupfabr. notiren EN Werzenftärte gröſt. )) 39—39,5 

kfr. Fabr. Frankfurt a. O do Halleſche u. Schlef. 40,5—41 

elber Syrunn . „ 22.—22,5 | Schabeftärte . 30—32 
Cap. Syru ß . 23,5— 24] Reisſtärke (Strahlen). 48—49 
Cap. Export. TE 24,5—25 Reisſtärke (Stüden) . 46-47 
Kartoffelzucker cap x 23,5—24 ] Maisſtärke 0 02. 33—35 
Kartoffel zucker gelb . 


22 —22,5 
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Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenuber 
nicht verantwortlich. 


„Eine Frau mit schönen Zähnen ist niemals 
hässlich“ ſagt ein franzöſiſcher Philoſoph, und darin hat er 
vollkommen Recht; es ziert das menſchliche Antlitz nichts mehr 
als der Zahn, wenn er ſchön iſt, es entſtellt daſſelbe nichts mehr 
als ſchwarze, abgebröckelte Zähne, Zahnlücken ꝛc. Die Erhaltung 
der Zähne iſt daher ein dringendes Gebot. Reinigt man mit 
Odor’s Zahn- Créme (Marke Lohengrin) tagtäglich Zähne 
und Mundhöhle, ſo hebt man die nachtheilige Wirkung der 
Säuren und Zahnpilze auf, ſchützt auch den Zahn vor Hohl: 
werden und demnach auch vor frühzeitigem Verluſt. Für die 
Damenwelt iſt Odor's Zahn- Créme (Marke Lohengrin) 
eines der nützlichſten und nothwendigſten Toiletteartikel. Er⸗ 
hältlich a 60 Pfg. in Graud enz bei: Fritz Kyser, Droguerie; 
Hans Raddatz, Droguerie; Paul Sambo, Droguerie; Paul Schir⸗ 
macher, Droguerie zum roten Kreuz, ſowie in den Apotheken. 


Die Plan- und Sack- Fabrik . 
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Gebrüder 


Königsberg i. Pr. 


empfiehlt bei billigſt geſtellten Preiſen ihr großes Lager 5 


Getrtideſäcke, Mehlſäcke u. Kartoffelſäcke! 
wenig gebranfhfe Gefreidefäde | 


1 für die Kartoffelernte zu 50, 55, 60, 65 und 70 Pf. 
2 pro Stück. 8 


Ripspläne, irthſchaſtspläue | 
Wagenpläue | 


8 mit Messingösen und Schnur, = 
waſſerdicht impräguirte Wagen⸗„ 
Waggon⸗ und Schoberpläue, 
gebrauchsfertig, mit Meſſingöſen, 
d. Meter Mk. 1,50, 1,75, 2,00, 5 
5 2,25 und 2,50. 8 

Das Zeichnen der Säcke und Pläne wird kostenf 


ET, 


Fr 4.2 


DITTE 


* * 
* 


rei ausgeführt. 


ya re * * 


beginnt am 25. September und endet am 14. Oktober cr. 


Wägrend dieſer 3 Wochen können alle in: und ausländiſchen Hondels⸗ 
Leute, Fabrikanten und Gewerdetreibenden ihre Waaren hier Öffentlich feilbieten. 
Der Groſhaudel darf jedoch bereits in der am 


18. September 


beginnenden ſogenannten Vorwoche in der bisher üblichen Weiſe 
betrieben werden und iſt in dieſer Woche auch das Auspacken der Waaren 
ſämmtlichen Inhabern von Meßlokalen in den Häuſern, wie vor Buden und 
Ständen, geſtattet. 

Zum Einpacken iſt das Offenhalten der Meßlokale in den Häuſern 
auch in der an nach der Zahlwoche erlaubt. 

Jede frühere Eröffnung, ſowie jedes längere Offenhalten eines ſolchen 
Verkaufslokales, ebenſo das vorzeitige Auspacken an den Ständen und in 
den Buden wird, außer der ſofortigen Schließung, jedesmal, ſelbſt bei der 
erſten Zuwiderbandlung mit einer Geldſtrafe bis zu 75 Mark oder entſprechen⸗ 
der Haft geahndet werden. 

Auswärtigen Spediteuren iſt von der hauptzollamtlichen Löſung des 


geſchäft bier geſtattet. 
Leipzig, den 17. Auguſt 1893. 
Der Rath der Stadt Leipzig. 


Dr. Georai. Wagner. 


Norddeutſcher Lloyd 


Bremen. 


Beſte Reiſegelegenheit. 
Nach Newyork wbchentlich dreimal, 
davon zweimal mit Schnelldampfern. 
Nach Baltimore mit Poſtdampfern 
wöchentlich einmal. 
Oceanfahrt 
mit Schnelldampfern 6—7 Tage, 
mit Poſtdampfern 9— 10 Tage. 
Nähere Auskunft durch 
P. Mattieldt, Berlin, Invalidenſtr. 93, 
J. Lichtenstein, Löbau ur 


In meinem Benfionat 


1 — nicht über 12 Zöglinge — verbunden mit höherer eh von 10: 
Ei jährigem Curſus — finden zu Mitte Oktober noch einige Töchter aus guten 
4 Familien Aufnahme. Chriſtliche Erziehung, ſorgliche . erpflege, d 
15 im äuslichen, Gelegenheit zu jeder Art von Aus: und For Pi dung. 
ertheilt gütigſt Herr Diviſionspfarrer Kolepke, Breslau, Neue Taſchen⸗ 
ſtraße Nr. 4. Weitere Referenzen, ſowie Proſpekte auf Wunſch. Adreſſe: 


1 Fräulein Malberg, Breslan, Teichſtr. 23. 
Das Stück 35 Pf. 10Lanolin 


ASTRAL 
3Stück! 23%; auf 100 Seife 

AN DUN 2 srehll Stift 

u Zu haben: 


Hahn & C Nachf. Berlin 8. 

in Graudenz in der Löwenapotheke, Drogerie von F. Kyser, 

Hans Raddatz, Paul Schirmacher. In Marienwerder bei Faul Dyck, in 
Osterode bei Apotheker Aug. Tundike, Teschendorf und bei Müller, in Soldan 
13 bei Drogist Stibohr und Otto Görs, in Siuhm bei Albrecht, in Lautenburg 
bei Apotheker Ritter uud E. A. Budowsky, in Strasburg bei F. Wenzlawski 
(Löwenapotheke), in Neumark Wpr. bei Apotheker Max Rother, in Freystadt 
bei Kaufmann Lange, in Liebemühl bei Apotheker Max Westermann, in Locken 
(Opr.) bei Oskar Röhr, in Lohrungen in der Apotheke von Simpson, in Saal- 
feld Ostpr. bei Adolf Diskowski, in Ortelsburg in der Apotheke von Lepehne, 
in Riesenburg bei Fritz Lampert Drogerie, in Rosenberg bei Apoth. Otto Strauss. 
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Mark SBGBGB 


= kommen in der Marieuburger Pferde-Xotterie zur Berloofung. 8 
1 Mark jedes Loos, 11 Looſe 10 Mark. Porto u. Lifte 30 Pf. 
Ziehung beſtimmt am 9. September. 


Eh ra an 
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er 2 
ET 


f Bank · Potsdamer⸗ 
a Leo Joseph, Geſchäft, Berlin W., Straße 71. 
N Fernſprechauſchluß. Reichsbank Giro - Eontp, 
u, ze: ers Berlin, 


| Glogowski & Sohn, | 
Maſchinenfabriik und Keſſelſchmiede 5 
offeriren zu billigſten Preiſen: (76355 


Drill-Maschinen 


von Rud. Sack, Siedersleben und Zimmermann. 


Breitſäemaſchinen (un rent Zhorner 


und Patent Beermann 


| Singer Pat. Hampel u. Pützuer. Diillgermühlen. 
| I ‚Rud. Sack s Original- Tiefcul⸗ 


r- u. Univerſal⸗Stahlpflüge. 
3 Normal⸗ Bilüge (Patent Ventzki). f 
Patent gack'ſche Acker-Eggen, Schottische und eiserne 
2 — — — Eiserne Grubber u. Extirpatoren. 


Ein- und dreitheilige Ringelwalzen. — Cambridge 5 
Walzen, ſowie alle ſonſtigen landwirthſch. Maſchinen u. Geräthe. 


er s 8 franko. 


en 


verkauft um ſchnell zu räumen, 100 
Stück zu 17 Mark gegen Nachnahme. 
S. Heuer. Mewe. 


N * 


i Waaren ſämmtl. Be: 
- a7 darfsartikel f. Herren u. 

Damen verſ. Gust. Graf, 
Leipzig Il. Preis. g. TCouv. m. Adr. u 204 


Waarenverſchluſſes an bis Ende der Woche nach der Zahlwoche das Speditions⸗ 


H. Cohn, Danzig, Fiſchmarkt 12. 


Zur Saat: 
Cyppeizen, Probſteier Roggen, 


Dr. Spranger 'ſcher Sebensbalfem 
(Einreibung). 
j Mittel gegen Rheumatism., Gicht, 
Reißen, Zahn⸗, Kopf⸗,Kreuz⸗, Bruſt⸗ 
u. Genickſchm.,Uebermüd , Schwäche, 
Abſpann. „Erlahmung, Hexenſchuß, 
Zu haben i. d. Apotheken a Flac. 1 Mk. 


aether. Bals. 


Cardam. Jrid. Bergam. Lav and. Rutae 
Iiunam. Macid. dest. 


Lauri. 


1 geräucherten Speck fteben zum Verkauf in Döh lau Opr. 


a Ctr. 67 Mk., hat noch abzugeben 
Carl Beeck jr., Bromberg, 


Verkäuflich in Kontken p. Mle⸗ 
cewo, Kreis Stuhm: (9092) 


"Eine asse III E 
bereitet ma 


ic 


ich’ 


* cond. Bouillon 


sehr schnell und vorzüglich. 
24 goldene Medaillen und Ehren-Diplome. Ueberall käuflich, 


yw- 


8 Pr 
A iin 2. 8 


22 
” 
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eompleit bespannte Equipagen „ BEER zwei mas * 


106 Pferde 


darunter fünf gesattelte und gezäumte Reitpferde 
sind die Hauptgewinne der 


15. Marienburger Pferde-Lotterie. 
Ziehung unwiderruflich am 9. September 1893. 


Loose 411 12 — 11 Loose — = 10 Mark (Porto und Gewinnliste 20 Pfg.) 
empfighlt und versendet das General- Bebit 


Berlin W. 
[Carl Heintze, Ba w: Unter den Linden 8 


Es empfiehlt sich, die Bestellungen auf den Abschnitt der Postanweisung aufzuschreiben 
und möglichst frühzeitig : zu — da die Loose kurz vor — — oft L waren. 


han EINS 11 121 


ee 2 * Fr 8 . a 
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Grandenz del Hagen Sommerfeldt. 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts ein 


= ! ! u 
2, e e 1 DBierapparnt, ag in beben a Behr * 
B © neuen 1893er Schotten Heringe — — 15 Kohlenſäure, N zu 15 verbrannt i 
sE uad empfehle ſolche T. B. mit & Gafne Ein 285) 5 Sti f 
* Milch u. Rogen a To. 18 Mk. En BRD. ll ungvie 
55 un ee | ä 2 Jahre alt, und = 
Mk. u en⸗Heringe | | 

55,7 To. 24 Mk. Eine Parthie ne Fler RN: 5 15 Milchkühe 
28 Hochſee⸗Ihlen a To. 12, 13 u. 14M. 8 N | 
35 1e nad Größe. Eine Parth. v. Is, Zu kaufen Auch —.— erfauf. 5 können von 35 ö 
2 Schotten⸗Heringe rein. Geſchm. 4 T. 5—6 tragende Stärken, welche ſchon (91 e erben. 
3 12, 14 u. 15 M. Sämmtl Sort. in eutern. Offerten mit Angabe von Farbe, 2) v. Gniazdowskl. 

8 ½½ u. / Verf. geg. Nachn. oder Abſtammung, Gewicht und Preis erb. 


orherſend. d. Betrages. 


Dominium Mlecewo, Bahnhof. 
Dominium Lupken dei Johannſs⸗ 


200 Zeitſchafe 


0 
N 
} 
verkäuflich in Gr. ⸗ a 
| 


burg wünſcht etwa 60 zur Zucht ge: [aut angefüttert, 
eignete (9619)] Poetzdorf p. Reichenau Opr. (9290 


Hampshiredown- 


Mutterſchafe 


55 kaufen. Gewichtsangabe, Alter und 
reis erbeten. 


Ein dunkelbraunes 


ferd 
Wallach, 4½ Jahr alt, 7 Zoll groß, 
(9519) 


Jſehr ſtarkinochig, verkauft 
Dominium Gelens. 


„Flamländer“ 


Trakehner Hengſt br. Stern, 171 gr., 
von Duplicat a. d. Flamme, ſteht für 
den feſten Preis von 200 Mark zum] per Czerwinsk zu richten. (1492) 
Verkauf in Döhlau Ditpr. (9507) Plehn. 


2 Iſabellen au | 
Wallach und Stute, 4 und 5 Jahre alt. 0 kidefet et elle Sammel 


5 Fuß hoch, mit hervorragenden flotten 
zum — 
2 
Hamel 


Per Bowerkauf 


aus meiner Stammheerde großer eng⸗ 


liſcher Fleiſchſchafe 
Hampshiredown 


hat begonnen. Anmeldungen an Herrn 
Inſpektor Reichhoff in Lichtenthal 


Montagner Rieſen⸗Roggen 


empfiehlt billigſt (8940) 


Max Scherf. 


Unübertroffenes 


Gängen, ut eingefahren und fromm, 
5 — 100 
Peidefette 


für den feſten Preis von Rm. 900 zu 

verkaufen in Schönwäldchen bei 
verkäuflich in Lipowitz bei Schloß 
Roggenhauſen, Station Leſſen. (9468) 


3 Oſtpr. Bahuſtat. Koſchlau. 
Zur Zucht 


Otto Jacoby. 
empfehle 


c Uehefüung be Side 

zwei Wageupferde 
k ft Ferkel der großen 
weißen Norkſhire⸗Raſſe. 


4 und Zjährig, zu verkaufen in (9308) 
Die Thiere ſind alt. ſchön. 


Sey de, Kreis Thorn. 
100 ſtarke 
Eltern neu importirt, ſtammen aus 
den berühmten Heerden der Herren 


MNetzſchafe 
Thom. Fulcher, Elmham und Jos. 


darunter 60 zur Zucht 
Aſhforth⸗ ar y, Dronfield. (8980) 


brauchbare, hat abzugeben 
Dominium Gwisdzyn 

Dom Kl. Roh dau, Poſt Nikolaiken 

Weſtpreußen. 


(9628) bei Neumark Wpr. 
Dominium Domslaff bei Hammerſtein Weftpr. 


200 Merzmütter u. 
4 fette Schweine 

Braune Oſtfrieſen, ohne Ah, hochedel! 

Bullkälber a 0,50 Mk. pro Pfd. Lebendgewicht und 4 Mk. Stallgeld, 


Große miße Horkſhire⸗Vollblut⸗Raſſe 


Im Alter v. 2 Mon. Zuchteber — Mk. Zuchtſäne 1 Mk . Vin s ab Bahnh. 


Mixtura ex: Spirit. rect. Spirit, 
peruv. Ol.: laryophylli 


N ben handeitbriefl. meer 
die hartnäck st. Fälle.Ga- 
fark v Nicht- 


F. Kiko, Herford. 


Fleiſchermeiſter. (9498) 


„ u — u he — — 


I (frühe Roſen) 
4 fette Schwein, 

1 felte junge Kuh, 

ca. 20 fette Schafe. 


Hammerstein incl. 

8 Stallg, u. Käfig. 

Eprungfühige Eber 150-290 ME. y gedeckte Srhtiigsfäne, Gewicht ca 
250 — 320 Pfund, 140 — 220 

Beide Heerden erhielten auf allen beſchickten . 1 . verſchiedene erfla 

und andere Preiſe und e vom Landwirthſchaftsminiſterium mehrere 

Staats- Ehrenpreiſe. 


